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Um den dentsch -stanz. Handelsvertrag.
Trendelenburg bei Chaumel.
F .H. Paris , 15. Sept . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )^

In der letztem Zusammenkunft vor den Sommerferien war zwischen
Staatssekretär Trendelenbürg und Handelsminister Chau -
Met vereinbart worden , daß am 15 . September eine neu « Ve -
sprechung stattfinden sollte , auf der versucht werden wird , die Han -
delsoertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich
wieder in Gang zu bringen . Die Besprechung war für heute nach¬
mittag 4 Uhr angesetzt , mußte aber wegen Verhinderung des Han -
delsministers auf 5 Uhr verschoben werden . Sie dauerte bis 7 Uhr
abends . Auf deutscher Seite nahmen teil Staatssekretär Tren¬
delenburg , Eeheimrat Mathis , Legationssekretär Dr . Woer -
mann und der kommerzielle Referent der deutschen Botschaft in
Paris , Doehle , auf französischer Seite Handelsminister Chaumet .
Direktor des Handelsministeriums Scrruys und zum ersten Mal
« in Vertreter der « lsäßischen H andels inter « ssen . näm -
lich der kommerzielle Direktor der Eenerald !rektio «i in Straßburg .
Berninger , ferner zwei Vertreter des Quai d 'Orsay , Sorbier und
Arnvl . Nach der Besprechung erklärte Handelsminister Chau -
m e n t den Zeitungsvertretern , daß der Verlauf der Besprechungen
wie auch bei früherer Gelegenheit durchaus herzlich gewesen sei . Von
beiden Seiten sei dem Wunsche Ausdruck gegeben worden , zu einem
Abschluß zu gelangen .

Heute begann man mit der Prüfung der Frage , welches Verfahren
Angeleitet werden solle , um die Verhandlungen wieder in Gang zu
bringen . Die Prüfung dieser Frage wird morgen um Z Uhr nach¬
mittags in einer nuen Besprechung fortgesetzt werden .

Die Reparationszahlungen
Dsutfchlangs .

* Sktfiit , 15. Sept . (Funkspruch .) Der Generalagent
fvr di « Reparationszahlungen veröffentlicht eine Zu -
sammenstellung über die bis zum 21. August 1925 vom Deutschen
Reich geleisteten Reparationszahlungen . Danach betrugen
di « i

Eingänge |
1000 -457 572 .48 ©olbmart ; »davon der Barbetrag aus dem Ertrage
der deutschen Auslandsanleihen 300 Millionen Goldmark ,
der Barbetrag , eingegangen von der Reichsbahngesellschaft
vsw . 200 Millionen Eoldmark . Die

Zahlungen

betrugen S93 444 301 .56 Goldmark „ davon an und für Rechnung
von Großbritannien 183863496 .74 Eoldmark , an und für
Rechnung von Frankreich 396 579043 .33 Eoldmark . für Aufwen¬
dungen der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n 5 550 000 Eoldmark ,
der Rheinlandkommission S 429 887.54 Eoldmark . der Mi -
litärkontrollkommission 7 750739 .81 Eoldmark , für den
Dienst der deutschen Auslandsanleihen 77 529 57H .60 Eoldmark . Der
Barüberschug betrug am 31 . August 1925 107 013 270.33 Eolv -
Mark . ,

Steigerung der deukschen
AaiuralUejeruuzen .

Vorschlüge CaMaux * im französischen Ministerrat .
Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldnng unseres Berichterstatters .)

Die Frage der deutschen Naturallieferungen trat im h«u-
tigen französischen Ministerrat , der unter dem Vorsitz des Präsidenten
Doumergue stattfand , in ein entscheidendes Stadium . Frankreich
will in diesem Reparationsja .hr , das vom 1 . September 132s
bis 31 . August 1326 reicht , den auf dieses entfallenden Betrag der
deutschen Zahlungen wie im vorigen Jahr in vollem Umfang aus -
nützen . Die Hauptleistungen Deutschlands sollen in Form von Na -
turallieferungen erfolgen . Im vorigen Jahr erreichten diese 47 Pro -
zent des von Deutschland gezahlten Betrages , im heurigen Jahr wird
eine Steigerung auf über 50 Prozent der deutschen Re -
parationszahtungen erfolgen . Der Finanzminister Caillau ; er»
stattete über die Angelegenheit im Ministerrat eingehend Bericht und
legte dem Präsidenten der Republik eine Verordnung zur Unter -
Zeichnung vor , wodurch das Regime dieser Naturallieferungen einge-
richtet wird . Bekanntlich müssen sich die französischen Berechtigten an
ein in Paris eingerichtetes Büro wenden , das die Aufträge zentral !-
siert und dann an die entsprechenden deutschen Firmen weiterleiten
wird . Der größte Abnehmer der Naturallieferungen wird allerdings
der französische Swat selbst sein.

Nach diesem Bericht über die Naturallieferungen schilderte Call -
laux die Anschauungen , die er bei den

Verhandlungen in Washwclsn
wegen Rückzahlung der Schulden vertreten wird . Bekanntlich schifft
sich der Finanzminister morgen Nachmittag , von einer zehngliedrigen
Kommission begleitet , nach Newyork ein . Der Ministerpräsident
P a i n l e v 6 beschrieb sodann seine Reise durch Elsaß -Lothringen
und betonte , daß verschiedene wirtschaftliche Projekte , insbesondere die
Steuerreform , im Interesse von Elsaß -Lothringen rasch durchge-
führt werden müsse. Hiernach schildert « der Ministerpräsident die
Situation in Marokko und die Operationen , die gegenwärtig
im Gange sind . Der Außenminister B r i a n d erstattete Bericht über
die Arbeiten des Völkerbundes und über die Verhand -
lungen des Sicherheitspaktes . Er und der Ministerpräsident
machten Mitteilungen über die L a g e inSyrien , wo der General
Eamelin heute die Leitung der militärischen Operationen über -

nehmen wird . Der Ackerbauminister teilte mit. daß die französische
Ernte in diesem Jahre auf 89 ' - Millionen Zentner sich belaufe .

Die deut ch-poloifche «
Verhaudlunven .

* Berlin , 15 . S - pt . (Funkspruch .) Seilt « hat unter Borsitz des
Siaatsielretärs Lewald . der aus Genf zurückgekehrt ist. eine in .
terne Besprechung der deutschen Handelsvertragsdelegierten statt -
gesunden , in der Richtlinien erörtert wnrden . nach denen die beut -
scheu Unterhändler die Verhandlungen mit den polnischen Delegierten
ii Berlin führen wollen .

Zwischenfall an der MM - Grenze.
Türkische Uebergrifse 7

FJH. Paris , 15. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
An der Grenze von Mossul sollen sich dem Genfer .Temps " -
Korrespondenten zufolge schwere Ereignisse ab '

pielen , und
zwar in unmittelbarer Nähe der provisorischen Grenzlinie , die
zwischen der Türkei und dem Irak gezogen worden war . Dörfer , die
von Christen bewohnt sind und die sich nördlich dieser Grenze in
einem Gebiet befinden , welches Großbritannien für sich beansprucht ,
wurden von den türkischen Truppen eingekreist und ihre Bewohner
in da ? Innere der Türkei abgeführt . Eine Anzahl dieser Flucht -
ling « sei aber in das Gebiet von Irak zurückgekehrt . Die englische
Abordnung in Genf übermittelte diesen Bericht dem Völkerbundsrat
und hat die Absicht, die Angelegenheit vor der Vollversammlung vor -
zubringen .

« -

* Genf . 15. Sept . (Funkspruch .) In Ratskreisen des Völker -
bundes besteht die Absicht, wegen der augenblicklichen Schwierig -
leiten die Entscheidung der Mossulfrage auf die Dezember -
t a g u n g des Rates zu verschieben .

Von türkischer Seite wird hierzu bemerkt , daß es sich um
die Stadt Ha k i a r i und ihre Umgebung handele , die bei Moüul
liegt . Sie versichert , daß in dieser Stadt zur Zeit keine Christen
leben .

Anoeb ' iche ElnzelhelsN.
v .D London , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Bagdad werden folgende Einzelheiten über die Zwischenfälle an
der Grenze zwischen der Türkei und dem Irak gemeldet : Die Türken
rückten in Mesopotamien nördlich der festgesetzten Grenzlinie vor
Und verhafteten 6000 Christen , die deportiert wurden . 260 Christen
denen es gelungen war . sich in den Irak zu flüchten , befinden sich zur
seit in Zobka und entbebren des Notwendigsten . In Morga er -
k?lgten Christenme ^eleien ( ? ) . — Nach anderen Meldungen steht
^ ne regelmämge türkische Armee von 40 000 Mann nördlick , von der
Grenzlinie . Verschiedene türkische Beamte sollen kein l^ ebeimni ?
Saraus machen , daft die Türken entrollen wären si ^ Moduls oe-
waltsam , n bemäckitigen , wenn der Völkerbund der Türkei das Ge-• « t zusprechen würde .

A '
eubalinergewerkschait

und Dawee -Lalten.
Die G . D . A. fordert Dsfreinng der Reichsbahn

von poutlschen Lasten.
»in. Berlin , 15 . Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . j Der zur Zeit in Breslau tagende Kongreß der Eewerk -
schaft Deutscher Eisenb -chner beschäftigte sich auch mit den p o l i t i -
s ch e n L a st e n der Reichsbahn , die im nächsten Jahr über
eine Milliarde Eo !dmark ausmachen werden . Bei der Behandlung
dieses Themas wurde von fas: allen Rednern auf di « Notlage der
deutschen Wirtschaft und die ungesunden Tarife der Reichsbahn auf -
niertsam gemacht . Heute erhebe die Eisenbahn in ? Güterverkehr
Tarife , die 140— 180 Prgzent ifecr den Friedenssätzen liegen . Im
Personenverlehr machen di « Tarife gegenwärtig 165 Prozent aus
Tarife in dieser Höhe seien « ine unerträgliche Belastung
der W i r t s ch a f t . Dabei sei aber die Reichsbahn durch das
Dawesabkommen finanziell so festgelegt , daß ein allgemeiner Taris^
abban nicht durchzuführen sei . Infolgedessen müßten die politischen
Lasten von der Reichsbahn abgenommen werden , um so eine Ent
lajtung der deutschen Wirtschaft herbeizuführen .

Wir können uns diesen Ausführungen nur ansibließen . um so
mehr , als das Reich zur Z «it über Steuerüberschiisse verfügt . Es
erscheint angebracht , diese der Reichsbahn für die Abtragung der Rc
pirationsiasten zur Verfügung zu stellen , aus der anderen Seite
aber von ihr einen sosortiaen umfassenden Tarifabbau zu ver -
langen , damit die deutsche Produktion entlastet und der Güterverkehr
w' eder gehoben wird .

Go !dsunde im F chkelgebirge.
m. Berlin , 15. Sept . (Drahtmeldung unserer berliner Schrift -

lcitung . ) Wie die „VMscke Zeitung " mitteilt , sind bei dem Ort
Brandholz im F

'
chtelgebirge goldhaltige Gesteins -

Massen gesunden worden . Eine Untersuchung hat einen Gold -
gebalt von 6, 10 , 12 und sogar 90 Gramm ergeben , im Durchschnitt
29 >2 Gramm auf die Tonne Gestein »

Die EM 'adung.
M. Verlin , 15 .Sept . Drahtmeldung unserer Berliner Schristlei -

tung ) . Die Einladung zu der zweiten internationalen Konferenz ^
die nun schon >eit Wochen in der Lust liegt , ist am Dienstag durch den
iranzöjischen Botschafter in Berlin überreicht worden , wobei die be-
a^ztenswerte Nuance angefüigt sein mag , daß die englische Regierung
es für angezeigt gehalten hat , durch ihren Geschäftsträger unmittelbar
nach dem französischen Botschafter ihre eigene Meinung dem deutschen
Augenminister noch zur Kenntnis zu bringen . Man darf vielleicht an¬
nehmen . daß durch diese Unterhaltung bestehende Unklarheiten , die
über Form und Umfang der Konferenz bestehen - aus der Welt ge-
'
chafst werden sollten , denn tatsächlich sind wir durch die Einladung

noch keinen Schritt weiter gekommen , weil alle die Vorfragen , die
unbedingt geklärt werÄen müssen, ehe die Unterhaltung beginnen
kann , noch ihrer Erledigung harren . Man kann sich unter Minister -
begegnungen die verschiedensten Kombinationen vorstellen . Man
kann an höchst offizielle Versammlungen denken , wie sie «twa der
Völkerbund darstellt , man kann aber auch an eine Aussprache im ver -
trauten Kreise denken , die vielleicht geeignet wäre , mancherlei Schmie -
rigkeiten des schriftlichen Verkehrs im Handumdrehen zu beseitigen .
Jedenfalls ist, nachdem diese Konferenz nun einmal ein « europäische
Angelegenheit geworden ist , an eine vertrauliche Aussprache unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit nicht zu denken . Jeder Staat wird mit
dem ganzen Aufgebot von Ministcrn . Mitarbeitern und Pressevertre -
lern erscheinen , die einer solchen internationalen Angelegenheit nriir -
big sind. Dabei ist aber immer noch die Frage zu klären , welche Voll -
machten den einzelnen Vertretern mit auf den Weg gegeben werden
sollen . Rechnet man die Zusammenkumt der Juristen als die erste
Etappe , dann könnte sich daran fetzt eine unverbindliche Konversation
der Außenminister als zweite Etappe knürsen .die dann nachher durch
eine große Ministerpräsidentenkonferenz gekrönt würde . Es ließe sich
aber auch das Mittelstadium sparen und die kommende Konferenz so
aufziehen , daß ihr Mandat bis zur Unterzeichnung der erst abzuschlie-
ßenden Verträge reicht - Welche Absichten auf der Gegenseite bestehen ,
wissen wir nicht . Eine Zeitlang herr

'
ck>t « die Absicht vor , gleich bis

zu>m Letzten zu gehen . Dieser Plan ist aber fallen gelassen worden ,
und es wird weiteren Verhandlungen überlassen bleiben , den Rah -
men abzustecken , in dem sich die Verhandlungen bewegen sollen . Be -
steht aber die Meinung - etwas abschließendes zu sagen , dann sind wir
der Auffassung , daß man nicht die Außenminister allein reisen lassen
darf , daß vielmehr in Begleitung anderer maßgebender Mitglieder
ihrer Kabinetts erscheinen müssen - Mag sein daß die Engländer und
Franzosen das entbehren können , bei der Parteikonstellation , wie sie
gegenwärtig in Deut 'ckiland besieht , würden wir auf die Einsetzung
derartiger Jmpoderabilien nicht verzichten . Es ist deshalb schon rich-

trger . daß in diesem Fall der Reichskanzler unb der Vertrauensmann
der Deutschnationalen den Außenminister begleiten , damit dann an
Ort und Stelle die Mitglieder des Kabinetts vertreten sind , die Voll -
machten haben , auch weittragende Entscheidungen zu treffen . Wie das
aber eingerichet werden soll, wird , wie gesagt , davon abhängen , mel -
che Vollmachten England u ?ld Frankreich der Konferenz zu oerleihen
gedenken . . W v

Daß von deutscher Seite die Einladung angenommen wird , daran
kann kein Zweifel bestchen , zumal da das - was Herr Dr . Gaus von
London mitgebracht hat . geeignet erscheint , mancherlei Bedenken aur -

zuräumen , die bisher noch bestanden . Allerdings wird es gut seilt ,
wenn von unserer Seite von vornherein betont wird , daß wir ein ,
Minimalprogramm h^ ben , aus das wir unter keinen Umstän -
den verzichten können , ein Minimalprogramm , was nicht allein den
Sich -rheitsvcrirag selbst anlangt , sondern auch die Fragen , die von
der Gegenseite damit verkoppelt werden sollen . Das wäre einmal un¬
sere Stellung zum Volkerbund und zum anderen die Rau -

mung der ersten Zone , endlich aber auch der Kreis der
Teilnehmer . Ob es nützlich ist. das in einer Note zu sagen -
darüber kann man zweifelhaft sein - Jedenfalls wäre es gut , wenn
darüber keine Unklarheit gelassen würde , daß wir nicht auf eine Kon -

ferenz gehen , um lediglich die Verpflichtungen von Versailles noü ,
einmal zu unterstreichen oder zu erweitern , sondern daß wir im

Westen die Hände zum Frieden bieten , um im Osten die Moglichkeite -

auszunutzen , die sich uns ohne Appell an die Waffen ergeben . ,

Teilnahme Mu so ims .
FH Paris , 15. Sept . (Drahtmelduna unseres Berichterftat . ers . »

In Genf ist die Nachricht eingetroffen , di « dem «Journal de» De -

bats " telegraphiert Wird dah Mussolini an der bevorstehenden Pat :

Verhandlung persönlich teilnehmen werde .

Tagung öss Vö . tlerbunvsrats .
# Genf . 15 . Sept . (Funkspruch .) Der Völkerbundsrat trat heute

nachmittag S Uhr unter dem Vorsitz von Paul Boncour zusam -

inen . Es wurden die Berichte des Finanzkomitees und de« Wirt -

schaftskomitees die vom Berichterstatter H y m a n s -Belgien vorgelegt
wurden , gebilligt . Ueber die Arbeiten der Mandatskommission

berichtete der schwedisSe Außenminister Unden . Auch dieser Be -

rickt wurde vom Rat mit geringfügigen Aenderungen angenommen .
'

* Genf , 15 . Cest . (Funkspruch ) Der bulgarische Minister -

vräsident Zankosf ist am Dienstag vormittag in Genf ein -

getrosfen .

Dcr Anlrai Lv '.?cheur .
* Genf . 15 . Sept . (Funkspruch .) In der heutigen Vormittags -

sitzung brachte der Vertreter Frankreichs , der Großindustrielle
L o u ch e u r , folgenden Antrag ein : „Die Volloersammlung möge
um das Werk des Friedens zu fördern , auf breitester Grundlage ein

Komitee zur Vorbereitung einer Weltwirtschaftskonferenz
einsetzen . Dcr Zweck wäre , die wirtschaftliche Lage der Welt und ins -

be ondere Europas zu studieren und Vorschläge zu machen für die

Ueberwindung der wirtschaftlichen Krise , unter dcr

alle Völker mehr oder weniger leiden u " d in dcr Frankreich einen dcr

wichtigsten Gründe für die Entstehung von Kriegen sieht .
Loucheur begründet « hierauf einzehend seinen Antrag .

Vahnunalück Lei Naumburg.
Berlin , 15. Sept . (Funkspruch .) Wie der „Lokalanzelger

" aus

Naumburg meldet , fuhr heute morgen % 7 Uhr der von W e i ß e n -

f e l d kommende Schnellzug auf der Henne bei Naumburg in eme

der Saalebrücke arbeitende Kolonne von Streckenarvel
hinein . Hierbei wurden z w e i A r b e i t e r ron der Lokomotive er

faßt und getötet . Dcr Unfall ist dadurch entstanden , daß starker

Bodennebel die Strecke unübersichtlich machte und das Geräusch o

herannahenden Zuges gedämpft hatte . D >e Staatsanwa so i

sofort eine Untersuchung eingeleitet .
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Sozialdemokratischer ParleUag
in Seiftelberg.

(© geltet Bericht.)
HL Heidelderg. IS. September .

Wir haben im letzten Bericht gesagt, der heutige Tag sei der Tag
der kleinen Leute, d. h . jener Männer , die in den Ortsorganisationen
eine sührende Roll« spielen, draußen im Reiche aber weniger bekannt
sind . Der ganze Verlauf der Aussprache über den Parteibericht gab
uns recht . Große politische Gedanken suchte man im weiteren Ver-
laufe der Debatte vergeblich. Wenn daher um die Mittagsstunde die
allgemeine Aufmerksamkeit nachlieh, so ist das menschlich begreiflich,
ebenso wenn die einzelnen Tische merkliche Lücken aufwiesen und wenn
sich im Saale Gruppen bildeten , die, statt dem jeweiligen Redner
zuzuhören, Privatunterhaltung pflogen. Die Redezeit war aus 10
Minuten bemessen und gewissenhast waltete der 2. Vorsitzende E.
M a i e r seines Amtes . Die Ausführungen mehrerer Redner und
Rednerinnen brachten nichts Bemerkenswertes . Man hörte nur noch
mit halbem Ohre zu. Da kam Mülle r-Leipzig und brachte Leben
in die Bude . Leipzig liegt bekanntlich in Sachsen und das Wort
„Sachsen" stigmatisiert dem Heidelberger sozialdemokratischenPartei -
tag in etwas . Müller machte aus seinem Herzen keine Mördergrube
und verfuhr nach dem Sprichwort : „Haust du meinen IuÄen » schlag'
ich den Deinen !" Als er auf die Spaltung der Partei in Sachsen
zu sprechen kam , hagelte es nur so von Zwischenrufen und Wider-
spruch . Müller aber ließ sich nicht irre machen , sondern setzte auf einen
Schelmen anderthalbe . Er zog in seiner Art auch die Fälle Löb und
Barmat in die Debatte und flickte dem elfteren etwas unsanft am
Zeug . Dafür mußte er lebhafte Zwischenrufe wie : „Sachsen ! Aus -
treten !" einheimsen. Der Vorsitzende Maier hatte alle Hände voll zu
tun , um dem Redner Gehör zu verschaffen . Dann begründete Müller
seinen Antrag über die Annahme von Aufsichtsratsposten. Ein etwas
hekkles Thema . Will nämlich ein Sozialdemokrat einen Aufsicht ?-
ratsposten übernehmen , so muß er — nach dem Antrag Müller — die
Genehmigung des Parteivorstandes einholen und zwar , weil er . wie
Müller besonders unterstrich, sokst in die privatwirtschaftlichen Gebiete
hineingestoßen werde. Ein Vertreter aus Bremen stellte längere
Betrachtungen über den Rückgang der Mitgliederzahl an und resu -
mierte , daß sehr groß die Zahl des Rückgangs der Mitglieder im
Alter von 25 und 30 Jahren sei. Das sei ein Versagen der Werbe-
kraft bei den jungen Männern . In der Frage der Ausstellung der
Kandidaten für die Reichspräsidentenwahl sei der Parteivorstand ein -
fach diktatorisch vorgegangen . Die Sozialdemokraten von Bremen
wünschten daher , daß die Parteidemokratie in Zukunft besser geachtet
werde ; der Parteiv -' rstand möge in dieser Hinsicht an den französischen
und belgischen Sozialisten ein Beispiel nehmen u" d der Parteitag
möge den vorliegenden Antrag der B .emer annehmen.

Gegen Schluß der VoimÜtegsnJflmg verlas der Vorsitzende
M a i e r noch ein Telegramm der Sozialisten Norwegens , die am Er -
scheinen auf dem Parteitag verhindert sind und die besten Grüße sen-
den . Nach der Mittagspause sprach Hermann M ü l l e r -Berlin , Mit -
glicd des Parteivorstandes . Auf Aeußerungen der Frankfurter er-
widerte er . er habe gegen den Deutschen Beamten -Bund nichts ein-
zuwenden. Man solle nicht Schranken aufrichten, die in den ver-
Ich ' edenen Parteiorganisationen zu dauerndem Streit führen ; die
Sozialdemokratie habe vielmehr alle Ursache , eine gewisse Toleranz
zu üben. Der Antrag Lipinski , dem § 29 Absatz 2 des Organisaiions -
statuts folgenden Satz anzufügen : „Ist im Ausschlußverfahren ein-
geleitet gegen Mitglieder , die sich in ihren Handlungen auf Einwir¬
kungen des Parteivorstandes stützen, so ernennt die Kontrollkommis-
sion den Vorsitzenden des Schiedsgerichts" , sei indirekt ein M i ß-
trauensvotum gegen den Parteivorstand . Daß der Gedanke
der Volksgemeinschaft von der sozialdemokratischenPresse propagiert
worden sei . sei nicht richtig. Ausführlich antwortete der Redner aus
den Antrag Bremen , nach dem der Parteitag die Art der V o r b e -
reitung zur Präsidentenwahl durch den Partei -
vor st and mißbilligen soll , besonders die Nichtbefragung der
Parteigenossen durch Versammlung oder einen Parteitag für den
zweiten Wahlgang . Alle Mitglieder des Parteivorstandes seien
auf dem Standpunkt gestanden, daß , wie die Dinge nun einmal ge-
legen hätten . man nicht habe annehmen können , daß ein Sozialdemo-
krat Reichspräsident werden könne . Was hätte es da für einen Zweck
gehabt , für den zweiten Wahlgang einen eigenen Kandidaten aufzu-
stellen ? Das tatsächliche Ergebnis aus der Reichspräsidentenwahl seidann gewesen , daß ein Sozialdemokrat nicht durchgebracht worden
wäre , sei ja nicht einmal der Zentrumsmann gewählt worden. Das
könne aber die Sozialdemokratie nicht veranlassen , zu sagen, bei der
nächsten Reichsprasidentenwahl sollen alle Parteien getrennt vor,gehen, sondern es müsse sich darum handeln , die Kräfte der Republik
zu konzentrieren. Zwangsläufig stände das deutsche Volk unter außen-
politischen Einflüssen. Es sei sehr wohl möglich , daß im Lause der
nächsten Zeit die Dinge dahin kommen , daß die Sozialdemokraten , ob
sie nun wollten oder nicht , gezwungen werden, in der Regierung wie-

der in verantwortlicher Stellung teilzunehmen . S e i d e w i tz-Zwickau !
klagte längere Zeit darüber , daß die Republik auf schwachen Füßen
stehe. Seine Rede dünkt einem großen Teise des Parteitages als nicht I
mehr ganz neu. Einige machten Zwischenrufe wie : „Alte Geschichten !"
und ähnliche. Das versetzte den Sachsen in Harnisch und er schleuderte
seinen Widersachern den klassischen Satz ins Gesicht : „Wenn Sie i .ur
Neuigkeiten hören wollen, dürfen Sie auf einen sozialdemokratischen
Parteitag niemals gehen !" Mit schallender Heiterkeit dankte ihm die
Versammlung für diese Bemerkung.

Es kam noch der und jene zu Wort . Dann nahm man mit großer
Mehrheit einen Antrag auf Schluß der Debatte an und es begann die
Abstimmung über die Anträge zum Parteibericht und
zum Organisationsstatut . Stelling und Bartels übermittel -
ten die entsprechenden Vorschläge des Parteivorstandes . die in der
überwiegend großen Mehrzahl die Zustimmung des Parteitages fam
den . Im ganzen handelt es sich um über IM Anträge . Ein erheblich
großer Teil davon wurde dem Parteivorstand als Ma -
terial überwiesen, so z. B . auf Einrichtung eines besonderen Se-
kretatriats für Agrarpolitik , auf bessere Beachtung der jungsoziali-
stischen Bewegung , auf Beschaffung weiteren Agitations -
materials und Anstellung von Wanderlehrern und Ein -
richtung von Wanderkursen, auf Einleitung einer außer-
parlamentarischen Aktion auf Reform der Paragraphen 218 und 219
des Strafgesetzbuches, Abhaltung eines internationalen Frauentages
in Deutschland. Abgelehnt wurden u . a . die Anträge auf Schaf-
fung einer Frauenzeitung , auf Wiederherausgabe der „Neuen Zeit "
als wissenschaftliche Zeitung der Partei , auf Ausbau des Reichs-
banners zu einer sozialistisch -republikanischen Schutztrurme , auf Er¬
zwingung eines Volksentscheides in den Fragen des Achtstundentages,
der Zollerhöhung , des Auswertungsgesetzes, der Agrarzölle . auf
Mißbilligung der Art der Vorbereitung zur Präsidentenwahl durch
den Parteivorstand (Bremen ) , auf Nachprüfung des Parteistatuts ,
das vom vorjährigen Parteitag beschlossen worden war , ferner die
neuen Anträge auf Zugehörigkeit von Parteianaehörigen zu anderen
Organisationen , die fünfzehn Anträge auf Herabsetzung der Beiträge ,
dann der Antrag auf Selbstausschluß jener Genossen , die
einer monarchisch - patriotisch- nationalen Sportorganisation angehören.
Mit überwältigender Mehrbeit wurde der Frankfurter Antrag , daß
in den Parteivorstand nur Genossen gewählt werden dürfen , die noch
Fühlung mit den Arbeitermassen haben und deren Vertrauen besitzen,
abgelehnt. A n g e n o m m e n wurde der Antrag Breslau , sich gegen
eine weitere Erhöhung des Mietzinses zur Webr zu setzen , ferner der
Antrag des Parteivorstandes : „Zur Deckung der Werbeunkosten zen-
traler Einrichtungen haben alle Parteiunternehmungen geschästlicher
Art einen monatlich an die Parteikasse abzuführenden Werbebei -
trag zu leisten , dessen Höhe jährlich vom Parteivorstand festgesetzt
wird .

' Der Zusatz -Antrag Liebmann -Leipzig : „Dieser Betrag darf
nur vom Reingewinn und zwar in Höhe bis zu 25, Prozent des im
Vorjahr erzielten Geschäftsgewinns erhoben werden"

, wurde in
namentlicher Ävstimmung mit 272 gegen 74 Stimmen abgelehnt .
Ebenfalls fand der von fünf Ortsvereinen und zwei Bezirken gestellte
Antrag : „Das Geschäftsjahr der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands beginnt und endet mit dem Kalenderjahr "

, Annahme . Köln,
Altenburg i . Thür . , Bezirk Berlin . Müller -Leipzig und Künstler-
Berlin hatten Anträge wegen der Mitgliedschaft von Sozialdemo -
kraten in Aufslchtsräten p r i v a t w i r tsch a f t l i ch e r
Unternehmungen eingereicht. Nach langen Verhandlungen
nahm der Parteitag folgenden Antrag des Parteivorstandes , des
Parteiausschusses und der Kontrollkommission an : „Parteigenossen ,die in den Reichstag , in die Landtage , in die Provinzial - , Bezirks-
und Gemeindevertretungen gewählt werden, dürfen Aufsichtsrais-
stellen in privatwirtschaftlichen Erwerbsunternehmungen nur beklei -
den . wenn die Fraktionen , deren Mitglieder sie sind dagegen keine
Einwendungen erheben. Das gleiche gilt für die Annahme solcher
Stellen während der Dauer einer Wahlperiode .

" Die obengenannten
Anträge selbst wurden abgelehnt . Nahezu ein Dutzend Anträge über
den S a ch s e n k o n f l i k l wurde der Sachsen - Koinmission überwiesen.
Die Frankfurter Entschließung, um die am Vormittag der Kamps so
heftig tobte und die gewissermaßen eine Verschärfung des Klassen -
kampfes anstrebt , landete in der Programmkommission. Im Zusam¬
menhang damit steht ein Antrag Zwickau auf Verbot von Sonder -
konferenzen und Sonderveranstaltungen , der angenommen wurde , da
gegen wurde der oben wörtlich wiedergegebene Antrag Lipinski , der
dem Parteivorstand indirekt ein Mißtrauensvotum ausspricht, abge-
lehnt.

Einstimmig wurde dem Parteivorstande Entlastung erteilt. Dann
wurden die Verhandlungen bis Mittwoch vormittag 9 llhr aus-
gesetzt. Der Mittwoch-Nachmittag soll Ruhetag sein mit einem
Ausslug nach Ziegelhausen und abends mit Schlogbeleuchtung.
Die dentsch - japan . Kande ?svertraasv ?rhandlnnien .

& Newyork, 15. Sept . ( Funkspruch.) Aus Tokio wird ge-
meldst , daß der Schauplatz für die Verhandlungen über den neuen
deutjch - japanifchen Handelsvertrag von Berlin nach Tokio verlegt
sei . Dort würden im Oktober die Verhandlungen zwischen dem
japanischen Botschafter Honda und Dr . Solf

'
fortgesetzt . Mitte

November sei ihre Beendigung zu erwarten . Man rechne damit ,
daß der Vertrag anfangs des nächsten Jahres in Kraft treten wird .

Ein Moratorium Mr Frankreich?
FJH. Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Eine Reihe amerikanischer Meldungen bestätigte unsere Mitteilung ,
daß Amerika entschlossen sei . Frankreich ein Moratorium für die
nächsten Jahre zu bewilligen . Aach darin stimmen alle Meldungen
überein , daß mit einem Prozentsatz von VA % für die Amortisation
der französischen Schulden die amerikanische Schuldenkommisswn
nicht zufrieden wäre , sondern einen Amortisationssatz von 2X </o ver.
lange , damit die französischen Schulden normal in 62 Jahren gedcckt
wären . Wenn auch Frankreich kein vollständiges Moratorium ge«
geben würde , so sollen die Zahlungen für die ersten Jahre jedenfalls
außerordentlich gering sein . Es steht fest, daß die französische Ab«
Ordnung alle Vollmachten haben wird , ein endgültiges und rechts -
gültiges Abkommen in Washington ,zu schließen , dos von den
französischen Kammern ratisiziert . aber keinesfalls von diesen ge»
ändert werden könne .

Keine Vequirknng mit den Reparationen .
( Eiaener Nachrichtendienst der .,Badischen Presse " .)

ins. Washington , 15 . Sept Die Vereinigten Staaten
werden den Vorschlag Frankreichs zurückweisen , welcher dalün
geht, daß die Regulierung der französischen Schulden an Amerika von
dem Eingang der deutschen Reparationszahlungen
abhängig gemacht wird.

Erklärungen an die Preise.
F.H. Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter .)

Nach Schluß des heutigen Ministerrates erklärte Briand den Presse-
Vertretern , daß die sranzösische Note wegen der Paktkonferenz heute
Mittag von den , Botichaster de Margerie Dr . Stresemann über-
mittelt wurde . Der Ministerpräsident Painlevö erklärte , daß der
Ministerrat einstimmig da? von Caillaux vorgelegte PrajM ■ pS*
die Rüch,ahlung der französiscken Schulden an Amerika bewillig?
qabe. Caillaux habe alle Vollmachten, um ein Abkommen abzu»
schließen . Von der Lage in Marokko könne man durckaus befriedigt
sein . Die Trupven hätten an mehreren Punkten die Linie überschrit-
ten . die man im April besetzt gehabt babe . Das Massiv von Bibane
sei tatsächlich genommen. Painleve erklärte noch , das; die Soldaten ,
die im Oktober ihre Militärdienstpflicht beendet hätten , unbedingt
entlassen werden würden . Bezüglich Syriens erklärte der Minister »
Präsident, daß die notwendigen Verstärkungstruppen dort eingetrof¬
fen seien .

Französische „Geschenke " an Senawr Borah .
F .FT. Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die früheren französischen Kriegsteilnehmer veranstalteten heute auf
der amerikanischen Botschaft in Paris eine Kundgebung , die sicher-
lich nicht verfehlen wird in Amerika den peinlichsten Eindruck her-
vorzurufen . In großer Anzahl sprachen sie auf der amerikanische »
Botschaft vor . wo sie von einem Botschaftsrat empfangen wurden .
Diesem übergaben sie einen Soldatenhelm , ein hölzernes Bein , eine
amerikanische Kriegsmedaille und die Geschichte des amerikanischen
Befreiungskrieges und forderten den Botschaftsrat auf , die ..Ge»
schenke " dem Senator Borah zu übermitteln , damit dieser einsehe ,
wie die französischen Kriegsteilnehmer über ihn dächten, da er es sei,
der am bartnäckiqlten für die Rückzahlung der Kriegsschulden ein»
trete . Man wünsche , daß Senator Borah einsehen miiFe , daß das
Gold welches er von Frankreich bereinbringen wolle., nicht so wert-
voll sei wie das Blut , das die Franzosen vergossen hätten .

Die L^ ae in Marokko.
F.H. Paris , 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Marokko wird berichtet, daß es heute französischen TruvpeN
gelungen sei . Mezraoua westlich vom Fluße Sahela ,?u erobern.
— Aus Madrid wird berichtet, daß General Primo de Rivera die
Verteidiger von Kudia -Tahar beglückwünschte . Der Posten war be»
kanntlich lange Zeit von den Rifkabylen belagert worden , doch ge¬
lang es den Verteidigern , sich zu befreien .

London, 15 . Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der ägyptische Schwimmer Helwi « ußte gestern um 8 .40 ITht
abends , als er nur noch S 'A Meilen von Dover entfernt war , wegen
Uebermüdung aufgeben .

Taaes -An^ekster.
Miiberez siehe im Jnsemtimtcil .)

Mittwoch , de« l ». Srvtembcr .
Landestheater : Ter Freischitb . 7—10H Uhr .
Festhalte : Saison -Eröfsnungs - Ball . 8 Uhr .
Kolosseum : Laufe keiner Frau nach, 8 Ubr .
Hauösrauenbund : 9 Hanvtversaminlung im © chlßfeke , llhr .
Deutsche Demokratische Auacndurnvpe : Leffentl . Vortrag tul HanbeV »

kammersaal lPrinz -Max - Palais >, S Uhr .
Svicncr » ok : Tanz . 8 Uhr .» affee Bauer : Giotzes Soiider-Konzert , Sy, Uhr .

mBeneotg .
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

II .*)
. Venedig, 12 . September .Die -tage des großen internationalen Kammermusikfestes in

Venedig liegen hinter uns . Es gilt das Ergebnis dieser größten
Verunstaltung dieses Jahres auf dem Gebiete der Kammermusik fest-- '. stellen . Es ist anzunehmen , daß dieses Fest entscheidend seinwird für die Organi >ation von Musikfesten im allgemeinen wie fürdie Veranstaltungen der „Internationalen Gesellschaft
für neue M u j i k" im besonderen. Man darf , was Fragen der
Organisation anbetrisst , die beiden von der Gesellschaft ver-
anstalteten Müssest « dieses Jahres unter einem Gesichtspunkt be,
trachten . Sowohl in Prag , wo im Mai die Orchesterkonzerte statt-
fanden , als auch hier in Venedig war der äußere Rahinen des Festesüberaus glänzend und van den einladenden Landesjektionen alles
getan , um die Veranstaltungen zu eindrucksvollen Ereignissen wer-
den zu lassen . Auch der unermüdliche Präsident der Gesellschaft ,Edward I . Denl , darf für die von ihm geleistete Arbeit des
Dankes alier Feitbejucher gewiß sein . Wenn trotzdem in beiden
Fällen das Eejamtrejultat des Festes nicht befriedigte , so hat das
jcinen Grund in ganz anderen Dingen . Es hat sich bei diesen Festen
War erwiesen, daß es ein Unding i |t , Musikseste zu veranstalten , ohne
sich vorher vergewyjert zu haben , ob genügend Material für die
Aufführungen des Festes vorhanden ist. Es ist eine falsche Methode,eine Reihe von Konzerten festzusetzen, und erst danach auf die Suche
nach auszuführenden Werken zu gehen. Die Folge ist immer , daß
nach Seile der Qualität Konzessionen gemacht werden. , Entweder
man sührt Werke auf , über die kein Menjch mehr diskutiert und
die infolgedessen auf einem solchen Fest fehl am Orte sind , oder aber
man muß Kompositionen wählen , von denen man im voraus weiß,
daß sie den Ansprüchen, wie man sie bei einer solchen Gelegenheit
stellen kann und muß, nicht genügen. Es ist darum eine befreiende
Tat der Delegiertenveisammlung gewesen , für das Musikfest des
nächsten Jahres , das im Juni in Zürich stattfinden soll , ganz neue
Regeln für die Jury aufzustellen. Im nächsten Jahr wird die Aus-
dehnung des Festes wie seine Veranstaltung überhaupt , ausschließ¬
lich abhängig sein von dem Wert des von den Komponisten vorge-
legten Aufsührungsmalerials . Danach wird man die Zahl der
Konzerte und Ausführungen und ihre Verteilung auf Orchester - und
Kammermusik regeln . Sehr zu begrüßen ist ferner der Beschluß ,
im nächsten Jahre die Prüfung auch aus Werke zeitgenössischer
Kirchenmusik auszudehnen und ein Kirchenkonzert in das Pro -
gramm des Festes aufzunehmen.

Ueber die einzelnen Erqebnisse des Festes gewinnt man am
besten Klarheit , wenn man sich zusammenfassend des in den einzel-
nen Gattungen der Kammermusik Dargebotenen erinnert . Es
wäre da zunächst einer Reihe von Kompositionen für Kammer -
o r ch e st e r zu gedenken . Zu den schwächlichen impressionistischen
Stücken Henry Eichheims über ostasiatijche Motive ist kaum

*) Der erste Artikel erschien in Nr. 417 ter . Badlschen Presse' .

eine Bemerkung zu machen . Auch die klanglich immerhin beachtliche
Verwendung einer entfernt aufgestellten Menschenstimme in de :
„Koreanischen Skizze " kann dieses inhaltlich bedeutungslose Musi-
zieren nicht retten . — Merkwürdiger und in gewissem Sinne an -
ziehender erschien die Komposition eines zweiten Amerikaners ,Louis Gründerg , betitelt „The Daniel Jazz " . Ich bin über-
zeugt, daß dieses Stück eine ganz andere Aufnahme gefunden hätte ,wenn man auf das Programm nur ein paar erläuternde Worte
gesetzt hätte . Es ist von einem gar nicht zu verkennenden knliur -
historischen Interesse . Den textlichen Stoff bildet die Erzählung
von Daniel in der Löweiigrnbe, aber in der Phantasie eines ameri -
konischen Negers ge>ehen. Es ist bekannt , daß die zum Christentum
übergetretenen Neger an den biblischen Erzählungen eine unge-
Heuer intensive Anteilnahme bekunden. Aber in ihrem Kopf ver-
wirren sich leicht die verschiedenen biblichen Darstellungen , und so
entsteht ein wildes Durcheinander von Namen und Vorgängen . Von
einem solchen Neger nun läßt der Textdichter Vachee Lindsay
die Geschichte von Daniel in der Löwengrube erzählen , und Grün -
bergs Musik versteht die Vorgänge in der primitiven Seele des
Negers musikalisch ganz vortrefflich zu untermalen . Selbstverständ -
lich ist das ganze eine wilde Groteske, aber für einen Hörer , der
weiß, was hier vorgeht , außerordentlich unterhaltend und belusti-
gend. — Die weiteren Werte für Kammerorchester, die auf dem Fest
geboten wurden , sind bekannt und hatten infolgedessen an dieser
Stelle mehr repräsentativen Eharakier : Paul Hindemiths
Kammermusik Nr . 2 ( Klavierkonzert ) und Arnold Schön -
bergs Serenade ( op . 24 ) . Das Stück Schönbergs erschien mir bei
dieser Aufführung fließender und klarer als früher . Aber das Ganze
hinterläßt doch in feiner Spukhaftigkeit und klanglichen Wesenlosig-
keit , nicht zum wenigsten auch infolge des pessimistischen Petrarca -
Sonetts , das im 4 . Satz des Werkes vertont ist, einen deprimieren -
den Gesamteindruck.

Ziemlich groß war bei diesem Fest die Zahl der dargebotenen
Streichquartette . Von radikalen Werken hatte man in
dieser Gattung diesmal vollständig abgesehen. Es kamen nur Werke
zur Aufführung , die eine gewisse klangliche Rundung und solide
technische Arbeit bekundeten. Den Typus dieser Gattung stellen
etwa zwei Streichquartette des Italieners Mario Labroea und
des Ukrainers Karol Szymanowski dar , die man schon fast
als eine vornehme Salonmusik bezeichnen darf . Ungleich bedeut-
samer ist Erich Wolfgang Korngolds ^ .-dur -Quartett
op . 10 . Unnötig erscheint mir hier zwar der sich wild gebärende
atonale Beginn des Werkes. Es stellt sich in seinem Verlauf doch sehr
bald heraus , daß Korngold im Grunde ein ziemlich primitiver ,
vom Theater herkommender Melodiker ist . Aber das ganze Stück ist
technisch im hohen Maße gekonnt und zeugt von einem beträchtlich
hochentwickelten Klangsinn . Kein Wunder also , daß sein Erfolg bei
dem Publikum lu den stärksten des Festes zählte . Ueberraschend in
seinen klanglichen Kühnheiten wirkte ein Quartett des Nestors der
böhmischen Komponisten. Leos Ianaeek . das im übrigen seinen
hoben Wert durch die Kraft seiner national - böhmischen Thematik
erhält und durch und durch blniwarme Musik iit . Das Werk fügl
sich gut zu Erwin Schultz offs ideenreicher Arbeit , mit der das

Fest eröffnet wurde . Einen sehr freundlichen und verdienten Er»
folg hatten auch 5 kleine Stücke für Streichquartett von Mat
Butting , Mir schien die Auswahl dieser Stücke (es sind im
Opus 26 im ganzen deren 19 enthalten ) hier in Venedig weit gün»
itiger getroffen als bei früheren Aufführungen . Die saubere kon»
trapunktisckie Arbeit dieser Stücke und der durchweg reizvolle Klang
machen den Wunsch rege, daß sich Butting einmal an eine größer«
Arbeit dieser Gattung heranwagen möge .

Was sonst an Streichmusik kleinerer Formen dargebotenwurde, war recht ungleichwertig . Ganz fehl am Ort war ein«
Sonate für Klavier und Violoncello von dem Spanier G a s p a t
Cassad o . ein nachempfundenes, süßliches , in Trivialitäten er»
stickendes Machwerk. Auch Hans Eisners Duo für Violine und
Violoncello konnte in seinem harmlosen Seauenzengetriebe nieman»
den für sich erwärmen . Größere Allfnierksamkeit erweckte schon ein«
Sonate für Violine allein von dem Ungarn Zoltan Szekelq -
Hier ist zweifellos ein starkes Temperament am Werk, das aus de*
Technik des von dem Komponisten meisterlich beherrschten Jnstru »
inentes heraus jchafft , Uiid die spezifisch nationale Färbung diese»
Musik gereicht ihr nur zum Vorteil . Leider hat das Werk einig ?
recht empfindliche Längen , die deshalb ganz unverständlich sind,
weil sie durch inhaltlich -ncht zu erklärende Wiederholungen ostinaieß
Figuren enistehcn. Es handelt sich hier um reine Willkürlichkei«
vezw . mangelnde Selbstdisziplin , deren Ueberwindung man dein
Zungen Musiker um seiner offenbar vorhandenen Begabung willen
ihm Herzen wünschen möchte . Zwei Werke französistjchcr Schule,
die Sonate für Violoncello und Klavier von Arthnr Honnef
ger und ein Stück für Violine und Klavier „Zigeuner " von Mau »
r i c e Ravel , bekundeten nichts neues über ihre Komponisten.
Honnegers Arbeit ist ideenreich und für die Spieler äußerst dankbar^
am originellsten in dem rhythmisch eigenwilligen wie aus einem EU«
geformten Schlußpresto. Ravels Komposition stellt ein SeitenstL»
zu Sarafates „Zigeunerweisen" dar . ist effektvoll gearbeitet unk
geigerisch lehr dankbar , rber naturgemäß wenig originell , da es in>
wesentlichen mit ungarischer Thematik arbeitet .

Adolf Aber.
i (Schluß folgt .)

: : Kreidolf in der Schweizer Kunstausstellung . Ernst Kreidolf>
der in Bern lebende Meister der Kinderbilderbücher , ist mit 12 bi *'
her nicht gezeigten Aquarellen seiner köstlichen Blumenmärchen
die Schweiber Kunstausstellung der Badischen Kunsthalle eingezogei ^
Der ganze Zauber seiner kindlich dichterischen Blumenwelt ^ mt !i«
>. n den zarten sarbschönen Blättern auf , die in dem ersten Saal ö*
Hans - Thoma - Museums für wenige Tage von vormr
tags 19 Uhr bis abends 6 llhr zu sehen sind . ^

Badisches Landestheater . Die zweite Aufführung der zu eine"

„Russischen Komödienabend " vereinigten Komodlen
iit an allem schuld" von Leo Tolstoi un* Die Heirat von R '.ko
Gogol ersolgt am Donnerstag , den 17 . c lUmbet . Mosers „v i
t it ge fest "

, das lei seiner Miederansn ' h 'ne in unfern Spielp
am Ende der vorigen Spielzeit eine üöerons fröhliche Wirkung uo
gelangt am Samslag . den l9 . Septeiiibek zur Wiederholung .
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Lahrer Brief .
v « unserem Sonderberichterstatter . /

tt . L a h r , 14 . September 192b.
Der Voranschlag für da» laufende Rechnungsjahr wurde,

wie bereit» kurz gemeldet, einstimmig genehmigt. Zugleich erklärte
fcci Bürgerausschuß sein Einverständnis damit , daß der Fehlbetrag
von 415 000 Ji , welcher trotz der Einnahme von 1447 360 M ver»
bleibt, durch die Grund » und Gewerbesteuer gedeckt wird . Bei der
T' elasfung der Steuersätze von 1924 beträgt diese 414 430 Ji . Trotz
fcfi schließlichen einstimmigen Genehmigung am Schlüsse der Sitzung
wurden bei der Beratung der Einzel -Positionen doch verschiedene
schwerwiegende Bedenken au» dem Schöße de» Bürgerausschusses
heraus geäußert . Eins Nachlese hierüber unterließ ich in dem letzten
Briefe au» »Furcht vor dem Redaktionsstift " und will auch heute
nur die größten und nie Allgemeinheit am meisten berührenden er -
wähnen, da ich schließlich doch etwas post festum komme. Eine große
5orge bereitet der Stadt , wie jedem anderen Schuldner , die A u f-
wcrtung der alten Stadtanleihen im Betrage von
2 596 000 Ji , wozu in den Boranschlag noch keine Mittel eingestellt
sind . Diese sollen , wenn notwendig , aus den in der Baufondskafie
verwalteten Kapitalien entnommen werden, werden aber , wie im
Borberichte offen zugestanden wird , „die Steuerzahler nicht unerheb-
iich belasten." Da » generöse Verhalten der Stadt gegenüber der
Luttelbadifchen Eisenbahn , welche durch Umlegung der Schienen
in der Friedrichstraße und der erst vor einem Jahre neugepflasterten
Kaiserstraße eine teilweise Neupflasterung der letzteren notwendig
f !,- )t , ohne zu den hohen Kosten herangezogen zu werden, wurde
it demokratischer Seite mit Recht bemängelt , zumal unter Abtei-
lüüg Verkehr derselben Eisenbahn noch 3000 Ji für Aufrechterhaltung
fces Fahrplans bewilligt werden. Auch die Entschädigung des Elek -
inzitätswerke » Mittelbaden A .-E . für Ueberlassung der Konzession
wit 18 755 Ji fand die demokratische Fraktion zu nieder und möchte
dieselbe im nächsten Voranschlag mit 36 000 .M eingesetzt sehen . Den
weiteren Fortbestand ver Höheren Mädchenschule , welche die Stadt
w ! t 22 000 Ji belastet, hält die sozialdemokratische Fraktion im Hin«
blick auf unser« vorbildlichen Schulverhältnisse nicht für notwendig.
Sie wird wohl diese Forderung auch weiterhin hartnäckig vertreten
unter Zustimmung der nicht direkt beteiligten Steuerzahler . Die-
selbe Fraktion zeigte aber durch ihren Sprecher auf einen Uebelstand,
der diesen Namen vollauf verdient , nämlich a»f das gänzliche Fehlen
ron öffentlichen Bedürfnisanstalten in .der Stadt selbst mit ihren
tiind 15 000 Einwohnern . Und dabei kam auch der dauernd un-
würdige Zustand der am Bahnhos gelegenen Bedürfnisanstalt zur
Sprache, auf die auch schon in Sprechsaalartikeln der hiesigen Zei-
tungen hingewiesen wurde. Einstweilen verschönert man nur „drum
rum "

. Als Fortsetzung dieser ästhetischen Zustände unserer lieben
Etadt brachte ein Mitgli/d die Klagen der Anwohner des Gewerbe-
ianals zur Sprache, wurde aber auf die kommende Kanalisation
Vertröstet . Da » zunehmende Fälschen der Nahrungsmittel ,
Erneuerung des bei den Septemberunruhen beschädigten Kriegerdenk-
Vis , Erhöhung der Beihilfen für die soziale Fürsorge von 21 000
»uf 30 000 JI , Eebäudesondersteuer und Baudarlehen , alles wurde
weiterhin zu einem schön dicken Strauße vereinigt und dem Bor -
s-tzcnden „zur weiteren Veranlassung " überreicht. Also „ganz glatt "
glng es trotz der einstimmigen Zustimmung doch nicht . Immerhin
war die Sitzung eine Rekordleistung, da die Beratung des 20 Seiten
»anfassenden Vorberichtcs kaum zwei Stunden dauerte .

Wie heutzutage für alle Städte und Gemeinden ist auch für
Lahr der Ausgabeposten für die Unterhaltung der öffentlichen
ÄZege, Plätze und Anlagen einer der größten im städtischen Haus-
haltungsplan und beziffert sich auf 312 000 M bei einer Einnahme
«on ll 500 JI , darunter 1 500 JI an Einnahmen aus dem Stadt -
park für Pflanzen und Geflügel . Und trotzdem glaubt unser Stadt¬
hauamt mit dieser Summe nicht auskommen zu können , da die
hohen Materialpreise noch steigen und das Material zudem recht
schwer herbeizuschaffen ist. Bei der Vermehrung der Krastsahrzeuge
Wird vie früher übliche Befestigung der Straßen mit einer Schotter-
We heute für unzweckmäßig und kostspielig gehalten wegen der zu
häufig notwendigen Erneuerung . Die verkehrsreichsten Straßen -
strecken innerhalb des Stadtgebietes sollen daher nach und nach ge-
vslastert werden, weshalb diese großen RcÄ .-Posten noch eine Reihe
Vcn Jahren im Voranschlag erscheinen werden. Gegenwärtig sind
sehr viele Straßen infolge von Pflasterung . Beschotterung und
Leerung polizeilich gesperrt, da auch die kaum erst neu beschotterten
Ttraßen geteert werden. Lange scheint übrigens auch diese Teerung
^ ie Staubentwicklung nicht aufhalten zu können , wie die Ersah -
kung lehrt . Man scheint daher von der Polizei aus wieder auf die
Einhaltung der vorgeschriebenen Fahrtgeschwindigkeit in den Ort -
schaffen Gewicht zu legen, wohl auch veranlaßt durch die sich häufen-
fcen Unglücksfälle, verursacht durch die Raserei , besonders der Motor -
radfahrer .

Neben all diesen und sonstigen Fragen , die ja für die nächste
Zukunft keine Herabsetzung der seit dem Vorjahre in die Höhe ge-
schnellten Umlagen verheißen, nimmt das allgemeine Interesse
Amtlicher Kreise der Einwohnerschaft die jetzt immer mehr in
Vordergrund rückende Frage der Eingemeindung von Ding -
Ungen in Anspruch . Für Lahr ist diese Frage brennend , va die
T .' adt sich ausdehnen muß, will sie nicht ins Hintertreffen geraten ,
dazu aber den freien Weg nach Westen zu dringend benötigt . In
entern sehr eingehenden Berichte vom 24. März ds . Is . an das
hiesige Bezirksamt hat unser Herr Oberbürgermeister diese dringliche
Und lebenswichtige Frage der Vereinigung der beiden Gemeinwesen
^llseinandegesetzt und betont , daß der Entwicklungsprozeß für Lahr ,
hingesehen aus die jüngste Gestaltung des Ganges der baulichen
Ausdehnung , schon heute katastrophalen Schwierigkeiten begegnet.
Und daß ? ie Stallt bereit» am Ende ihrer wirtschaftlichen und bau-
l ' chen Entwicklunasaussichten nach Westen angelangt sei . Die Ver-
Handlungen zwischen den beiden Gemeinden schwanken schon seit
^ ngen Jahren , doch konnte bei dem ablehnenden Verhalten des
^ inglinger Gemeinderates eine Verständigung leider noch nicht er-
^ielt werden. Um so mehr muß es begrüßt werden, daß seit einigen
Neonaten Bürger der beiden Gemeinden aus allen Kreisen sich in

privaten Zusammenkünften mit dem Für und Wider der Vereini -
gung beschäftigen und Wünsche und Forderungen auszugleichen
suchen, um diese dann den gesetzgeberischen Körperschaften als geeig -
nete Unterlagen bei der endgültigen Entscheidung vorzulegen. Diese
gegenseitige, wie private Fühlungnahme hat vorläufig ihren Nieder-
schlag gesunden in einem Vertrags -Entwurf von 33 Paragraphen ,
der in der letzten Versammlung gutgeheißen wurde. Man erwartet
nun eine endliche Antwort des Gemeinderats Dinglingen , welcher
bis jetzt nur den Empfang der amtlichen Schreiben und der von
privater Seite ergangenen Einladungen zu den Zusammenkünften
mit einer Beschwerde über letztere an das Bezirksamt bestätigt hat .
Tie in unserem Nachbarorte über die Vereinigung herrschende Stim -
mung kennzeichnete ein Bürger sehr gut mit den Worten : „Die
Tundelinga (die alte Bezeichnung für Dinglingen ) ist eine alte und
spröde Jungfer , die sich nur schwer zu einer Liebesheirat mit Lahr
entschließen kann,' vielleicht eher zu einer Vernunftehe .

" Vielleicht
h? t oer Hochzeiter Lahr zu zuversichtlich angenommen, daß die
„alte spröde Jungfrau " gerne unter die Hochzeitshaube käme und
dieses zu offen gezeigt . Aber offen wollte man von Lahrer Seite
vom Ansang der Verhandlungen an sein und zudem entgegen-
kommend . Ueber die „Liebesheirat " verhandelt man noch weiter ;
sollte diese nicht zustande kommen , dann drängten die Verhältnisse
mit Macht auf eine „Vernunft - oder Zwangs -Ehe" auf dem Wege
der Gesetzgebung .

Einen bösen Gast, der sich seit Mitte Januar hier eingenistet
hatte , der nicht weichen wollte, die Maul - und Klauenseuche ,
sind wir nun dank der energisch durchgeführten amtlichen Anord-
nungen los geworden. Da während der langen Zeit die Vieh- und
Schweinemärkten ausfallen mußten , war der Gast besonders für
die hiesige Geschäftswelt ein recht unerwünschter, die auch hier unter
dem sonstigen Drucke der Verhältnisse schwer leidet . Ihre heikle
Lage drückt sich deutlich in den sich häufenden Anträgen zur Stellung
unter Geschästsaufsicht . vielfach der Vorläufer des Konkurses, aus .
Daß unter solchen Verhältnissen die Festlichkeiten stark abflauen , ist
selbstverständlich , wie auch , daß der Stadt - oder Festhallenbau etwas
in den Hintergrund getreten zu sein scheint . Es scheint da übrigens
i
' ür diesen Bau ein anderer Plan aufgetaucht zu sein , der allerdings
für die Oeffentlichkeit wohl noch nicht reif ist. Ich hoffe aber doch ,
:m nächsten Briefe genauere Angaben hierüber machen zu können ,
kann aber schon heute versichern , daß die überwiegende Mehrzahl
der Bürger geschlossen gegen eine etwaige Erhöhung der städtischen
Umlagen zum Bau einer Festhalle protestieren wird . Und eine solche
brauchten auch unsere alten Herren und Damen bei ihren 40 bis 70
Jahren nicht . Ohne Tam -Tam mit dem möglichst langen Programm
r.erliefen diese Zusammenkünfte so recht gemütlich, nach dem alten ,
soliden Muster . Und an Unterhaltungsstoff und an Ursachen zum
bedenklichen Kopfschütteln hats dabei nicht gefehlt.

Die Lage des Arbei!smark !es.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt , die bereits in der Vorwoche

Anzeichen des Umschwungs zur rückwärtigen Bewegung zeigte, hat
in der Berichtswoche (2 .- 9 . September ) ihre Tendenz beibehalten .
Sie äußerte sich in größeren Entlassungen und Betriebseinschrän¬
kungen . Hinzu kommt , daß der Beschäftigungsgrad in der Landwirt -
schast und Holz - und Schnitzstoffindustrieetwas abbröckelte . Der Ver-
schlechterung wirkte allerdings das Wiederausleben des Arbeiterbe -
darfs im Baugewerbe und die örtliche Nachfrage nach Textilarbei -
tern entgegen. In der gleichen Richtung wirkte auch der gute Ge -
schäftsgang in der Uhrenindustrie , wo bereits das Weihnachtsgeschäft
eingesetzt hat .

Zahlenmäßig kommt die Verschlechterung dadurch zum Ausdruck ,
daß die Zahl der Stellensuchenden um 621 zugenommen hat , während
die Zahl der offenen Stellen nur eine Zunahme von 156 zeigte. Die
Andrangozifser ist dagegen annähernd unverändert geblieben.

In der Landwirtschaft ebbte der Bedarf an Arbeitskräften allge-
mein infolge der anhaltend ungünstigen Witterung ab. Nur örtlich
waren Hilfskräfte für die beginnende Kartoffelernte verlangt . Der
vereinzelte Mangel an gelernten Knechten und Melkern dauerte
fort.

Die Gruppe der Steine und Erden zeigte ein weiteres Nach-
lassen . Teilweise wird noch eine größere Zahl von Steinhaucrn im
zwischenörtlichen Ausgleich angefordert .

Die Verschlechterung in der Metallindustrie hat weiter um sich ge-
griffen . Mannheim meldet die Kündigung von 250 Arbeitern In
Karlsruhe ist in einer Finna ebenfalls eine größere Personalem -
fchränkuna eingetreten . Trotzdem konnten einige Arten von Spezial¬
arbeitern nicht beschafft werden (z. B . Maschinenformer. Dreher,
^ ^

Unverändert
'
gut blieb der Beschäftigungsgrad in der Uhrenin -

dustrie des Schwarzwalds : Villingen fordert weitere jugendliche und
weibliche Arbeitskräfte an . Ein Betrieb in Lenzkirch hat nach länge-
rer Schließung die Arbeit mit 149 Arbeitern wieder aufgenommen.
Die Hilfsindustrien der Uhrenindustrie waren ebenfalls gut beschäf-

3
Die Lage in der Schmuckwarenindustri« in Pforzheim war durch -

aus uneinheitlich . 7 Betriebe arbeiteten eingeschränkt , während 12
bis 15 Betriebe Ueberstunden machten .

Die Lage in der chemischen Industrie kann allgemein als gün-
stig bezeichnet werden. Die Großindustrie des Bezirks Mannheim
trat weiterhin mit Bedarf hervor.

Die Textilindustrie gilt als gut beschäftigt . Am Oberrhein wer-
den noch eine größere Zahl von weiblichen Arbeitskräften eingestellt

Das Bekleidungsgewerbe zeigte teilweise einen weiteren Rück-
gang.

Das Holz- und Schnitzstoffgewerbe wies eine rückläufige Bewe-
gung auf. Nur ganz vereinzelt wurden gelernte SpezialMaschinen-
arbeitet gesucht. .

Die völlige Arbeitsruhe in der Korbindustrie dauerte auch m
der Berichtswoche an (300 Mann ) . Es besteht jedoch Aussicht auf
Besserung.

In erhöhter Zahl waren im Nahrungs - und Genußmittelge-
werbe für ledige Bäcker und Metzger offene Stellen gemeldet. Der
Bedarf an jungen Metzgern war nicht zu decken .

Aus der Tabakindustrie berichtet Bruchsal, daß 2 Zigarrensa -
briken den Betrieb eingeschränkt haben . In Baden -Baden wurde
eine Zigarettenfabrik erweitert .

Das Brauereigewerbe schritt wiederum zu Entlassungen.
Nach beendetem Arbeitskampf setzte im Baugewerbe allgemein

ein großer Bedarf an gelernten und ungelernten Kräften ein In -
folge der fortgeschrittenen Jahreszeit werden überall die angcfan-

genen Bauten schnell unter Dach gebracht . Durch diesen erhöhte»
Arbeitsgang wurden auch die Baichilfsgewerbe (Bauschlosserei , In »
stallation , Zimmergewerbe) sehr günstig beeinflußt .

Infolge der ungünstigen kalten Witterung hat der Arbeitsmarkt
im Eastwirtsgewerbe stark nachgelassen . Saisonstellen sind bereits ver».
griffen. Der Mangel an gelerntem Küchenpersonal dauert trotzdem
noch an.

Eine kleine Besserung zeigte das Beikehrsgewerbe , das infolg«
des Wiederauflebens der Bautätigkeit eine größere Zahl von Ar-
beitern unterbringen konnte.

In der Gruppe der Lohnarbeit wechselnder Art sind durch die
Fertigstellung von Arbeiten im Tiefbaugewerbe vielfach Arbeits »
kräfte frei geworden. Im allgemeinen ist hier die Lage gleich schlecht
geblieben.

Auch auf dem Angestelltenmarkt herrscht fast völlige Ruhe . Di«
Zahl der Stellensuchenden hat durch umfangreiche Personaleinschrän»
kungen zugenommen. Vereinzelt wurden junge weibliche Kräfte ge»
sucht.

— Moebach, 15. Sept . Der älteste Mann unserer Stadt . Kul»
tnrmeister a. D . Ioh . Adam B e r n e r, ist im Alter von 90 Jahre »
gestorben.

5 Kehl , 14. Sept . (» cm Feuerlöschwesen .) Der Bezirksrat
hat in seiner letzten Sitzung den Kommandanten der Freiwilligen
Feuerwehr . Fabrikanten Friedrich Vierenbreier . zum Feuer»
löschinspektor für den Bezirk Kehl ernannt , zu seinem Stellvertrete «
Gipsermeister Otto Dorsch .
. . Altenheim, 14 . Sept . (Abzug der Franzosen.) Heute rückten
oit letzten Franzosen ab : Altenheim gehört aber leider auch weiter»
hin Mm besetzten Gebiet.

Einbach (Amt Wolfach) , 15 . Sept . (Brand .) In der Nachtvon Sonntag auf Montag brach im Zinken Neuenbach auf dem
GutmannsHof aus bis jetzt nicht festgestellter Ursache Feuer au»,
wodurch das Anwesen vollständig vernichtet wurde . Die
Haufacher Motorspritze, die infolge verzögerter Benachrichtigung zu
spat eintraf , konnte nicht mehr helfen. Der Schaden solle sich schätzunas -
weise auf 8000 Mark belaufen . Das Feuer , das gegen ll Uhr abend»
ausbracht dauerte bis morgens gegen 4 Uhr.

— Emmendingen. 15. Sept . (Ertrunken .) Gestern abend
stürzte ein 7 Jahre altes Mädchen des Arbeiters Salenko beim
Spielen in den Gewerbekanal und wurde vom Wasser fortgerissenohne daß es gelang , das Kind zu retten . Trotz aller Mühe wares bis zetzt nicht möglich , die Leiche aufzufinden.

A Staufen , 12 . Sept . (Znnftfest.) Das geplante Zunftfest, da»
ursprünglich auf den 4 . November und 18 . Oktober 1S25 festgesetzt
war , kann eingetrener Schwierigkeiten wegen in diesem Jahre nicht
abgehalten werden.

— St . Georgen b . Freiburg , 15. Sept . (Schwerer Unglücksfall.)
Der hiesige Einwohner Wilhelm Müller wollte auf seinem Rad
nach Freiburg fahren . Unterwegs suchte er ein Fuhrwerk zu über»
holen. In diesem Augenblick kam in größter Schnelligkeit ein
Motorradfahrer aus entgegengesetzter Richtung und fuhr dem Rad »
ler mit solcher Wucht in die Flanke , daß Müller in großem Bogen
vom Rade geschleudert wurde und schwer verletzt bewußtlos
liegen blieb . Der Verunglückte mußte in die Klinik nach Freiburg
gebracht werden.

Wkerkchtszeituns .
F Karlsruhe , 15 .Sept . Auf abschüssiger Laufbahn bewegt sich

der 20 Jahre alte Kaufmann I ä g l e r , der wegen Einbruchs und
D i e b st a h l s auf der Anklagebank saß . Er hat in Karlsruhe und
in Beiertheim vor drei Jahren , — damals kaum 17 Jahre alt . — nicht
weniger als 7 s ch w e r e E in b r ll ch e und Diebstähle verübt , die
ihm bedeutende Werte einbrachten. Der Angeklagte gab alles zu und
tzgte u. a . aus , daß er auch in Frankreich, wohin er damals geflohen
war , mehrere Diebstähle ausgeführt hatte . Er war in der Fremden-
legion und dann von Frankreich ausgeliefert worden. Die Diebstähle
hat er mit einem 12 Jahre alten Kumpan namens Rubitfchen verübt ,
der in der Zwischenzeit zu einer schweren Strafe verurteilt worden ist.
In Anbetracht der Eomeingefährlichckeit des jungen Verbrechers und
der Höhe der entwendeten Werte lautete das Urteil auf 1 Jahr
Gefängnis und Überweisung an das VormuMchaftsgericht -
— Weiter standen 8 Personen in einer Abtreibungsaffaire
vor dem Gericht Die Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von
fünf, drei , zwei Monaten und zwei Wochen . — Wegen Betrugs
im Rückfalle war die 30iäHr . schon 9 Mal wegen Diebstahls . Un-
terfchlaaung u '>w . vorbestrafte Hedwig Barttenbach angeklagt.
Unter fal '

chen Vorgaben , sie bekomme aus Amerika einige 1090 Mark
und sie würde eine Erbschaft in Pforzheim machen , lies! sie sich von
leichtgläubigen Leuten Geld geben . Sie erhielt eine Gefängnis -
strafe von 9 Monaten und die bürgerlick 'en Ehrenrechte wur-
den ihr auf die Dauer von vier Iahren abgesprochen .

Aus den Nachdarsändern .
Zweibrücken . 14. Sept (Eine Rabenmutter .) Vor dem hiesigen

Schwurgericht hatte sich die 1901 in Annweiler geborene Luise
Ludwig , zuletzt Seroierfräulein in Pirmasens , wegen eines Ver-
brechens des Totschlags zu verantworten . Der Angeklagten liegt hur
Last , am Sibend des 17 - März dieses Jahres ihr 10 Tage altes Kind
dadurch getötet zu haben , daß sie sich an ein Wäldchen vor der Stadt
Pirmasens begab, das Kind dort entkleidete und in den
Schnee legte , wo es infolge Nahrungsmangels und Kälte starb.
Das Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis abzüglich drei Monate
Untersuchungshaft, bei Annahme mildernder Umstände.
Die Redlausqesahr im pMzi chen Wembaugebiel .

Der Anbau amerikanischer Reben abgelhnt .
Am letzten Freitag besuchten unter Führung des Weinbaudirek»

tors Bauer . Neustadt a . d . H . etwa 50 Herren , unter d ' nen sich
Vertreter der piälzischen Kreisregivuna und Kreisbauernkammer
befanden. die durch die Reb ' aus ve ^euchie .t Weinbaugebiete in der
Nähe der Weinortc Hainfeld . Weyher . Rbodt und Burr »
weiler Die Größe de ' verseuche» Wc -nt'auflache betragt \Z
Moraen Es bestellt Gefahr , daß au* nilere wertvolle Lagen von
d .-m außerordentlich aeiahrlichen Relsckädl '.ni e,griffen werden. Die
Re .ii .-run stellte Milte ' zur Anlegung eine; Sicherheitsgurte !» UNI
das verseuchte Gebiet zur Beriügung Die Reblaus wurde dic^
Jahr zum ersten Mai im pfälzischen Wetnbaugebiet festgestellt . Der
Änbau von amenkanischen Ertragskreuzungsreben die gegen die
Reblaus immun sein sollen , wurde von der Kommission widerra 'e»
mit der Begründung , daß die amerikanischen Reben ein zwar sehr
ertragreiches , aber durchaus minderwertiges Produkt liesern : außer»
dem leiste es der Weinschmiererei Vorschub , weshalb der reelle Wein»
Handel den Ankauf solchen Weines ablehnen muß.

Die Q'chtwirtfchafl
bshandeli Wl'rtschafisfragen vom Siai '

. dpunkt der Äeseuchiung. Sie bekämpft den
Irrglauben vom luxus der elektrischen Beleuchtung und fordert von jedem die
Nuhbarmachung der dem £ ichf innewohnenden wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte .

Unsere Anzeigenfolge wird sich mit Fragen befassen, die sich hieraus für Sondergebieie ergeben. l

OS RAM
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Stachkliwke zum K . imal ^ag. ^Die Ueberlinger Trachten.
Bekanntlich befanden sich beim Heimatfestzug auch mehrere

Ueberlinger Damen , die mit ihrer allen schönen Tracht im ^juge
besonders angenehm auffielen . Wie uns aus Ueberlingen gemeldet
wird , wäre die Beteiligung noch größer gewesen , wenn
die Stadt sich etwas besser um die Sache angenommen hätte . Dag
dies nicht geschehen ist . wird schon deshalb bedauert , weil durch eine
starke Bertretung der Ueberlinger Trachten beim Karlsruher Fest -
zng dem Ansehen der alten Reichsstadt Ueberlingen , dem badischen
Nizza, mehr gedient gewesen wäre als durch eine schwache Vertre
tung . — Aus dieser Kririk ist zu ersehen , daß man auch im Lande
draußen die Bedeutung des Karlsruher Heimattages zu würdigen
weih. — Im übrigen tonnen sich die Ueberlinger trösten. Auch hiei
hieg es : Wenig aber gut .

Wie uns mitgeteilt wird , haben sich neben Herrn Verkehrs-
direktor Lacher noch folgende Herrn bei der Veranstaltung beson -
ders verdient gemacht : Druckereibesitzer Lang , der 2 . Vorsitzende
des Vekehrsvereins und Vorsitzender der Festzugskommission , Herr
Niederer , der technische Leiter des Festzuges, der in Herrn Ferdinand
Ochs bei Beschaffung der Gespanne einen treuen Helfer hatte und
bei der Firma von Stesfelin ganz besondere Unterstützung ge-
funden hat . Ferner die Herren Karl Krumrey , Vorstand des
Pfälzer Waldvereins und Vorsitzender der Wirtschaftskommission,
Dentist Raab , Vorsitzender des Vereins der Rheinpfälzer und Vor-
sitzender der Empfangs - und Wohnungskommission, die Vorsitzenden
des Odenwaldvereins , die Herren K i e s e r und L a m p r e ch t , die
Vorsitzenden des Karlsruher Saarvereins , die Herren Hans Neu -
rohr und Hülsmann , die sich in hervorragender Weife in den
Dienst der Sache gestellt haben.

&
qh Reiseverkehr mit Oesterreich . Die im August d . Js . erfolgte

Aufhebung des Sichtvermerkszwanges im Verhältnis zu Deutsch -
Oesterreich ist nach den gemachten Erfahrungen von zahlreichen
Deutschen dahin verstanden worden, daß im Reiseverkehr nach
Oesterreich auch die Mitführung eines Passes entbehrlich geworden
fei . Diese Annahme trifft nicht zu . Lediglich für den kurzfristigen
Besuch des sogenannten österreichischen Ausflugsgebiets an der
bayerischen , Grenze, und zwar des Bundeslandes Salzburg , nicht
auch des Salzkammergutes , genügt eine Ausflugsklausel , die auf
< r .id eines mit Lichtbild versehenen amtlichen Ausweispapiers .
>' U7. !chließlich von den Bezirksämtern in Berchtesgaden , Laufen .

Traunstein und Rofenheim, sowie von der Bezirksamtsauheustelle
?' ' '

ckienhall und den Stadträten in Rosenheim und Traunstein aus -
r " 'lt wird .

f Aufhebung der Sommerzeit . Die in Belgien , England , Frank -
reich und Holland gegenwärtig bestehende Sommerzeit wird in der
'"lacht vom 3 . zum 4 . Oktober — Samstag zu Sonntag — aufgehoben.
Belgien , England und Frankreich kehren dann zur westeuropäischen
Zeit ( WEZ) , Holland zur Amsterdamer Zeit zurück.

— Gegen die Einheitskurzschrift. In den Tagen vom 12 . bis
1 ■ September fand in Weimar der 27. Bundestag des Reichsbundes
I 'ir National stenographie unter starker Beteiligung statt .
7>n der Vertreterversammlung wurde die stenographische Lage ein-
ziehend besprochen und zur Frage der Reichskurzschrift folgende Eni -
jchließung einstimmig angenommen : „Der Reichsbund für National -,
stenograplne kann die Reichskurzschrift nicht als ein für das Deutsche
'>? eich geeignetes Einheitssystem anerkennen , weil sie weder dem
Stand der stenographischen Forschung entspricht, noch so einfach ist .
das; sie ohne Schwierigkeit von jedem erlernt werden kann. Der
Reichsbund für Nationalftenographie erklärt , daß nur ein solches
System Einheitskurzschrift werden kann, das den Ergebnissen der
stenographischen Wissenschaft gerecht wird , und dessen Vorzüge durch
Vergleichskurse mit anderen Systemen festgestellt ist, fodaß es für die
Volkswirtschaft den größtmöglichsten Nutzen verbürgt ."

Zu den am „Karlsruher Jugend -, Sport - und Turntag 1925"
am Sonntag , den 20. September stattfindenden H erbst st a ffel -
läufen sind erfreulicherweise zahlreiche Meldungen eingelaufen ,
so dag der Auslrag der Läufe zu einem spannenden Ereignis werden
wird . Bei den Herbststaffelläufen gelangen alljährlich totc

_
wert¬

vollen Wanderpreise des Verkehrsvereins , des Stadtausschusses für
Leibesübungen und Jugendpflege , des Rheinklubs Alemannia , des
Landesausjchuffes für Leibesübungen und Jugendpflege , der Firma
Sinner A . -E . . der Steinwerke Rupp u . Miller , des Haufes Köchlin
und der Firma Geschwister Knopf zum Austrag . Es wurden im
ganzen 28 Staffelmeldungen abgegeben. Ein scharfer Wettbewerb
wird in den Karlsruher Mittelschulen um den Wanderpreis der
Sinner A .-G . eintreten , der z. Zt . in Händen der Hnmboldtfchule sich
befindet . Räch den im Sommer d. I . erzielten Staffelergebnifsen ,
bei denen alle Mittelschulen mit technisch gut durchgebildeten Läufern
vertreten waren , sieht man der Austragung dieser Kämpfe mit
größter Aufmerksamkeit entgegen. Der Lauf der großen Hauptstaffel
wird ebenfalls scharf umstritten sein . Karlsruher Fußballverein ,
F . E . Phönix und Polizeisportverein werden um den Sieg ringen .
Der Verteidiger des Wanderpreises (Verkehrsverein ) ist in diesem
Jahre F . C Phönix .

§ Festgenommen wurden ! Ein getrennt lebender 53 Jabre alter
LanHchaftszäckner au«? Königsee. wohnhaft hier , wegen Betrugs :
ferner bei einer Polizeistreife 11 Personen wegen verschiedener fttas-
barer Handlungen .

j Voranzeigen der Veranstaller.
~

) ( Sriifs «u »gsiall . Wir wollen nickt verfSumen . auf den beute
Mittwoch Ä b e n ?> stattfindenden Salsvii-EröifiiungS-Ball mit den
beiden Tanzkavellen <5fim 2 ch a th in e tft c r und Eric Borchari > noch-
malö ansmerksain zu machen . Karten bei Friv Mittler, Musikalienbant-
lung. Kailerstras -e, lirfc ' Waldstrakc und an der Abendlasse.

) ( Lalsee Aaiier . Aus das bentige Mittwocht'onzert der verstärkten
MßjiiKc Iii hiermit besonder? hingewiesen . (Siebe . die Anzeige. )

— Hammers anal Lriainal -AnSstelliing , Aolks -Mmeum „Ter
Mensch", .Hassee Nowack . Ettlingerstratze . Da die Ausstellung besonders
bei Frauen grosien Anklang findet , bat sich die Leitung entschlossen , am
Donnerstag nachmittag von 9 Ubr diefe nur sür Frauen und
Mädchen i h reservieren . «Näheres siebe Anzeige)

<£> Zjachseier in der « iadtkirche Am 28. Juli waren «8 175 Jahre ,
dak der Thomaskantor Jobann Sebastian Lach seine Angen schloß siir
diese Welt . Es gibt wohl kaum einen ernst zu nehmenden Kirchenmusiker,
der nicht an Räch seinen Geist geschult bätte , der nicht von diesem Erbe
zehrt und es befruchtend ans sich einwirken lädt . ES hat tauge gedauert ,
bis Bachs Merke allgemeine Anerkennung fanden , und es wird noch
manche Arbeit koste» , bis iie dcm ganzen Volke gehören . Deshalb ist
es lebr zu begrüüeu . datz auch dieser Gedenktag seines Todes als Gelegen -
lieft benutzt wird , nm ihn dem allgemeinen NirftändniS näher zu bringen
nnd etwas von seiner ernsten nnt erhabenen Kniist weiteren Kreisen zu .
gänglich zn machen . Die Bachscjcr, die am Sonntag , den 2N. Sevteinber ,
abends 'A8 Uhr . in der evangelischen Stadtkirche veranstaltet wird , dUrste
eine grosse Anzahl von Besuchern anziehen , zumal das gut gewählte Pro -
gianim von Kräften ausgeführt wird , welche die Gewähr sür eine gute
künstlerische Aufführung bieten. Else R ü ck e r , hervorgegangen aus der
Schule der hier wohlbekannten Marga MuSz-Gmeiner . Berlin , singt iie
Wieder . Gib dich zulriedeu " und . Bist du bei mir "

, sowie die Arie „ Blnie
nur , du liebes Herz' anS der . MatthäuSvassion "

„Andante an» Biotin -
Eoncert Nr . l "

. „ Air " nnd «Sarabanee a - nioll" wird zum Vortrag ge-
bracht von Luise Schläfer , welche bei Dr . Karl Brückner , Karlsruhe ,
und zuletzt bei Professor Theodor Kilian . München , studierte . Auf der
Orgel wird der Organist der Stadtkirche , der hier wohlbekannte Musik-
lehrer Hans Vogel , das „ Präludium nnd stnge D - dnr " . „ Drei Choral -
voriviele " und die „Grone Fuge E dur " zn Gehör bringen . Eine kurze
Anivrache über „ Bach nnd feine Werke" von Stadtvfarrer Herrmann
dürfte den Besuchen, ebenfalls sehr willkommen se '.n , Prograinme die zum
Eintritt berechtigen, bet Fritz Müller , Musikalienhandlung .

'
Kaiser,

ftratze lEcke Waldstratzel .

Die AusWLrtung -. f age
bildete Gegenstand einer öffentlichen Versammlung , die
rom Haus - und Gruudbesitzerverein aus Dienstag abend
in den Saal der Eintracht einberufen worden war . Das

'
große

Interesse , das die Frage beansprucht, war aus dem starken Besuch
der Versammlung zu ersehen .

Eröffnet wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden des
Haus - und Erundbesitzervereins , Herrn Architekt Deines . Er
wies auf die Ausführungen des Stadtrats Humar in München hin,
der sich auf den Standpunkt stellte, daß das Volksaufwertungsgefetz
Nare Verhältnisse schaffen wolle , sodaß Gläubiger , und
Schuldner wieder mit festen Begriffen rechnen können. Hilmar
«'lachte ferner darauf aufmerksam, daß jede Erhöhung der
Aufwertung eine Erhöhung der Mieten zur Folge
hätte und unsere Wirtschaft aufs neue gefährdet wäre . Der Red-
iier streifte das von Herrn Reichstagsabg . Dr . Best verlangte
Volksbegehren über die Aenderung des Aufwertungsgesetzes
Er schilderte oen langen Weg dieses Volksentscheids. Er betonte,
saß bei einem Volksbegehren nicht nur ein vollständig ausgearbei -
leter Gesetzentwurf vorliegen , sondern auch rund 4 Millionen Stim¬
men sich in die aufgelegten Listen einzeichnen müssen . Außerdem
müsse die Hälfte aller Stimmberechtigten ihre Stimme abgeben
und von dieser Hälfte muß die Mehrheit mit Ja für das Gesetz
stimmen. Es sei nicht zu bestreiten, daß durch die Bestrebungen
durch einen Volksentscheid das Aufwertungsgefetz außer Kraft zu
setzen , aufs neue eine große Beunruhigung in das Volk hineinge-
tragen wurde.

Den eigentlichen Vortrag über die Aufwertungsgesetze hielt
Herr Oberlandespräsident D r . L e o i s . Er betonte von vorn-
berein , daß die Materie außerordentlicki schwierig sei . da die Ver-
hältnifse im Hypothekenwesen sehr oerlchieden seien . Besonders

r
Heute

beginnt der Briefträger in allen Orten
bei unseren Vostbez 'ehern mit dem

Einzug des Bezugsgeldes Jür unsere
Badische Presse für den Monat Oktober .
Wir bitten unsere verehrlichen Post¬
bezieher , den Betrag bereitzulegen , damit
i „ der Zustellung keine unliebsame Unter¬
brechung eintritt .

wichtig sei, ob man eine persönliche Forderung habe oder eine
Hypothek . Maßgebend für die Umwertung einer Forderung sei nicht
» er Nennbetrag der Hypotheken, sondern der Erwerbspreis der
Hypotheken An Hand von interessanten Beispielen zeigte er die
Verfchiedenartigkeil oer rechtlichen Lage von Schuldnern und Glau -
bigern nach den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes. Sehr be-
deutsam sei , ob ein privilegierter Erwerb einer Hypothek vorliege
oder ein nichtprivilegierter . Der Redner ging auch auf die Fälleein , für die das Gefeg eine Herabsetzung des Aufwertung ?-
iatzes von 25 Prozent vorsieht, wenn es sich um die Gefährdung der
wirtschaftlichen Existenz des Schuldners handelt . Er glaubt , daß
diese Fälle weniger in Betracht kommen werden als die Fälle der
Herabsetzung der Hypothetensumme. Im großen und ganzen liege
es im Ermessen der Aufwertungsstelle , die Entscheidung über die
Herabsetzung oer Aufwertungsquote zu treffen . Ein allgemeiner
Satz des Gesetzes fei , daß die Hypothek größer sein dürfe als die
Forderung , Unterschiede mache das Gesetz auch zwischen Hypotheken ,die ohne Vorbehalt zwischen dem 15 . Juni 1922 und dcm 14 . Februar
1924 zurüctbezahlt wurden , oder ol> sie ohne Vorbehalt vor 15 . Juni
1922 angenommen wurden . Die Berechnungsmethode fei in diesen
Fällen ganz verschieden . Eingehend beleuchtete der Redner auch die
W i e d e r e i n t l a g n n g der Hypotheken , die in der Regel
an die gleiche Stelle gesetzt werden sollen , an denen sie im Grund -
buch waren . Aber auch hier gebe es Ausnahmen . Wenn eine
Hypothek gelöscht worden sei , und der Grundstücksbesitzer habe eine
neue Hypothek aufgenommen , ja brauche sich der neue Hypotheken-
gläubiger mcht gesallen lassen , daß die wiederaufgelebte alte Hypo-
thek vor seine Hypothek gefetzt werde . Notwendig sei für alle Hypo-
thekengläuoiger , daß die Forderung bis zum 31. Dezember bei der
Aufwertungsstelle angemeldet werde. Nach der Anmeldung werde
der Schuldner von der Forde umg der Aufwertung benachrichtigt.Wenn innerhalb von 3 Monaten lein Einspruch gegen das Answer-
tungsbegebren erhoben werde, stehe die Forderung fest. Bei etwai¬
gen Einsprüchen müsse eben die Aufwertungsstelle bezw . das Gericht
die Sache » och einmal prüfen . Sicher sei , baji es außerordentlich
schwierig sein werde, in der nächsten Zeit die Grundbücher wieder
in Ordnung zu bringen . Er möchte jedem , der mit der Aufwertung
zu tun habe , den dringenden Rat geben, möglichst dazu beizutragen ,
daß das Grundbuch -durch Vereinbarungen bald wieder in Ordnung
gebracht werde. Das sei besonders wichtig für die wirtschaftliche
Lage . Denn solange noch im Grundbuch unklare Verhältnisse
herrschen , könne das Hypothekenwesen und damit unsere Geldwirt -
schaft nicht in Ordnung lommen.

Am Schlüsse seiner interessanten Ausführungen stellte der Red-
ner fest, daß er rein sachlich über das Gesetz berichtet habe ohne jede
Kritik an dem Gesetz . Er gebe zu , daß das Gesetz keine ideale Lösung
fei. Am besten iei die Lösung, daß sich Gläubiger und Schuldner
einigen , wenn sich die Beteiligten selbst bemühen, mit gutem Willen
einen Ausgleich zu schasfen, und einen Weg zu finden , der dem
einen nicht wehe lue und dem anderen nicht schade.

Mit einigen Dankesworten an den Referenten , dessen Aus -
führungen beifällig aiifgenommen wurden , schloß Herr Deines die
Versammlung .

Versammlung der Polt - und Telegraphenbeamten
Am Samstag , den 12 . September , abends 8 Uhr fand im Saale

der Bavaria in Karlsruhe eine öffentliche Versammlung des Reichs -
Verbandes Deutscher Post - und Telegraphenbeamten statt .f Herr Ver
bandsfÄretär F r i ck-Stuttgart hielt einen Vortrag über das Thema '
„Der Existenzkampf der Beamtenschaft", der mit großem Beifall auf-
genommen wurde. Der Redner schilderte die Entwicklung, die die Be-
soldungsordnung in den letzten Jahren genommen hat . kennzeichnete
das Verhalten der Mehrheitsparteien des Reichstages , die entgegen
ihren Wahlversprechungen und den von ihnen gestellten Anträgen
eine Erhöhung der Bezüge der unteren Besoldungsgruppen abge-
lehnt haben . Der Redner gab Fingerzeige , in welcher Weise auch der
Einzelne an einer Verbesserung der heutigen unerträglichen Zustände
mithelfen kann.

Hierauf wurde folgende Entschließung einstimmig -angenom-
men:

Die am 12 . September im rberfüllten Saale der „Bavaria "
versammelten Mitglieder des Reichsverbandes Deutscher Post - und
Telegraphenarbeamten erheben schärften Protest gesen die Behand
lung und Ablehnung ihrer gerechten Forderungen aus Erhöhung ihre:
Bezüge, durch Reichsregierung und Reichstag.

Die Vesammlung spricht ihr größtes Bedauern über das Verhal »
ten der Parteien aus die durch ihre Anträge im Reichstage die große
Notlage der un . eren Besoldungsgruppen anerkannt haben , und damit
bekundeten, auch dem niederlt besoldeten Beamten ein men'

chew und
kulturwürdigss Dasein zu sichern, aber bei der entscheidenden Abstim-
mung im Reichstag durch ihr Verhalten die Besoldungserhöhung für
die Besoldungsgruppen 1 bis 6 zum Scheitern brauten Ein solche »
Verhalten muß bei den Beamten ein Gefühl des Mißtrauens ge ' en»
über den Volksvertretern auslösen und den letzten Rest von Ver-
trauen vollends begraben.

Die Beamtenschaft hat stets und jederzeit den Willen bekundet-
Opfer zu bringen , wenn das Interesse des Staates es erforderte , sie
hat dieses in den vergangenen Jahren durch die Tat genügend bewie-
sen. aber schließlich setzt die Not auch diesem Willen Grenzen.

Die untere Beamtenschaft ist durch das erhöhte Leistungsmatz et -
nerfeits , und die dauernd chlechtc Entlohnung andererseits , am Ende
ihrer Kraft angelangt . Sofortige und durchgreif nde Hilfe ist drin -
gend notwendig , wenn der völlige Zusammenbruch vermieden werden
soll.

Die Versammelten sondern vMi der Reichsregieruna erneut die
Erhöhung i h r e r B e z ü g e . die der erhöhten Lebensbalnng anzu-
''assen sind Weiter verlangt die Versammlung , die Gewäbrun ^ einer
sofortigen Beschaffungsbeihilie . zur Eindeckung der Winter -
vorröte ^ da die Beamten ohne jede Barmittel sind.

Von der Spibenorganisation dem D . B . B . verlangt die Der 'amm«
lung . daß sie wnter alles daran tort . um der großcn Verelendi ' ng
der unteren Beso ^ iin^sgrvnpen abzubelfen ' zu ? D " rchsetz' ing di ' ier
Forderung sind die scbärfsten gewerkschaftlichen Mittel anzuwenden.
Die Versammlung gelobt, sich ge

'chlossen hinter alle Maßnahmen des
D B B . zu stellen .

Die am 12 . S >" tember 1925 im >?aafe der . Bavaria " »bammelten
Mitglieder des Reichsverk« ndes Deutscher Pofb und Telegrapben»
liecrmten erfnchen den Verbandsvorftand mit allen Mitteln kür ein»
höhere Be wer tung der nervenzermürbenden Nachtdienst '
zeit einzutreten .

Das Ziel muß die einundeinhalbfache Anrechnung fein Die Ver-
wir-Uicht' ng dieses Zieles scheitert aber immer wieder an dem Hin-
we ?s der Rea 'eruna darauf , daß ein großer Teil des Ne>ch ! die ' ' stes nur
aus Bereit ' ch ' ftsdienst bestebe und die dabei beteiligten Beamten
mehrere Stunden dem Schlafe widmen könnten

E<? iit desbalb zu unter ' cheiden . Zwilchen aktivem Nachtdienst unP
Bereitschaftsdienst oder zwischen vollbfchäitigtem- und nicht vollb" ck>ä ' -
tiatem Nachtdienst. Die zum Teil unterernährten und mit Arbeit
überlasteten Beamten bedürfen h^ute mehr denn je der Zeit zur Er -
h»lung . Die Entschädigung, die heute in der Veraütung von 59 Pfg
für den mohronstrengenden und gesnndĥ it^chädlichen Rach ' d enst ge-
mäbrt wird , stebt im schreienden Mißverhältnis zu den verlangten
Leistungen und Opfern .

Turneu + Spiel + Sport.
Karlsruher Turnverein 1846. Als Abschluß der rige«

tragen . Es wurden folgende Resultate erzielt : 59 Meter Lauf :
1 . Kleiber Fr . Oi .i ) , 2 . Schmitt Otto (6 .3) . 199 M et e r Aauf :
1 . Wondraticheck E . (11,8) , 2 . Schmitt Otto (12 ) . 2 99 Meter
Lauf : 1 . Wondraticheck E . (25,2 ) , 2 . Schmitt Otto (25,4) . 15 90
Meter Lauf : 1 . Vetter , Hellm. (4 .48,2 ) , 2 . Hirsch , Eugen.
3099 Meter Laus : 1 . Vetter . Hellm. ( 11 .19,6) , 2. Hermann
Erw . Hochsprung : 1 . Vetter Hellm. ( 1,53 Meter ) , 2 . Vetter
Karl (1,59 Meter ) . Weitsprung : 1 . Vetter Karl (5,89 Meter ) .
2 . Wisser E . (5,78 Meter ) . Weitsprung a . d . St . : 1 . Loch¬
mann O . (2,71 Meter ), 2 . Vetter K . (2,69 Meter ) . Dreisprung :
I . Vetter Karl (11 Meter ) , 2. Wisser ( 19,89 Meter ) . Kugel -
stoßen : 1 . Burger (19,39 Meter ) , 2 . Wisser ( 19,95 Meter ) a . K .
II,57 Meter . Stein stoßen : 1 . Burger (6,58 Meter ) , 2 . Loch -
mann (6,57 Meter a . K . 8 .27 Meter . Diskuswerfen :
1 . Lochmann (31,60 Meter ), 2 . Allgeier I . (30,20 Meter ) .
Speerwerfen : 1 . Wisser (37,20 Meter ) , 2 . Allgeier
(35 Meter ) . Schleuderballwerfen : 1 . Lochmann,
(48,70 Meter ) , 2 . Allgeier 47 Meter ) . Schlagballwerfen :
1. Lochmann ( 74,70 Meter ) , 2 . Schmitt Fr . (64 Meter ) . Hand -
ballweitwerfen : 1 . Allgeier (31,40 Meter ) , 2. Lochmann
(31 Meter ) .

Nachklänge zum Kampf um die deutsche Schwergewichtsmeister-
schast. Die Rivalität zwischen dem früheren deutschen Schwer-
gewichtsmeister im Boxen Hans Breiten st räter und dem
Deutsch -Amerikaner Samson Körner scheint mit dem erbitier -
len Kampf am vergangenen Freitag immer noch nicht ihr Ende ^e-
funden zu haben. Zu der wenig erfreulichen Vorgeschichte dieses
Treffens scheint jetzt noch ein ebenso unangenehmes Nachspiel hinzu-
zukommen - Der Richterspruch , der Bi'eitensträter in dem Meister-
schastskanlpf gegen den alten Meister Samson-Körner einen Punktsieg
zusprach , hat in Fachkreisen außerordentliches Erstaunen ausgelöst,
da nach dem Gesamteindruck des Kampfes bei unbefangener Veobach -
tung von einer UeHerlegenheit Breitensträters nicht die Rede sein
konnte . Der Manager von Samson hat beim Verband Deutscher
Faustkämpfer gegen das Urteil Protest eingelegt und bringt Gründe
vor. die , wenn sie zutreffen sollten, unbedingt zur Revision des Ur-
teils führen müssen . Als unumstößlicher Beweis dient der Film , der
während des Kampfes gemacht worden ist - Alle Situationen des
schweren Treffens sind auf dem Filmstreifen festgehalten worden und
geben den Kampfverlauf naturgetreu wieder. Die interessantesten
Stellen sind mit der Zeitlupe gemacht und hierbei zeigt es sich ganz
genau , wo verschie.dene Schläge, die entscheidend aus den ganzen Äu?-
gang waren gelandet sind- Samsons Manager führt folgende Proteste
gründe an : 1 . der entscheidende Niederschlag in der 7 Runde war
ein nach den sportlichen Regeln des Verbandes verbotener Geni^-
schlag : 2 . während der Niederchläge ging Breitensträter nicht wie
vor dem Kampfe vom Ringrichter ver ' angt . in ein? Neutralenecke,
sondern blieb ohne Intervention des Ringrichters unmittelbar bei
ihm stehen , 3 in der 7 Runde erhielt Samson -Körner von Breiten -
strätcr am Boden einen klaren Nachschlag ' 4 er wurde durch dauern -
des Halten Breitensträters . ohne daß der Ringrichter dagegen ein -
schritt , stark behindert : 5 . erhebt er Einspruch gegen die Vunkt . nt-
scheidung selbst. Auch ohne Berücksichtigung der vorstehend nuig">
führten Punkte war der Kampfverlauf zum mindesten eueieglicbei .
do er in der 15 - Nunde durch die Wucht des eigenen verfehlten Scbla-
gcs und nicht durch einen Schlag seines Gegners dutch die Seile f ' nfl-

•# Bodo Raddatz tödlich verunglückt. Der deutsche Automobil-
sportler Bodo Raddak . der Sieger in etwa 30 der größten deut-
schen Automobilrennen , ist am Samstag abend beim Train ' na um
ADAE .-Rennen in einer Kurve verunglückt und am Sonntag
vormittag seinen schweren Verletzungen erlegen .

Ihr Nervensystem
ers ' arkt , Ihr Appetit wird gehoben , Ihr
Wohlbefinden bessert sich nach einer
Kur mit Cr . Kommel ' s Haemafogen .

Man ver ' jn ' f in a'Tcn Apo ' hcken und Droperien
ausdrücklich Dr . Ilommel ' » Harma ' cgen

T ■sj
Geschäftlich ? MitteN »,

2o onstncSin re '.e miigNiS
müssen Sie Ihr Sehen fle

' n ' len ! IIni > w anaenelim wie mö„ lick> muN^
Sie sl» önriin , auch eine Arbelt iuie tlicfelimöcn machen Tos ist »
Die möglich, wenn Sie nur . Bü ^ "- Schubvubm,ttel verwenden . ^
i'ind etwas Hervorragendes . Besichten Sie die lausenden „ BIid » " - AnzeiS '
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Kaisersferaft 167/1 .
Telefon 1073

Salamander - Cihubfcai »

> in dieser Aeituna lind teufe« Cie tai .ni : Es gibt nichts Besseres
I >lirc Schuhe als „ 85ii&o ~ ! ST-82- -
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Günstige Bedingungen ermöglichen den Kaut eine :
erstklassigen Flügels
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Heiner 1125 .

Daditches
lanDretbeater

Bttittto « , 16 . Sept . 1925
F 2 . Th . -Gem . I . S . -Gr .
In neuer Inszenierung :

Der Freischütz
Romantische Oper in drei
Aufzüge v . Friedr . Sind .
Musik von izarl Maria

von Weber .
Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krank .

ssse sMorqenlNtsqabel

» uno
Agathe
Aennchen
Kaspar
^ Dr .
Max
Cainiel
Kilian
Eremit

Personen :
Ottokar Löscr

Lander
» lättermann

Blanck

Wuchervsennig
Nentwig

PriUer
Hancke
Warth

Anfang 7 Uhr .
Ende WA Uhr .

Sperrsitz I . 7.40 M .

Jbach
Steinway

Schie 'mayar
PianotortelabriK

Teilzahlung , Miete
. Katalog kostenlos

H . Maurer
I6öül Kaiserstr . 176

EckHaas Kirfchtra #«

TTC
SCHWARZ - WEISS

e . V.
Die Mitglieder trotten
sich Uittwoob Abend

in der Festhalte
Schachmeister

Borchard -

Abend
*

Tl «obe re »errtert
ftut dem Podium

*
Gesellicbalttanzug

*
Gegen Vorieteen der
Mligiledikarte Preis-
ennftBigun« oel der
Musikalien-Handlung

M üller
5 17193

Du ptlsldlum

Feine Tamnichlltittm
emofUbU sich autzttdern

Wlfli6et « r . 16 . 8

Luverl . Frau nimmt
noch Kunden an im Wa >
wen und Putzen . Anae -
böte unter Nr . P6190
an die Badische Presse .

. . S
Pfannkmh

I Zur

W
Bereitung

Eingetroffen

mehrere

Waggons

iKoiincn
KanSia
10 fjfft .

Zentner

420

itnci

40 .
- * m

:H«j ( t>ie zur Most »
bereititn « tn

unfern fatalen
eiijältiid ) .

— 17309

Keinens
Moslexlrak!
in allen Größen .

Nr . 426 . Seite 5 .

Saison-
öröfjnmgs- 'Batl
lti Mittwoch , den 16 . September , abds . 8 Uhr

2 TANZ - KAPELLEN 2 _
Elim Sdiadimeister

der König aller Tanzgeiger
und

ERIC BORCHflRD
der Meister der Jazz - Band .

Studierende un1 Mitglieder von Tanz - Clubs erhalten
Ermäßigung , pro Karte Mk . 3 . —

Anfang 8 Uhr . — Ende 1 Uhr .
Tischbesteilungen können vorgemerkt werden

Karten zu Mk . 5.— . inkl . Steuer , in der Musikalien¬
handlung Kaiser - , Ecke Waldstraße t7 » i>

Fritz MüBlerl

ätiMM

Dp. med. Schiller
ist zurückgekehrt!

17301

ßMiiliHinlit
Gründliche Einfühlung

in die alte , klassische u .
neuere deutsche Literatur .
Angehyie u . Nr . L5886
an die Badische Presse .

erteilt Toni Teerte
rtetelbe llberntmmtaurf
iUenletluni ju (» eiom¬
ni «1 Näheres Jollv¬
itratze 8, iII n . h —4 Uur

», ' 874H

Mm
Heirats -

Gesuch .
Metzger , WiriSsohn , 28

Jahre alt . kath ., wünscht
tüchtiges Fräulein zw.
bald . Heirat kennen zu
lernen . Ang . unt . F6206
an die Badische Presse .

Tuch tgeS . ielhsiänotg « ?
titidcoen

das tu Hause irt-Ifl ' en
kann , auf ipfori geincht
in tl Handvoll , all 77 ,

DrotSstr . 4 . pari

Küchenmädchen
anständig , tüchtig für
svs. gel . Müller , Kaiser
Allee lol , I . » 1870f

Jüngeres , fleißigesMädchen
tagsüber gesucht . 17363

F . Nau ,
Körnerstra tze lg .

Ehrliche « , fleißiges
Mädchen

sofort gesucht . « 18752
Augartenstr . 46, t . Lad .

Zunge Mädchen
für Vormittag gesucht .
Eosienstr . 167, 4 . 3tocT,
rechts . 5818756

Existenz-Angebot
Für die Plätze Karlsruhe . Mannheim ,

Pforzheim Konstanz Billingen suchen wirge -
etanete Herren , denen wir die Bearveitiina
eines Be,rkS . Bnkant nwerer Ouaiiiä ' S -
waren <n Cdem »techn . HauShait » u Industrie -
Äritketn direkt an dte Betbraucher über -
tragen können .

Beboieu wird ein monailicheS Fixum
und Piovisi n . B - riangi wird earcgen
Stellung eii -ei Kaution oder Biiruirfiaft . da
etn Vrner übernommen w rden mutz

Nur leriö ' e . fleiß ' oe Serren mit guten
UmganaS ' oirnen wollen Eilangebot mit Licht -
bild und Referenden « tnienden an

ßheuiische Snbuflrie .Iheingold
''

8 . m . b h .
« reiiarti a . Nile » . F615 «

Ieiiil!SeIeMr. gWM !isiie
— Karlsruhe —

Mülwoch den IS September i »25 , abend; 8 Ahr
im groben Eaol der Handelskammer . KarUtr . 10

(fruf ) 'l- alaiS Prinz M .xl

veffenllicher Bortrag.
» « » Nürnberg

üver

„ D !e 3lolroenöi0hcit junger Demokratie
"

.
Einlrill >re >. — 17141

X*
^ Zum ersten Male

tn Karlsruhe !
T o I hs - Musen ra

V ««Der Mensch "
Kaffee Nowack , EillingersiraEe

(gegenüber der Ausstellungshalle !.
Original -Ausstellung des Universitaisplastlkeis

Emil Ed. Hammer der Universiiat München .
Täglich geötfnet von vorm . 1(1- 9 Uhr abends .
Nur iQr erwachsene Personen Ober 18 Jaure .

Donnerstag naebm . von 2—9 Uhr nur iilr Wilbl .
Besucher geolfnet Blt778

Kaffee Bauer
firrvnrrrf7rvti7n̂ rriTrT7rTrrTii7rn7ifi;iiitifiiiiiiiiii«iifiiiiiiiiiiai«iiij
Heute Mittwoch « HXU Cbr abends

Grosses Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle -

Aus dem Programm : » 17387
Meeresstille und glückliche Fahrt,Ouvertüre - • • ■ • • Mendelssohn
Fantasie aus Tristan und Isolde . - Wagner
Havanaise 1 .. . ( . . • • Salnt-Saens
La cascarte J ,Qr VloUne ( . • • • Vecsty .

Solist : Kapellmeister Dolerei .

( Wiener Hof !
Heute Mittwoch sowie
Samstag von 8 Uhr an 17328

I: TANZ : |
KS " Ab Donnerstag täglich "SS

IJAZZ ' B ANDj

GOLOSSEUIM
THfflleh abends 8 Uhr

Die grosse Berliner Ausatattunas -Revue.
1

r

Zum Rheingold
Wilh . Eberhard Waldhornst . 22

empfiehlt gestern gekelterten

NeuenSüßen

Kambacher , Berglage

Heute Schlachttag.

Karlsruher Kerbjlmarltt
für Mastvieh und Pseröe

am Montag den 2l . September ds Zs .
von vorm . 8 b !» nachm . 4 Uhr

im ftBht . tttebbof » ud in Der «bemal . Gott «S
Otter Uafccn «.

Stöbt . Schlacht- und Viehhofamt . nn .w

Nuyyolzverkau ^.
Da »

und un
badischen StaatSwaldungen üblichen Bedingungen
6 500 Feftmetcr Nadellangholz In 43 Losen . In
Prozenten der Landesgrundpreise gestellte Ange -
böte werden VIS Donnerstag , den 24 . September
1925, vormittags 11 Uhr angenommen . Ter Bie -
ter Bleibt 5 Tage an fein Gebot gebunden . DaS
Forstamt gibt nähere Auskunft und sendet LoS -
verzeichniffe . 40C9a

01S726
Zilyer-Unlerrichk

Brau Walter , velfortftr . 7.

Lampenschirm «
Näherin

arbeitet rasch und billig .
Schirme u . Ampeln von
der eins , bis zur eleg .
Ausführung . $ i)il, Goi >
»esauerstrafte 14, 2. St . ,
rechts . 9318762

1 /VtannltcH |

Adreisen-
schreiber

oder Heimarbeit
gegen hoben Berdtenlt

gesucht W .ii '47
Heinrich Hartman » ir .,
Rortdetm (Hannover i

Existenz
für « hgeb . Brolv frei .

Jul . So » a « nb - rg
Ma - n , Saftet . Ä8NI4

Sofort Geld
erh . redegew Herren b .
Berk . v . Sulierkaik an
Piebvalter . Off - « rener .
DiiNeidorf . PoftlSItetz -
' ach S»4 ZSI ^S

Abgebaute
Beamte . Kaufleute und
sonstige Arbeitslose ver -
dienen 2NN Jl und mehr
in der Woche. Kapital
u . Brauchekenntnisse nicht
notwendig . Heine Ver¬
sicherung .

Offerten unter Nr .
17361 an die Badische
Presse .

Zum Merkur
( Beim alten Bahnhof )

Heute Schlachttag .
Vorzügliche Küche . Mittags- und Abendtisch

Anerkannt prima Weine .
Beckl- Biere , hell und dunteei. I7 .14ii

KLAPPHORN
Amalienstrase 14a .

Jfden Mittwoch 16841

SCHIACHT - FEST

Ks ladet oin : %1' ilholni Uorl 'fn .

autoa Schweitzer , durch¬
aus selbständia , in solor -
tiaem is->ntriti ceiucht
.>jeuaii !ffc an Ingenieur
i. tto Äo «« t,Vior » i»eIm ,
Koiiei - Friedrichitr ü6 '8-
4118S0

Je ein tüchtigerHausmaurer
und

Hausschreiner
ledig , fin en Hauerktel -
i » » g . Angev mi > .' !eii » .
nf »' ai' ichr . und Sn .iabr
Der GelialtSanivriich . bei
trcicr Station , filiö au
richten an das
Sanaior . St . Blasien
tn «s «. Bta !i »« ISch « arz -
waldl . Vi 11 4

Herrenfriseur
tüchtiger , nicht unter 20
Jahren , aus sofort oder
später gesucht . Bli .0SZ

St . Hertel ,
Karlsruhe ,

Westendstraße 63.

Stenotypistin
gewandt i . Stenogr . u » d
Maschinenschr . <1. Kialll
m . gut . Allgemeinbll -
düng geg . entsprcch Be -
adlung f. 1. Oiiobcr
evtl . schon einige Tage

sriiheri » es . Offert um .

Jung . Fräulein
für Büro ' « uchhaltuna
und Maichinenichreibeni
aeaen webalt von «n - Si
Mark per sofort gelucht
Amieb . mit »' evenSIauf
und Angabe von Kennt »
niffen unter Nr . 17377
an die W " d Press «

Tvrtttto »Tailienarbeiierdl
per sofort gelucht .

Bl « m » » N« tt » r '
^ IR7R9 Steinttr . 21

Haushälterin

gesucht .
Herr , 50 Jahre alt .

sucht ein allein « . Fräul .oder « rieg .. Witwe . M ».
bel für 3—4 Zimmer -
Wohnung rann int Haufe
sofort untergebracht wer -
den . Off . u . Nr . 86200
an die Badische Presse .

Zum 1. Oktober für
BillenhauShalt in Tü -
dingen durchaus felb >
ständige , zuverlässige

Köchin
gesucht , die Hausarbeit
übernimmt . (2 Zimmer -
Mädchen vorhanden ^
DienstNeidung wird ge>
stellt : fährl . HeimatS -
Urlaub mit fortlaufendem
Lobn und Reiseverg « .
tung zugesagt . Angebote
mit Zeugnisabschriften
und Bild an : 4115a
? rau Minister Dr . Nieser

Tübingen .
Ttausenstraße 4fl .

V « uf 1. Okt . fleitz . ehrl

»uo » ?
'

Alltinmiidcht »
mit Zeuaniffen In kleinen
HanSbali <, « !« >»>».
^ 3 >ierfMint . 9?r. H « ias
in der „ (Päd . Presse ' .

Tiichttae » 17381

MelmUideii.da ? bürgerlich kochen
kann und lonltige HauS -
arbeite » veriiehi .bet hon
Lohn ver M ' -r », en perl . Oft ., nefurtit Reste
»'leugntrte ertorOenid )
„ twu ftcibelmann .
Slloliislmtie m n. Stock

Tüchtiges
Küchenmädchen

gesucht ttiichi spülen ).Goldener Hirsch,
Kaisersiraße 129. B1S6S8

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen zu
klein . Familie per sofort
od . 1. Okt . ges. : Kreuz -
strafte 6 , III ., l. 818766

Dauerstellung
Sx' et Erkrankung mei¬

nes Mädchen » tu » ? ver
<of » r > ei » ieidst .,beffere »
Äädch . nicht,u i » na . fat >
" nwch büroerl ' ch kochen
kann u Hausarbeit mtt -
>iberi !immi » nie ve -
l' aiidiuni und hohe i *c
\ Iliung zuaesich . «118747. -

Redeaewandte Herren und D ^ men »um Pesnche
der Laiidwirr » von le ' ftnugPtäii ' ger Biebnähr -
mlitelfnbitf iofort geincht . Sode Provision «Nute «
Einkommen gesichert . Slngedote unter N ». D « 1S4
an die » V, >diiche Vrrsie " .

Tüchtiger Vertreter
W gesucht .

""
3M5

8 (tr den vezitt Korlornv « suchen wir « Inen
bei iHficker« . Konditoren - und Kolontaiwaien -
ISeichäften out eingetübrten Vertreter .

Anneb unter Nr . 17 £ t4 an die „ »^ao . Prelle '

Wer tauscht

Wohnung
mtt Würzburg . Ange -
böte unter Nr . 116146 an
die Badische Presse .

WobmiissicM
Gelucht . 4 Z -mmer -

wobnung Osista . t
® t b v 1 1 n : 8 Zimmer

u . gr . Man > Ostsiadt
Ängeb . u . Nr . 8 ! an

.. '*•' o ^ Vrpfff ct '\

Wohnungstausch
Baden - Baden — Karlsruhe !
<Äeboien : In -» . - Baden herr 'chaitl I iftnat i >treiftei ). Villa . 7 Zimmer , givtzes ^ ade >'̂ Giaeveran ^en .1 iltoni . ©lauen - Hei unn

ftiieöeii « mii -te 27UO 3JJt. 4114 .® e 111 4 1 : In ruh ia « e Kails rüdes Sh > l
Wohnung mit Hei,una u . iPod . JHct reichtNeoenr umen oe > ücien 5 6 Zimnne .vlno ^b nit Wwtla . « -» qhfn . Vaiinefrt . II -

Büro
mtt ober ohne Sager
räume , Nähe Marktplatz
sos. zu verm . Ang . unt .W6172 an die Bad Pr .

Wohnung !
ttZ ' tttmcr m . t .Subebät
in Statiadi , voll 1 ändia
neu deraerichtet . iofort
ju oermieten gegen
votdrtnaltchle ' tSkar ' e

venKnlsruhe o " .Tau ' ch
Adresie,11 er ' r » Nr .« ' " > »" d - r- 'Pad .Presse

Möblierte
3 Z . - Wohnunq

in sehr guter Lage auf 1.Okt . gegen Vordringlich -
kettSk zu verm . Off . u .X617Z an die Bad . Pr .

Zimmer mit Küche
in besserem Hause gegen
VorauSzabla . der Miete
auf ein Vt Jahr an des
lere Tarne zu vermieten .Angeb . unt . Nr . 106197
an die Badische Presse .

Akquisiteur
f 'tr zahlreiche erste BerlagSoblekt « »u sofortigem
Eintritt « « sncht .

Angebote unter K E . 3928 an Ala-Haatenstein
& Vogler . Karlsruhe . A8 'vH

Tüchtige Gipser
rinnen hier nnd auf anSivarttgen Baustellen ein >
treten «dermann « llm »» dtna » r . vorm . E & «>
flilmenfcln er , (Slcfer - n .S ' uliaturgeichäft flarläc '
rnh « . M - ianchldonltr tze 2 . >7383

WM gWl !
Erstklassige Paletotarbeiter .
Sonneborn , Kaiserskraße

Gesucht "WZ
iür sofort ober spätestens 1. Oktober 1926 eine

tWge . fleißige nnü perlafilge Frau »
welche im Stande fit . für 20 - 2» Personen »u
lochen und d >e Wirtschast selbständig zu führen
tür einen orönerm (Sutähauehalt . Ebendaielbst
findet <Zii,nifmüillsl »N -- tellung . welches der Köchin

tin « ItnilnlUUDjen Mithelfen mutz 4ti ' a
8eH . Off . nebst Zenanisabschr ., die beglaubigt

sein muffen , und Gedalts - An ^abe erbittet
Gutg -verwaltung InsuIIhelm ,

bei Hodende -m iGadern .

Ztetlenxeluctie

I Männlich |

Junger , tüchtiger Kauf¬
mann ans der Lebens -
miitelbranche , wünscht
sich per 1. November zu
verändern , auch als Rei -
senver . Angebote unter
Nr . B6196 an die Ba -
» tiefte Presse .

Ehrlicher Mann sucht
Vertretung in Woll - unb
Teniiltoaren an . Private ,
aus Ratenzahlung . An -
geböte unter ?!r. 116195
an die Badische Presse .

| Weiblich |

Suche
ür mein » 18 Jahr « alte
Rochier aus 1. od. 15.

Okt . Stellung als Hans
todiler od . Ans
incrntSbchen .
anldiliitz erwün
im Nüven u . Sticken ,
wie sonstigen HauSarbeii
teu bewandert . Angebote
unter Nr . 4l «9a an bie
Badische Preffe .

ln >-
. ien -

. ff

ftran » ' art . « eller ,
Vnn ^ nsiiatze 14

i. uchiiges 17365

i
hm . schon einige Tage » rg, . » » incht .sriiheri ncf . Offert unt .

°
„Nr . 4116a an die Ba - 1Nkslauranl zum Bannnüili 1

ZA dijche Presse . i >Hnnni »aib »Mee .

Fräul . mit guter Schul -
dildung . daS bewandert
Ist tn allen Hausarbeiten
u . auch gut nähen kann ,
sucht aus 15 . Oktober
Stellung als

Stühe
ob bei Kindern in einem
kath . . besseren Hanse in
Karlsruhe . Ang . u . Nr .
« 6152 a d B . Pr . erb .

Mädchen
27 I . . Vollwaise , sucht

Stelluna ,
Ivo sie sich 1. Kochen aus¬
bilden kann evenil . als
Haustochter . Etwas Ta -
scheugeld eriv . ?Ingebote
unter Nr . 172M an die
Badische Preffe .

19iährtge ev. LehrerS-
tochter, Vollwaise , mit
höherer Schulbildung u.
1 Zahr HauShaltungS -
schüfe , sucht in gittern
Haushalte alsHaustochter

oder Stühe
eine Stellung auf 1. oder
15 . Oktober. Bedingung
Familienanfchliitz . An -
geböte unter Nr . R62I7
an die Bad . Presse erb.

| Zimmer
Möbl . Zimmer , fepsof . zu berm. B187S .Waldstr . 40c . 3. St .. r.
Gut ntilbl. Zimmer m

2 Betten u . Pension aufetwa 14 Tage zu ver -
mieten . » 18642
TOarkgrafenstr. 45 . 3 Tr

Fein möbl . Zimmer ,fep . Eingang . I Treppe
doch . z. 1. Ott . zu ver¬
mieten . 5018723

Kreujftr . 24, Maler .
Freund ! . mObl . Zim¬

mer mit guter Pension
sofort zu vermieten .
Hirsch , Rüppiirrerstr . 7.2. Stock. » 18699

Großes , leeresZimmer
mit Erker. Ist tu Villa ,
schönster Lage DurlachS ,an einz . Dame 0 . Herrn
zu verm . Ang . unt . Nr .36209 an die Bad . Pr .

JtriegSstr. 75. 2. Stock.
Ist ein gm möbliertes
Hintmcr an gebildeten
Herrn oder Dame zuvermieten . 49 .« monat -
( ich ohne Wäsche. » 18770
Sonines , sonniges Zimmer
m . eiekir . Licht an iolid
Herrn zu vermie 'en .

FriedrichSviad 2, Hl .
« 18778

Möbliertes Zimmer
ohne Bett zu vermieten
bei Heidi , Rudoisstr . >7 ,3 . Stock. B1876s

2 ehr btto . di niövl
. { immer abzugeben , ev .
auch einzeln »u vermiet .

Spfi ttl' r 4k>. 9.

M möbl Limmer
in hetr 'dia 'tl . Hau e an
geviid . lolidenHe 1tntum

Otlob zu oermicten .
Wtfleudstr . 45IU 'J 1768
aiidbi wani - . ! >mmr «
01. Holl aus 1 O 1 zu verm .

Näh Leopoidst, - 15 w .»ii - 764
>' ti > mö . » .Ummer

\ u vermieten «,1 755
Wnlbliornftr 5 ' . 1].

S « ön
immer ,Ott
beim j

- l.

möbl . Balkon -
irr. au, heizbar , so -
od . 1. Okt . an Hess,it zu verm. B18757

chesselstr . 53 . 3 Trevv .
Gut möbl . Zimmer

sofort zu verm . B18760
Garlenslr . Ä . 2. Stock.

Ein hübsch möbliertes
Mansardcnzimmcr ist auf
1. Ottobcr an ordentlich.Herrn zu verm . B18761
« i-rnerftt . 38 , 4. St . . r.

Schillerstr . 1, 3. Stock,
schön möbl . Zimmer auf
Wunsch auch Wohnzim -
mcr mit elektr. Lichi, zuvermieten . B18758

5 Min . v. Hauptbahn¬
hof ist ein möbl . , hei<;b.Zimmer
m . el . Licht an berufst .
Herrn od . Frl . aus sos.
od. 1. Okt . zu vermieten .NaheroS : B1874Z
Marie -Alexandrastr . 23.1. Stock, rechts.

Seltene

biete ich einer alleinste -
hcnden Dame , indem ich .in meinem Neubau , in
einem schönen Orte des
RebgebirgeS . Babnstat .,alles wie erwünscht , noch
ein Wohn - 11. Echlaszim -
met mit evtl . Familien -
anschlich aus 1. Oft . 1925
zu vergeben habe . An

ebote zu richten unter
Ii 4092a an die Ba

bische Pre ffe .
Leeres Zimmer
1 großes , sonniges auf
die Straße gehend , ist
gegen Vorauszahlung v .
? Monaten Miete h 25 J(
sofort abzugeben . Koch ,
gelegenheit . Angeb unt
Nr . T6I69 an die Ba -
disöhe Presse .

Helles Fabriklokal
200 qm , 1 Treppe hoch , elektrische «
Licht u . Krasc vorhanden, mit Büro
im Zentrum von Durlach

zu oermieien .
Zu erfragen u Nr . 17353 in der « Bad Presse "

Wii « ictiant müo »tcitc

Zimmer
(eu . Wohn- und Schlaf,immer )

mit eiekir. Licht und Badvenilvun » in ruhige«Hanl« Iofort »n vermiete ».
8dium « w« ltt . 8. 3 . Stock .

Anständ . Frl . sucht aus
sofort Stelle zumServieren
evtl . auch Mithilfe im
Haushalt . Gefl . Ange -
böte an : Schwarz . Bur -
gerftrafte 18. » 18740

«GewandtesönuiMulelu
iuchr Stelle tiir sofort

Off . uttier Nr . SB19S
" " > '«■ nv Presse ".

Tüchtiges
Alleinmädchen

sucht Stellung auf 1 .
Ottober . Angebote unt .
Nr . S6168 an die » a-
discbe Presse .

t « d) t lageüber Beichäft
nuna im Haushalt . n
erfragen 11 Nr >01631V
in d»r . iHati Preffe "

Wtw . suchtBeschäftigunq
gleich welcher Art . Off .
unter Nr . B6l77 an die
Badische Press e .

Eine ftrau Jucht Be -
schSsiignng . Büro rei -
nigen oder sonstige Arv . ,
8— 10 vorm . Ang . unt .
D6204 an die Bad . Pr .

Wo sindct ,̂ ran Ärbelt
in der Westnadt . am
i^ Mten nachni ' itagS

Angeb >>'' ! Nr . FSI81
an die . Badische Presse ".

Heizb . Atelier
od. groß . Raum
für Atelier geeignet , mit
Nordlicht , bei mäßigem
Preis v . hiesigem Kunst-
maler gesucht.

Angebote unter Nr .
17357 an die Badische

Gesucht 1—2

Zimmerwohnung» . ?Ä nsm
an die Badische Presse .

Zimmer I
Junges Ehepaar sucht

für sofort möbl .
Wohn - und

Schlafzimmer
m Küchenbenüv . « ng . u
g62ll5 an die Bad . Pr .

2 gut möblierte
Zimmer

iWobn . it . Schlaf,imm .1 ,
wenn mögl . mit Zentral -
Heizung, zum 1. Okt . von
iungcm Ehepaar gefucht̂
Angeb . unt . Nr . M6162
an die Badische Presse .

1 gut möbl .
Zimmer

mit elettr . Licht von be-
rusStät . , aeb . ig . Tarne
aus 1 Okiober , möglichst
Stadtmitte , zu mitten
gesucht. Angebote unter
Nr . 17339 an die Bo -
dische Presse .

Großes , leereä Zim¬
mer in ruhigem Hause ,
von solid .. berusStäl .
Fräulein zu mieten ge¬
sucht . Ang . mit . « 6096
an die Badische Presse .

Alleinstehde ., saub. Frau
sucht leeres

Zimmer
mit Küche , gegen »wei -
inonall . Vorauszahlung .
Nach Uebereinkunft kann
auch Hausarbeit über-
nommen werden . Ange¬
bote unt Nr . Q6141 a«
die Badische Preffe .

Leeres Zimmer
oder halbmöbl . , sucht ge»
letztes Fräul . m. Beruf .
Angeb . unt . Nr . G620^
an die Badische Presse .

Ausländ . Fräul . sucht
heizb. . eins . möbl . Zim¬
mer ober Mansarde auf
1. Okt . Nähe Bismarck «
straße. evtl . gegen etwa «
Hausarbeit . Offert , unt .Nr . U6120 an die Ba »
dische Presse erbeten .

leeres Zimmer
mit möglichst separatem
Eingang in nächster
Nähe sofort gesucht.

Christian Mols .
Metzgerei .

Körnerslrafte 24,Tel . 2942 . i735 !
Ein sol . Arbeiter sucht

einfach möbl . Zimmer .
Offert , unt . Nr . T61Ä
an die Badische Bresie .

Selbst , uauniann .Da « «rn» eter . iuckit v -r
oor^ rn

'
- bl . SiMer

ev auch Herren « « nd
L » la nsuner .

Angeb zir RKSIZ
an Mf „ Xniil ' ilif P cfie *.

MJo * me « t!t

sucht Zimmer
am liebsten trorroter
Eingang i'ittaeb . unter
r « 2H on die «Hnd. i ' r .

Leeres Zimmer
im Zentrum der Stadt
gesucht. Off . unt . 7)6 74
an die Badifchc Presse,



r ©ehe «. Nr . 420. Badische Presse sMorgenausaabe? Mittwoch, den 16 . Tevtember 1925.

SüdwestdeulscheJndustrie - undWiitschaffs - Zeitung
Frankfnrter Äbeodbörse .

Frankfurt a. 15. Sept . (Drahtbericht .) Die AbendbZrse4»* JtinorRÄHIAn ftnffmtrt tmS f «t»t. ^ Z** fC ,. r '•Ca .

beanspruchte der Ehemiemarkt . dessen Werte lebhaft umgingen.Die übrigen Märkte lagen gleichfalls fest . Anleihen waren leicht
gebessert . Stark beachtet waren Pfandbriefe , die bei lebhaftem Han¬del zu gesteigerten Kursen umgingen. Die Abendbörse schloß in fester
Haltung .

Deutsche Anleihen : S Prozent Reichsanleihe 0 .252K,Schutzgebiet 6. Ausländische Renten . Zolltürken 8, Bagdad I8,5 , bin . II 7,75 , Bankaktien : Berl . Handelsgesellschaft 128,75,Kommerzbank 96 , Darmstädter 111 , Deutsche Bank 112,5, Disconto
104,5 , Dresdener 100,25, Mitteldeutsche Kredit 93,5 , Reichsbank 133,5,Oesterr . Kreditaktien 7,75. Montanaktien : Buderus 51,5, Hor¬pener 109, Ilse Bergbau 97, Mannesmann 72A . Mansfelder 72.Rheinstahl 66 .87, Kali Aschersleben 125, Kali Westeregeln 132 .Chemieaktien : Bad . Anilin 127, Anilin Berlin 123,75, Gries -
heimer 123.25, Elberfelder Farben 124 , Th . Goldschmidt 71,5, HöchsterFarben 124 Holzverkohlung 60. Transportwerte : Hapag 63,5Nordd . Lloyd 68 . Nnatolier I 8'/» . Anatolier II 7. Industrie -aktien : Klever 46.5 . AEG . 98,5 . Holzmann 58 .5 , Krauß u . Co .86,25 , Mainkraft 74, Rheinmetall 35.5 , Schuckert 67,25, Sichel 5. Sie¬mens Halske 85,5 , Wayß u Freyt -lg 69. Bad . Zucker 57,75.

Mannheimer Börse .
N. Mannheim . 15. Sept . (Eigener Drahtbericht .) Effekten-

bSrse : Die heutige Börse verkehrte in fester Haltung . Es no -tierten : Badische Bank 29 !̂ . Anilin 127. Chemische Goldenberg 181
Badische Assekuranz 115. Kontinentale Versicherung 34. Württem -
bergische Transportversicherung 25 ^ , Dingler 18 . Rheinische Mühlen -
werke 45, Westeregeln 131 , Wayß u . sFreytag 68.

Warenmarkt .
Produkte n " • o ' onial * aron .

Hamburl ». 15. E «pt «Eigener DraSiberichi .1 Warenmarkt . Kaffee :
Die Brasilofferte » waren unverändert . «um Teil auch um 6 Ctm . nied -
rtfler . Der hiesige Markt ist still . — Kakao : Trotz sedr mäßigem In -
landSgeichäst erhielt sich seste Tendenz . Auch vom Auslände wurden
keine Veränderungen gemeldet — N e IS : Die Haltung des Marktes
blieb bei ruhigem Geschäft auf UasiS letzter Preile unverändert . CS
fehlte tede Anregung , « urmah II lofo 15.« , Oktober 15.7 >4 , November -
Dezember 15.9 sh Burmah Bruch A I loko und fväiere Ändienungen
IS . Burmal , Bruch A II loko und spätere « ndienuugen 12 .t>. Moulmein
loko 2». svätere Andtenungen MS , Slam loko Zl,g . Patna loko W .g «k —
AuSlandSzucker : Auch beute konnte sich nur sehr kleine ? GeschiM
entwickeln . Man nannte tschechische Kristalle Keiukorn loko Ig .Y. Novem¬
ber -Dezember mit lö . Java 25, loko mit 15 7H «h . — Schmal, : Ten¬
denz schwächer . Amerikanisches notierte 4t !4 , raffiniertes 438i —
Hamburger Schmal , 45 Doll . je 100 Kilo netto . — Getreide : Sie
Stimmung war matt und lustlos , das Geschäft dementsprechend gering . —
Hülsenfrüchte : Es zeigte sich nieder vermehrie Nachfrage seitensdes Bedarfs speziell für Bohnen unk Erbsen , sodah die Tendenz etwas
fester war . — Futtermittel : Geringe Nachfrage seitens des Be¬
darfs lieh den Markt bei unveränderten Notierungen in ruhiger Hai .
tuug verkehren — Oele und Fette : Der Markt lag ruhig . —
Chemikalien : Tendenz ruhig .

Hamburg , 15. Sevt lElgener Drahtbericht ,> Kaffeetermiunolieruugeu .
<5 .R > Uhr . j Basis Suverior Santo » : Mär , S1 .75 B . M 75 G . Mai 88 .5088 G . Tevtember 102.75 B . 101. 75 G . Tezembcr 07 7j B , 97.50 G .
Tendenz fchlcvvend

Nürnberg , 15 . Sept . ( Eigener Drahtbericht .1 Hopfen markt :
Zufuhr : 150 Ballen . Umsatz 57 Ballen . Preise unverändert . Tendenz
ruhig . ch

V ehm .->n -

Pforzheimer Schlachtoiebmarkt vom 14 . Sept . Austrieb : 26
Ochse n (unverkauft 2) . 8 Kühe (0 ) . 45 Rinder ( 10 ) , 10 Farren ( 1 ) ,7 Salbcr ( 0 ) , 12 Schafe (0 ) , 242 Schweine ( 7 ) . Marktverlauf :Schweine mittelmäßig , sonst langsam. Preise für 1 Pfd . Lebend-
gewicht : Ochien 1. 62 —66, Rinder 1. 65- 05, Ochsen und Rinder 2 .56—88 Kühe 30—40, Farren 5S- 62, Kälber 85 - 90, Schweine96- - 102.

, Offenburger Schweinemarkt vom 10. Sept . Der Schweinemarktwar mit 286 Ferkeln und 4 Läufern befahren. Man zahlte fürFerkel 30—70, für Läufer 130 Mark pro Paar .
Haslach« Schweinemarkt vom 14. Sept . Angefahren waren

1 Läufer und 168 Ferkel. Preise für 1 Läufer 90 Mark , für Ferkel3P~ Die Zufuhr erfolgte in 41 Sendungen aus den Be-
tirken Wolfach , Gengenbach und Lahr . Geschäftsgang gut.Engener Schweinemarkt vom 14 . Sept . Angefahren waren 90Milchsweine, wovon das Paar 42 bis 70 Mark kostete. Der Marktwurde ausverkauft .

Stuttgart . 15 .Sept . (Eigener Drahtbericht .) Schlachtoiehmarlt -
Es waren zugeführt und wurden per 50 Kilo Lebendg« vicht gebendelt : 116 Ochsen 37—60 , 82 Bullen 39 - 5 , 34 Iunqrinder 39- O.j , 91
Kühe 14—45 , 698 Kälber 66—88, 1150 Schweine 90— 102 , 21 Schafe85—88 . Verlauf : mit Großvieh lang 'am, Uebrrstand, mi , Kälbern und
Schweinen belebt.

Ketal )« .
v . D . London , 18. Sept lSipencr Trahtbericht .) Meiallaa !au 'isknrse

Kupfer per Kaff « l« % , per 8 Monate fliW ; Zinn ner flaffc 2" ■/, . per3 Monate 260 , Blei nahe Sicht IKiVSt. entfernte Licht 80y, : Zink nahe
Sicht 37 !4 , entfernte Sicht St >\ .

Vom süddeutschen Eisenmarkt .
r Vom Erstmarkt in Lllieinland und Westfalen ging keine besondere

feste Stimmung aus . aber ein umso grdiicres Angebot , bat - nickt im ent¬
ferntesten in Einklang mit der Aufnahmefähigkeit des süddeutschenD .' aikteö stand . Hier » übte man die sich im Gefolge tet UeberanaebvtSeigeveuden Möglichkeiten zu vorteilhafte » Eiuderkungei , so gut e « gingous . soweit man überhaupt , u Einkäufen bereit war . Tie gut ange .füllten Grvbliändlerläger SüddentfchlandS machten nicht o «t neue Ber »
forgungeu noUvcndig , und in Fällen , in denen es nur einigermakcn
möglich war . diese zu vermeiden ges» ab eS : man machte den Abnehmernlieber getriffe Zugeständnisse , wenn sie Lagerware abnahmen . Sehr ge»
klagt wurde über das Geschäft in T t a b e i s e n . da » von erster Hand
iwmcr noch unter Berbandsiäbcn zu erlangen war . die sich unter >3"
Mark dt« 1000 jiilo , ab Oberhause » , hielten ; sofern Lieserangen an *
dem Wasserweg erwünscht waren , bat man sogar , frei Mannheim . ? ,, »
wigShaien , vom Ruhrgebiet Stabeisen zu Sätzen offeriert , die etwasunter 180 Mark lagen ! Aehnliche Berbältnisfe fand man auch im Ge >
fchäft mit Formellen vor . Das T r S g e r g e > ch ä f t hat auch fmigst
nicht den um diese Zeit gewohnten Umfang gehabt , und man siebt all .
wählich ein , wie sehr die Erwartungen in dieser Hinsicht getäuscht wurden
In welchem Mafce man In Rheinland und Westfalen den Verkauf zuforeieren fucht , beweisen am besten die ausfällig günstigen Offerten vondieser Seite , die . frei Schfft oberrheinischer Häsen , weit unter 130 Markdie 1000 Silo sich bewegte » , während der Verbandsprels sich bekanntlichauf 137.50 Mark , ab Lberhaufen . stellt Ter Bedarf der Eifengies .eieie »au N o h e i f e » ist sehr schwach «e -.resen . Eher war Mafchinengnstbruchin einwandfreier Beschaffenheit bei den Werken unterzubringen , die Hingstetwa 07,'4 — Mark für die loyo Kilo , frei Bahnwaqe » süddeutscher
Verfandpfäde . bewilligten . Tie Belie -erungömöglichkelten des ftiddeut -
sehen Marktes seitens der Saar , Lothringens und Luxemburgs waren beiden erwähnten gedrückten Inlandspreisen » nr sehr gering . Am iiidöeut .
fchen Röhrenmarkte begegnete man eigentlich nur etwas mehr-.'iachsrnge nach « „ Sfchukware , die immer noch in stattliche » Posten bei
Händlern lagert . Prima Röhren konnten weder am Baumarkte , nochbei de» verarbeitenden Industrien in gröbere » Quantitäie » untergebracht
werden . Im Handel mit Blechen war es ziemlich rnbig , weil
größerer Konsum fehlte Ilebergro «e Angebote irr erste » Hand hättenwob ! günstige VerforaiingSmöglichkeitc » für die Händler ergeben , dtef -
misten aber vielfach für Ihre Bestände feine Rehmer v.x finde » , fo !>af>
die Krage von Neueindeckungcn mir seltener in Betracht komnit . lieber
da » Geschäft in Eisenware « hörte »?an neuerdings etwas />u ?r !e ' en -
ftsllend : re Berichte , ES hat namentlich das Geschäft in Oese » und Herden ,KU immer um diese Zeit , etwas kräftiger eingelegt .

Drahtmeldungen .
Die Fufionssrage im Anilinkonzern.

hd Berlin , 15. September .
Die Verhandlungen der eine Interessengemeinschaft bildenden

Farbenfabriken zwecks Vereinigung zu einer suswniertcn Firma
haben vorläufig dahin geführt , dag die Grundlagen der Fusion in
einem Entwurf niedergelegt worden sind. Ueber die Art der Durch -
jührung und den Zeitpunkt des Inkrafttretens einer etwaigen
Fusion läßt sich zur Zeit noch nichts bestimmtes sagen. Dennoch ist
die Frage prinzipiell gelöst und entschieden . Die kommende Zeitwird nunmehr oie schwierigen Probleme der neuen Organisationder Vereinigung nach oer wirtschaftlichen wie nach der verwal -
tungsmäßigen und finanziellen Seite hin zu lösen haben. Darüber
wird voraussichtlich noch geraume Zeit vergehen, sodah es fraglich
erscheint , ob noch im lausenden Jahre die Fufionssrage zu Be-
jchlüssen der Generalversammlungen heranreichen wird.

Die Handelsorganisation Rußlands .
INS . Moskau, 15 . Sept . ( Eigener Nachrichtendienst der Badischen

Presse .) Ein Dekret des Rates der Volkskommissare oerordnet die
Errichtung eines Unterausschusses des Obersten Konzessions -
komitees der Sowjetunion bei der Berliner Händelsvertre -
t u n g . Dieser Unlerausschuh erhält die Befugnis , wegen Konzessionen
nicht nur mit Deutschland, sondern mit Angehörigen aller anderen
europäischen Staaten , mit Ausnahme Frankreichs zu ver-
handeln . Die Unterzeichnung des Konzessionsvertrages bleibt dem
Obersten Konze fionskomitee in Moskau vorbehalten Der Unteraus -
schuf, be . s' ht aus einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern , die von
Trotzky in seiner Eigenschaft als Borsitzender des Obersten Konzes-
sionskomitees ernannt werden. Einer der Beisitzer wird von Trotzky
und dem Obersten Wirtschaftsrat gemein'am ernannt werden. Den
diplomatischen und Handelsvertretern der Sowjetunion in denjenigen
europäischen Ländern , in denn kein Unteraus chufi des Obersten Kon -
zeffionskomitees besteht , ist es gestattet, unter Aufsicht des Berliner
Unterausschusses Verhandlungen über Kenzessionen zu führen. Ein
neuer Unterausschuß soll in London errichtet werden, seine Befugnisse
werden sich aber nur auf Großbritannien und Irland - nicht auf die
britischen Kolonien und die Dominions erstrecken.

#
Konstanz, 15 . Sept .

Dieser Tage fand hier die Tagung der „Papierverarbeitungs -
Berufsgenossenschait, Sitz Berlin , statt . Die Tagung war aus allen
Teilen Deutschlands sehr zahlreich besucht. Die Verhandlungen
wurden von dem Vorsitzenden der Eenosienschaft , Fabrikant I . K a u f -
mann , Lahr , geleitet . Verwaltungsdirektor O . W i e m e r , Mit -
glied des Preußischen Landtags , erstattete den Geschäftsbericht , wo -
nach 4311 Betriebe mit 141770 Versicherten der Genossenschaft an-
aehören. An Umlagen wurden 1277 746,42 Mark aus 153 843 306,38
Mark anrechnungsfähigen Löhnen bezahlt. Die Zahl der entschädi -
gungspslichtigen Unfälle Belief sich aus 3676, darunter 315 aus dem
Jahre 1324. Einen breiten Äaum nahmen in den Beratungen die
Unfallverhütungsmaßnahmen ein. Im Jahre 1923 wurden über 1520
Betriebe besichtigt und eine große Anzahl Aenderungen zur Ver-
desserung des Schutzes für die Arbeiterschaft getroffen. Die Tagungwurde mit einer gesellschaftlichen Veranstaltung und Ausflügen be-
schlössen .

tr . Stuttgart , 15 . Sept .
Das Urteil des Reichsgerichts, wonach die Kosmos A . -G. ver-

pflichtet >var . an t>ie « teiger A .-G . die s. Zt . erworbenen 25 000
Stück Aktien der letzteren gcgcn Rückzahlung des Kaufpreises augzu-
händigen , ist nunmehr durchgeführt. Die Aktien sind bereits in dein
Besitz der Steiger A. G, übergegangen und die Gruppe Steiger hat
nunmehr wieder die absolute Mehrheit . Vkan versucht nun . das Er -
folg versprechende Unternehmen auf eine neue Grundlage zu stellen .
Die Steiger Verkaufs A .- G . in Stuttgart wird ausgelöst . Der Ver-
lauf der Fahrzeuge wird direkt von der Fabrik erfolgen. Aus 6 . Okto-
ber ist eine av . EV . der Steiger Berkaufs A.- G . einberufen. Zluf der
Tagsordnung steht : l .) Abberufung eines Vorstandsmitglieder . 2 .)
Abberufen von ARMitgliedern . 3.) Verlegung des Sitzes der Gesell-
sch?.fl nach Lauphelm o>>er Ulm. 4 .) Rtubildung des AN. 5- Auflösung
der Ge ellschast. Gleichzeitig findet eine aaEV . der Tieiger ?l -G . in
Ulm statt und am 30 .Oktober eine o GB , In dieser GB soll di ?
längst erwartete GM Umstellung beschlösse « werden. Der Borstand
schlägt vor . das Grundkapital auf I Million RM umzustellen und
das reichlich« Rcfervevermögen von über i Million RM als Rückla «
auszuweisen. Nachdem die Klärung der Machtverhältnisse erfolgt ist ,
sind für dte Steiger A.-G. alle Hindernisse beseitigt, die bisher einer
gesunden Entwicklung des Unternehmens im Wege standen.

Schwenningen, 12. September.
Die Aktiengesellschaft für drahtlos ? Telephvnie. vormals Albert

Schmib -Schlenker , Schwenningen a . % , hat auf Ernnd einer am 4 .
September 1325 abgeschlosseneu Bilanz , welche eine erhebliche Ueve :-
schuldun ? aufweist, beim hiesigen Amtsgericht Antrag auf Eröffnung
des Konkrrsvorfahrens gestellt .
gegeben-

Diesem Antrage wurde gestern statt-

Dt . München, 15. Sept .
Der Aufsichtbrat det Rhein -Main -Donau A . -G . hat nunmehr

seine Zustimmung zur Aufnahme einer Ausländsanleihe von sechs
Millionen Dollars erteilt . Bekanntlich haben sich Reich und Bayern
bereit erklärt , die Bürgschaft für eine solche Anleihe zu übernehmen.
Die bisherigen Verhandlungen lassen , wie es heißt , einen baldigen
Abschluß eiwtuU «.

Berlin , 4 . September .
In der Aufsichtsratssitzungder Carl Btampe A . - G. Berlin wurde

die vorgelegte Bilanz genehmigt. Es kommt eine kleine Dividende
zur Ausschüttung, über die die GV. am 26. Oktober beschließen wird.
Der Vorstand berichtet , daß der Geschäftsgang befriedigend war . und
daß besonders in den letzten Wochen die Umsätze eine erireuliche Stei -
gerung erfahren haben. Gegenüber dem Vorjahre ist der Umsatz ver-
größcrt , freilich unter vermehrten Vertriebslosten .

U ^ber das Vermögen der Hannoverschen Waggonfabrik A . -G
wurde am Samstag zur Abwendung des Konkurses die Geschäfts «» ?-
ficht angefordert . Zu Eeschäftsaufsichtspersonen wurden bestellt : Dr ,
Wolter und Direktor Willi Brandt , Vorstandsmitglied , der Nieder
deutschen Wirtschafts-AG . in Hannover.

Die auf 585 000 RM umgestellte Le pziger Trikota ^enfabrik AG.
Leipzig-Lindenau weist nach « ttsprechenden Abschreibungen einen
Reingewinn von 96 671 R ^tt au», der zur Zahlung von je 10 Prozent
Dividende auf die Stammakr !« und die Aktien Lit . B verwendet
werben soll , 16 994 R^tt werden zur Zahlung „vertragsmäßiger Ver-
gütungen " verwandt und 21 177 9L« sollen vorgetragen werden. Der
Auftragsbestand sichert auf einige Aionate volle Beschäftigung. Die
aus der letzten Kapitalserhöhung noch zu verwertenden Aktien von
2 730 000 P . tt wurden bis auf einen Betrag von 40 WO R .. K ver¬
äußert . die im Geschäftsjahr ebenfalls verkauft wurden . Der Erlös ist
mit 52 810 R . tt vorläufig auf Aktienverwertungskonto verbucht. In
der Bilanz stehen außerdem Vorräte mit 242 832 R ^t , Debitoren mit
311861 R»tt, Kreditoren mit 192 518 R .« zu Buche . HV. 25 . Sept

Die Verwaltung der Bau ^ank für die Residenzstadt Dresden
schlägt der am 7. Oktober stattfindenden HV. die Verteilung von 5
Prozent Dividende vor.

Harkort Bergwerk und ckiemlsck« Fabrik AG. in Eotha . Zu den
seit einigen Tagen kursierenden Gerüchten, welche von einer Divi -
dendenzahlung von R Prozent wiiien wollten , erfahren wir von dem
AR . nahestebender S ' ite , daß vorläufig jedes Gerücht den Tatsachen
vorauseilt . Innerhalb des AR . sei man sich iiber den Abschluß noch
nicht schlüssig geworden. Die entscheidende Sitzung dürste kaum vor
anfangs Oktober stattfinden .

Die Verwaltung der Frdr . Wilh . Remy u. Co . AG. in Bendors
a. Rh. beantragt die Genehmigung zur Veräußerung des Unterneh-
mens, sowie zum Beschluß eines Zwangsvergleichs , bei dem die Eiäu -
biger mit 2,2 'A Prozent abgefunden werden.

Nach einer Warschauer Metdung des „Industrie -Kurier " hat der
Präsident der Bant Polsti angeordnet , daß neue Kredite vorläufig
nicht vergeben werden und daß insbesondere ein Wechselrodiskontnicht
mehr zugelassen wird . Auch die Prolongation fälliger Wechsel erfolgt
nur . wenn nach genauer Nachprüfung ein allgemeines Interesse an
der weiteren Kredithergabe besteht .

Warschau, 15 . Sept .
Mit dem 15. September ist der Zuckerpreis in ganz Polen nm

10 Zloty pro Sack erhöht worden.
Da die Forderungen der ostoberschlesischen Großindustrie nach

staatlicher Kredithilfe nicht genehmigt werden, sind laut DHD. wei -
tere beträchtliche Ardeiterentlassungen für die nächste Zeit angekün»
digt . Wegen Mangel an Devisen, die sie abgeben sollen , bekommen
die alten Industriewerke von der Bank Polski überhaupt keinen Kre.
dit.

Bei der Rybniker Steinkohlengewerkschaft wird außer der Still »
legung der Römergrube auch die Einstellung des Betriebes auf der
Emmagrube in Erwähnung gezogen . Die ungünstige wirtschaftliche
Lage der Gruben im Rybniker Bezirk ist daraus zu ersehen , daß nach
einer Meldung des DHD. eine Grubenverwaltung die letzte Lohn»
auszahlung zum Teil nur in Gutscheinen vornehm^ , konnte.

Bukarest, U . September .
Der rumänische Ministerrat hat in seiner letzten Sitzung end -

gültig die Errichtung einer Flugzeugsavrik mit Mitwirkung der
französische«: Firmen Lorraine - Dietrich und Bleriot beschlossen.
Mit der Herstellung der Motoren wird sich die Firma Lorraine -
Dietrich befassen , während die Luftschiffe von der Firma Bleriot
hergestellt werden sollen . Die neue Gesellschaft dürfte den Firmen »
Wortlaut : „Rumänische Aeronau .lsch« Gesellschaft " tragen . Das
Aktienkapital wird sich auf 120 Millionen Lei belaufen . Der Sitz
der Gesellschaft ist Bukarest, die Fabrik wird in der Nähe von Krön»
stadt errichtet. Der Staat wird wird sich mit 15 Millionen Lei be»
teiligen , die Asta -Waggonbau AG. , in Arad mit 50 Millionen Lei,
die fra-nzösische Gruppe ebenfalls mit 40 Millionen Lei , während 25
Millionen Lei zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Das
Kriegsministerium garantiert der neuen Gesellschaft eine Bestellung
von 100 Aparaten in den ersten 5 Iahren . Nach Ablauf dieser Zeit
wird die Gesellschaft in ein privates Unternehmen umgewandelt
werden.

*
INS . Newyork, 14 . Sept . In dem Kampfe, welchen die Bereinig »

ten Staaten gegen das britische Gummimonopol führen , richten sich
die Hoffnungen der Amerikaner in erster Linie auf die Philippinen .
Der Vizepräsident der amerikanischen Handelskammer auf den
Philippinen , John W. Haussermann , nahm bei seiner An-
Wesenheit in Newyork Stellung zu einem kürzlich veröffentlichten
Bericht des amerikanischen Handelsamtes , welcher das für die
Gummierzeugung auf den Philippinen in Frage kommende Land auf
1 500 000 Acres mit einer Durch ' chnittsproduktion von jährlich
70 000 Tonnen schätzte . Haussermann hält diesen Bericht für außer -
ordentlich vorsichtig . Er beruft sich auf die Gutachten der obersten
Forstbeamten der Philippinen , Arthur F . Fischer , in Manila und
dessen Vorgänger George T. AHern , welche der Ansicht sind , daß der
Archipel nicht weniger als 7 Millionen Acres für die Gummi-
produktion geeigneten Boden enthält . Auch die Vertreter großer
Gummifabrilen . welche sich zu ihrer Orientierung auf den Philip -
pinen aufhielten , neigen dieser optimistschen Schätzung zu. Allein
auf der Insel Mindanas befinde sich Gummiboden in Ausdehnung
von 3 Millionen Acres. Jedenfalls ist die amerikanische Handels -
kaminer auf den Philippinen jetzt überzeugt, daß die Inselgruppe
den Gesamtbedarf der Vereinigten Staaten an Gummi zu decken ver-
mag. „Da ? beste Mittel "

, meint Haussermann, „der gegenwärtigen
Situation , die uns Zwingt , den größten Teil unseres 300 Millionen
Tonnen betragenden Iahresbedarfs an Rohgummi aus unter eng-
lischer Kontrolle stehenden Ländern zu beziehen , abzuhelfen, ist nicht
Kritik an den Maßnahmen Englands / sondern die s e l b st ä n di g e
Gummierzeugung unter eigener Flagge .

"

Industrie und Hände ! .
Süddeutsche Metallwerle AG. in München. Die o . GV. geneh »

migte den Jahresabschluß für den 30 , Sept . 1924 und beschloß, den
Verlust von 104 498 RM . aus der UmsteUungsrücklage , die 133 550
RM . beträgt , zu decken . Der Aufsichtsrat wurde neugewählt und
besteht aus : Konsul Olbrich. Generaldirektor August Kurz. Freiherr
o . Könitz und Diplomtaufmann Ludwig Zahner . Der Status der
Gesellschast weist nach Mitteilung der Verwaltung gegenwärtig einen
Ueberschutz von etwa 200 000 RM ., auf . so daß die Aktionäre im Falle
einer Liquidation etwa 80 Prozent erhalten würden . Die Verwal »
tung ist jedoch der Ansicht, daß zur Zeit eine Liquidation nicht not-
wendig sei . Der Grundbesitz der Gesellschaft , der mit 400 000 RM .
bewertet ist , soll abgestoßen werden. Die Versammlung beschloß fer»
ner, die Firma in ^ mmobilien - Gesellschaft München-Süd " umzu-
ändern , und ak Gegenstand des Unternehmens die Verwaltung und
Verwertung des eigenen Grundbesitzes der Gesellschast zu bestimmen.
Konkursnachrichten aus dem Oberlandesgerichisdrzirl Karlsruh «
Ä v t U r » u n g e n : Äf . — « nmetdeinft : &<t . — HjahttermtN ! Pri ». -»
priisungstermln : L !i A . - Offener Artest mit Anmeldefrist ; ÄiP . —

Maui ' igeroeriammlung : LerglT . — VersletchStermm .
Durlach: Echuhhdl. Fritz Stöhr , OffA. u. Af. 19. 9., Prft . 28. 9.

— Bruchsal: Kfm. t^arl Wilhelm üipp , OffA. u . As . 20. S, , Prft . 26 . 9.
— Freiburg i. Br . : Cafetier Landotin wttnzel , Af . 21. 9 ., G1V . u.
Prft . 29. 9 . — Mannheim : „Meha"

, ^ totorendetriedsstoffe und Oel-
bandelsgel . m , b. H ., OffA. u . Af . 10 . 10., Prft . 22. 10 . — Wolfach:
Schlatier u . Eo.. kVctf . ausgehoben. — Mannheim : AG. für Zi-
garrcnsabrltation , GAufj. ungeordnet. — Sinsheim : Elenz : Kfnr .
Carl Wilhelm Seufcrt , LfjA . u. Af . 24 . 9., GlB . u. Prft . 5 . 10 . —
Konstanz: Buchhdl . Franz Xuenzer, G1V . u. Prft . 30. 9. — Säckin«
gen : Gärtner Emil i- chtageter, x -llerf. mangels Maß « eingestellt. —
Lahr : Maurermeister August Spießberger , Af . 22. 9-, GIB . u. Prft .
2. 10 . — Heidelberg: Dr .-^ ng , Emil August vabermehl , GAuss , be-
endet. — Habermeyt-Harlan AG . , GAufs . beendet. — Billings » :
Witter u . Weißenberger. GAufs . aufgehoben. — Wiesloch: Krotz u.
Eie u . Inhaber . GAufs . aufgehoben. — Triberg : Konsumverein für
Hornberg und Umgegend , e . G. m. b. H ., OffA. u . Af . 3 . 10 ., GIB.
u. Prft . 17. 10 .

Oberlandesgerichtsvezirl Stuttgart .
Stuttgart : Weinhdl . Karl Lutz . Af . 30. g. . GlV . 26 . S., Prft .

10. 10. — Besigheim: Sl .uer u . Bogel, Zigarrensabrik , OssA . u . Aß>
26. 9.. GlV . u. Prft . 2 . 10. — Heilbronn : webr . Bopp , Abstatt , Fried «
tich und' Robert Bopp . OffA. u. Af . 23. 9 ., GlV . u . Prft . 30. 9 . ^
Reutlingen : Karl Sajirm , Kfm ., OssA . u . Af . 22. 9., GlV . u. Prft .
30, 9. — Rürtingen : Maschinensabrikant Fritz Zalud , OsfA. u. Af.
25. 9 .. Prfl . 3. 10 . — Stuttgart : Wertführer Rudolf Winkler , OssA-
n . Af . 16. 9 , GlV . u . Prft . 26 . 9. — Geislingen , Steige : Kfm . Fried«
rtch Eanzeiihuver , Dipl .- Ing . Eugen Gan .zenhuber, KVcrf . wegen
Konkursveizichls eingestellt. — Stuttgart : Zigarettenfabrik Wallrutd
Lo. AG.. GAufs . angeordnet . — Batingen : Pferdegdl . Robert Sei -
bold . Af . 6 . 10 .. GIB . u . Wt . 30. 9, . Prft . 21 . 10 . - Waldsee: Sä,n »-
machermeister Josef Bantle , OffA. u. Af. 24. 9., Prft . 2. 10 . — 2 »'
dingen : Uhrenfabrik „Armetta " AG, . GAufs . angeordnet . — Feus» '«
wangen : Schneidermeister Karl Döislein , Schlußtermin 26 . 9 . H" '
bronn : Kfm. Hermann Freyermuth . VerglT . 26. 9. — Hr^ch : vene >
Tinney geb . Hahn. Notar Pseilsti -ler ist KVerw . - « WtnR «« -
Schuhfabrik I . Wendling . GAufs . beendet. — Nagold : Schuhma«?-

Friedrich Henbler j »n ., GA» fs , angeordnet.



Mttttwotk . den 16 . Tevtember 1925 . B ^ dikrkr © reffe ( ©lovftewouö «oi »cD

Allgemeiner deutscher Bankterfag .
1 » Berlin , 15. Sept . (Funkspruch.)

Der 6. allgemeine deutsche Vankiertag nahm heute vormittag
mite eigentlichen Arbeiten auf . An den Reichskanzler wurde
«olgendes Telegramm gesandt:

„Für die freundliche und ehrenvolle Begrüßung des deutschen
> Vankiertages danken wir ausrichtig und ergebenst. Die von der
l Reichsregierung angestrebte Preissenkung aus allen Gebieten ist
> das Bankgewerbe im allgemeinen wie in seinem eigenen Jnter -
> esse zu fordern bereit . Eine gründliche Prüfung der hierfür be-
> stehenden Möglichkeiten wird der Bankiertag ebenso vornehmen

wie eine Prüfung der keineswegs einfachen Beziehungen zwischen
Kreditbewegungen und Warenpreisen ."

Die Reihe der gehaltenen Vorträge wurde eingeleitet durch
ras Referat Oskar Wassermanns , Vorstandsmitglied der Deut-
Ichen Bank , Berlin , über das Thema :

„Notwendige Vorbedingungen für die Erfüllung der heutigen
gesamtwirtschaftliche!» Ausgaben des privaten Banlgewerbes ."

Die Hauptaufgabe des deutschen Bankgewerbes besteht in der
Jetztzeit darin , der verarmten deutschen Wirtschaft das unumgäng -
l>ch nötige flüssige Betriebskapital zu vermitteln . Dadurch, daß der
gewährte Wechselkredit in seiner Gesamtheit die Vorkriegshöhe
wieder erreicht hat , hat das Bankgeschäft quantitativ bereits Be¬
wundernswertes geleistet — mit dem Endeffekt, daß wir uns heute
>n einer schweren Krise befinden, die wie immer das Ende einer
falschen Wirtschaftsführung bedeutet. Diese Krise ist nicht die Folgeeiner Ueberprodultion vielmehr ist sie begründet in den Gold- und^ reditverhältniisen . Es fehlt an langfristigen Krediten als an-
nehmbaren Ersatz für das mangelnde Kapital . Die hohe Zinslast» s allein erreichbaren kurzfristigen Kredites und die unerträgliche
Cteuerlast erzeugten Unreniabilität der Betriebe . Zur Beeitdigung
? >eser Kris>> sind die kurzfristigen Schulden nach Möglichkeit zu lang-
triftigen zu verwandeln , eine Steuerpolitik zu treiben , die sich von
verständnisvoller Einsicht in die gesamtwirtschaftlichen Verhältnisse
leiten lägt , und zur Vervilligung der Produktion und Verringerung
°es Kreditbedarfs eine Konzentration in Industrie und Handel er -
^reben. Bei der K r e d i t o e r t e i l u n g hat der Bankier sich von
der Rücksicht auf die Notwendigkeit eines Kredites für die Gesamt-
Wirtschaft leiten zu lassen . Um diese Aufgabe erfüllen zu können.
Muß der Bankier sich genau Einblick in alle Einzelheiten des Betrieb
des seiner Kunden verschaffen und wie früher sein Vertrauter sein .
Dies ist aber nur möglich durch Wiederherstellung des Bankgeheim
Misses. Da das zur Aufrechterhaltung der Betriebe und Bermel,
rung der Produktion erforderliche mobile Kapital zu einem guten<eil nur durch Veräußerung einiger Prozent unseres — vollständig
immobilisierten — Besitzstandes an das Ausland zu beschaffen iit,9at das an der Lösung dieses Problems mitwirkende Bantgewerbe
^>e Aufgabe , feine Kundschaft hinsichtlich der Auswahl und der
kreise der Objekte zu beraten und bei der Beschaffung langfristiger
J
- aus laufenden Überschüssen noch amortisierbarer — Darlehen die

Interessen sowohl des ausländischen Geldgebers , als auch des in-
»andischen Kreditnehmers zu wahren . Schließlich ist es noch Auf-
gäbe des Bankiers , auf die Rationalisierung selbst lohnender Be¬
lieb « zur Minderung des Kreditbedarfs Einfluß zu nehmen.
. Weitaus mehr als das Bankgewerbe aber kann zur Förderung
Ur Kapitalbildung die Reichsregierung beitragen durch eine die
Avirtschastsgesctze beachtende Steuerpolitik . Wenn vor dem
Kriege der Steuerbedarf sich auf SlMilliarden , jetzt aber auf mehrals Ii Milliarden beläuft — in England nur 9,1 Milliarden Mark —.« enn also auf den Kopf der Bevölkerung eine jährliche Steuerlast

18g Mark kommt , zu denen sich noch für soziale Lasten weitere
j» Mark gesellen , so ist eine solche Belastung völlig untragbar und
j
>or allem nicht erforderlich, denn die Einnahmen des Reiches über-

Migen in Wirklichkeit die Ausgaben erheblich , so daß sich in öffent¬
licher Hand Riesenbeträge angesammelt haben und weiter ansammeln" erden. Daß der größere Teil dieser Beträge der Wirtschaft zu über-
Maßigen Zinssätzen —

_ noch dazu in wenig wünschenswerter Ver¬
teilung — als kurzfristige Darlehen zur Verfügung gestellt wird , ist
ein zwar großer, aber erst in zweiter Linie zu rügendes liebet . Das
Katastrophale ist, daß derartige Summen der kapitalsarmen Wirt -
ichaft überhaupt entzogen werden. Bei der vierteljährlichen Steuer -
Porauszahlung und der noch kürzeren Abrechnung der Umsatzsteuer
laßt sich rasch feststellen - ob die Erträge den Voranschlag überschreitenJrct hinter ihm zurückbleiben . Es bedarf nur eines entsprechenden

^
» ' Ktzes, um bei Überschüssen eine Ermäßigung der nächsten

^ uartalszahlung herbeizuführen . Außerdem aber muß die Budget-
^ uinme in Ausgabe und demfgemäß in Einnahme ganz außerordent¬
lich ermäßigt werden, beträgt doch die Eteuersumme von mehr als
f Milliarden erheblich mehr , als H des jetzigen starkoerringcrten ge-
>° Mten Volkseinkommens, das für 1913 von Dr . Luther auf l!7 ^ Mil -
Kr̂ i

1 beicdjnet wurde . Des weiteren trägt die Ansammlung vonMillionen im Postscheckverkehr und von 900 Millionen , die die
xeichsbahn als Jahresüberschuß errechnet hat . sowie die bisherigeder Verwendung dieser Riesenbeträge sehr viel zur Waren -' Gerung bei.
fctrt . ^ em Produktionsprozeß sind diese Gelder wegen ihrer Kurz-
Migkeit nur in sehr geringem Maße dienstbar zu

'
machen . Zugute

wannten diese Gelder im wesentlichen dem Diskonts - ft und Waren -iandel und ermöglichen in vielen Fällen das Durchhalten von Lager-
Wtv - r ' abgestoßen werden müßten . Wir müssen fordern,M °' ?le ganzen Summen soweit sie nicht für die Kassafübrung un -
fr? • ? r j ?otIA ^ Un ^ 5"cher liquid gehalten werden müssen , der

irtschaft ganz anders nutzbar gemacht werden
W b ' ° hDie Forderung , die wir hier stellen , ist nicht For¬
mung des Bankaewerbes ; es ist Forderung der deutschen Wirtschast.
Z>e kann nur erfüllt werden, wenn überall in Deutschland bei der. egierung und im Volke die lleberzeugung durchdringt, daß unter den
ln»> ^ en . Verhältnissen nicht nur die Erhaltung unserer Wirtschaft,
^ nd °rn ihre. Forderung und Entwicklung das Notwendige , das Rot-
ftriL 81

s .' f ' ba
r
s alleinige Ziel der Staatskunst und des Volks-

Gebens fei» muß, dem alles andere unterzuordnen ist . Aus KriegM ammenbruch und aus der Inflation ist unsere Wirtschaft mit
noch immer kräftig und widerstandsfähig

C '^ bl' eben. Man kann durch Handlungen und Unterlassungen
Ai , « ,

rlJd,aft Hummern lassen wird aber dadurch anderen nicht
tach -ht alle*

C" ' 6 bCr 2Birtirf )afl dagegen be-

, Auch das Bai, ?gewerbe macht diese gesamtwirtschaftliche Betmch-
^ ihrer eigenen. Mag unter den allzu zahlreichen aus«>a „000 zu schätzenden Bankbetrieben der eine oder der andere ri

b
's unerwünschtes Element erweisen, das schnellstens auszumerzen ist -"en man Verantwortlichkeitsgefühl nicht absprechen darf Die it ^ewtßen Vorbedingungen für die Erfüllung der heutigen ge ?amt-

ichen Aufgaben des privaten Bankgewerbes müssen zu einem
<W s

r
röRcn Teil von der Regierung und den anderen öffentlichen

ftSns .
' ctne,m weiteren Teile von den wirtschaftlichen Erwerbs -

ierwi letzten und nichtgeringsten Teile vom Bankierstande
^ erfüllt werden. Zu den notwendigen Vorbedingungen , die nur

' ^ukler selbst abhänaen . ae^ört auS ein neTt'trfor cwimiawms
£ Pttmismui

\ u 21 rJi c i t an de r
"

Z u ku n f t . Eines aber
'

das

selbst abhängen , gehört auch ein aelunder Optimismusus , nicht Kritiklosigkeit , aber Glauben an
u ^ F1 21 ! * c ! * a n h c r 3 " tu 11f t . Eines ober , das

„ Wwe . braucht d-.° Bankgewerbe zur Erfüllung seiner Aufgaben"•n ganzen 33ol!e : Vertrauen !
*. lieber dasselbe Thema sprach als zweiter Berichterstatter Karl L
bi , J ' ' er - Fa . £ . Pfeiffer . Kassel . Der Berichterstatter erörtert
for+

" e r w e ndung der ö f f e n t l i ch e n G e l der und das Bank-. rem der onentlichen kommunalen Danken- Zwar ist eine zentrale
animenfaiiung der Gelder der Rcichsfinanznerwaltuna , der Reichs-

lle . "" d der Reichsbahn versucht worden, es ist aber noch nicht sicher -
« i » «K " blc' e ^ lder zu niedrigen Sätzen der Wirtschaft zufließen

ifiesunbuTtß in un erm kommunalen Bankwesen sann nur dodurch
^ „ /igeführt werden, daß die Sparkassen und die Stadt - und Kreis -C™stch wieder des Hnrotbekenaefchäftes annekm u
C " " 'f 1 grundätzlichem Verzicht a» f Blankokredite im Pcrionarkre -
^ Le>chaft auf wirkliche Mürelstandskredite — bis etwa 5^ — ui » « u ' u 50 000 Aiark
Ätinx ' l a

!: -
en - StC Girozentralen müßten sich gleichfalls aus dem»noenkreditgefchäftzurückziehen und ihre Mittel in Wechseln anlegen

I

oder <m Staatsbanken «msleihen . Wird der Weg. den wir weifen ,
beschritten , dann werden die Sparkassen in ihrer veränderten Gestalt
zusammen, mit den anderen Kommunalinstituten , die Stellung in dem
deutschen Bankorganisnms finden , die für sie gegeben ist. Dann wird
die eGfahr für den Geldmarkt , die sie heute bedeuten .beseitigt fein-
Dann werden sie auf ihrem Gebiet in hohem Maße befruchtend mif
die deutfckie Wirtschaft wirken.

An die Referate von Wassermann und Pfeiffer in der heutigen
Vormittagssitzung schloß sich eine lange Aussprache , in der der
preußische Staatsbankpräsident Schröder zunächst
die Vorwürfe zurückwies , als ob in öffentlicher Hand zuviel. Gelder
gehalten worden feien . Dr . Kleiner vom deutschen Sparkassen-
und Giroverband lehnte die Angriffe gegen die Sparkassen- und
Girozentrale ab. Es fei selbstverständliche Pflicht der öffentlich-
rechtlichen Geldinstitute , die von der Reichsbank verfolgte Politik der
Zinsfugfenkung mitzumachen. Der Redner kritisierte dann ebenfalls
die Kreditpolitik der Sparkassen, die in Zukunft davon abstehen muß-
ten , größere Jndustriekredite zu geben . Nach weiterer Aussprache und
kurzen Schlußworten an den Referenten wurde einstimmig eine

Entschließung
angenommen, in der es heißt, dahdiewefentlichen Hinder -
nifse für die Erfüllung der großen Aufgaben des
Bankgewerbes in der Kapitalarmut der Wirt »
schaft , in Mängeln der Organisttion und des Ver «
fahren ? der Kapital Versorgung und Kreditver -
t e ! l u n g lägen . Es wird bedauert , daß das Bankgeheimnis noch
nicht wieder eingeführt worden sei. Bei der Kreditgewährung müsse
auch von Bankseite mehr als bisher zwischen Krediten zu Volkswirt-
schaftlich notwendigen und volkswirtschaftlich entbehrlichen Zwecken
unterschieden werden. Gefordert werden weitere Verminderung der
Handlun^sunkosten im Bankgewerbe und Einschränkung der großen
Zahl der vorhandenen Wettbewerber . Der wesentliche Grund der
heutigen Kreditverteuerung liege in dem Mißverhältnis zwischen Ka-
pitalnachsrage und Kapitalangebot , sowie in den Krediteinschränkun-
gen der Reichsbank. —

In der Nachmittagssitzung sprach zunächst über das Thema :
„Di « deutsche Währung vor und nach der Stabilisierung "

Frawz U r b i g, Geschäftsinhaber der Discontogesellschaft Berlin . Er
faßte den gegenwärtigen Zustand und die Grundlagen unserer Wäh-
rung in folgenden Sätzen zusammen :

1 . Wir haben seit dein 30. 8 . 1924 eine Goldwährung ohne
Goldzirkulation . Repräsentant dieser Währung ist eine
Reichsbanknote, deren Einlösbarkeit gegen Gold oder Devisen erst noch
erklärt werden muß. Bis dahin muß der innere Wert dieser Reichs-
banknote durch die im Statut und Bankgesetz verankerte Deckung , der
äußere Wert aber durch den Ausgleich der Devisenbilanz gewährleistet
werden, wie dies auch bei der Rentenbank notwendig war.

2 . Der Ausgleich d e r D e v i s e n b i l a n z ist auf die Dauer
nicht durch ausländische Kredite Herzustellen , weil diese Kredite letz-
ten Endes durch Verzinsung und Rückzahlung den Bedarf an Devisen
steigern. Der Ausgleich muß deshalb in der deuljchen Handels -
und Zahlungsbilanz gefunden werden, die bis auf einzelne,
der ausschlaggebenden Bedeutung entrückie Betrage übereinstimmen.
Beide Bilanzen müssen sonach einen Ueberfchuß zu Gunsten Deutsch-
lands ergeben, wenn der Begehr nach Devisen durch ein en sprechendes
Angebot gedeckt werden soll .

3 . Die von der Reichsbank geübte, zum Schutze der neuen Wäh-
rung unerläßliche, einer Einengung der Eeldumlaufmittel gleich-
kommende Kreditbesch ränkung findet in dem Mindestbedürf-
nis von Handel und Verkehr ihre natürliche Grenze. Eine solche Be-
schräntung kann, ähnlich einer scharfen Diskonterhöhung, vorhandene
Devisen herauslocken , sie kann aber zur Zeit bei uns neue Devisen
nur erzeugen , wenn sie eine erhebliche und unmittelbare Senkung
der Preise und damit ein verbill gtes Angebot deutscher Erzeugnisse
im Ausland hervorruft .

4 . Solange die Weltmärkte für die Aufnahme einer gesteigerten
Industrie - Produktion nicht befähigt sind , muß ein Ausgleich der
Handels - und Zahlungsbilanz angestrebt werden a) durch
Förderung der Ausfuhr deutscher Rohstoffe , b ) durch vermehrte Her -
stellung von Oualitäts -Erzeugniiien , die im Auslände begehrt wer -
den , c ) durch Hebung unserer landwirtschaftlichen Erzeugung mit allen
verfügbaren Mitteln , unter Ausschaltung aller Tendenzen, welche un -
ter dem scheinbar wohlklingenden Namen einer Agrarreform die Ver-
kleinening der bestehenden Ueberschuß -Ländereieu zum Ziele haben,
(1) durch Einschränkung der sichtbaren und unsichtbaren E >nsuhr ent-
behrlicher Waren und Genüsse in den Grenzen allerdings , d ' e für ein
Industrieland wie Deutschland durch d ^e Ziolwendigkeit internationa -
len Warenaustausches gezogen sind.

5 . ' Die zunehmende Verschuldung Europas gegenüber Amerika
wächst langsam aber unaufhörlich zu einem Währungsprol ^ em von
außerordentlicher Bedeutung an . Es türmt sich hier eine Zukunfts --
ftzge auf . die , je ernster sie wird , sich desto mehr von ihrer Lösung
zu entfernen scheint. Amerika hat seine Unabhängigkeit von Europa
durch gewaltige Zol' manern bis zur Vollendung ausgebaut , während
die Abhängigkeit der Länder Europas von den amerikanischen Roh-
stoffen und Erzeugnissen sich nicht vermindert , der Druck dieser Ab -
hängigkeit sich vielmehr gesteigert hat durch die in Amerika andau -
erndc Geld-Inflation und die daraus unmittelbar entstandene, sich
vermutlich noch fortsetzende Steigerung aller Preise . Wenn schon
das mit reichen eigenen Rohstoffgebieten tropischer und subtropischer
Art gesegnete England durch Herstellung kostspieliger Anlagen im
Sudan eine orößere Unabhängigkeit vom amerikanischen Banmwoll -
markt anstrebt , so darf dem um seine Ernährung also seine Existenz
kämpfenden Deutschland nicht die Gelegenheit entzogen werden , in
geeigneten überseeischen Ländern mit eigenen Kräkten und mit eige-
nein Gelde die Gewinnung solcher Rohstoffe anzustreben, für die es
neben feinen sonstigen Bedürfnissen und neben seiner großen Be-
lastung mit Reparationszahlungen den steigenden Kaufpreis in
amerikanischer Valuta auf die Dauer kaum wird aufbringen können .

5. Der A u r w e r t u n g s b e w e g u n g darf bei uns kein
weiterer Svielraum aelasien werden. Parlament . Oefient-
lichkeit und Rechtsprechung müssen sich aus den endgültigen Abschluß
dieser Bewegung einstellen. Denn die Aufwertung von Forderun -
aen soweit sie nicht auf Realsicherbeiten beruhen , die keine Ersatz -
Mästung durch dos Reparations -Abkommen erhalten haben , trägt
unerkennbare Zeichen einer Schaffung künstlicher Kaufkraft , deren
schädliche Wirkung auf den Währungszustand wir in der Vergangen-
heit- erfahren haben.

7 . Deutschland ist darauf angewiesen, als Käufer und Verkäufer
von Waren im Weltmärkte aufzutreten und muß dabei mit den
besten Mitteln operieren . Zu den besten Mitteln ^äblen Q u a l i -
tätsnrinzip . Vertragstreue und gute Währung . Als
gute Währung gilt nach der heutigen Weltanschauung die gesicherte
Goldwährung . Keine Maßnahme mit dem Ziele einer Produktions
förderunq dar ? hart erscheinen , keine notwendige Ermäßigung der
öffentlichen Lasten darf als unsozial verschrien werden , keine ange
messen? Forderung auf dem Gebiete der Arbeitsleistung , fei es nait
Zettumfang oder Intensität , darf unerfüllt bleiben , wenn es sich
darum handelt , den Boden zu befestigen auf dem unsere wie> jede
Währung ruhen muß : eine'- mit Ueberschuft abschließenden , minde-
stens aber ausaealichenen Zahlungsbilanz Von allen Kapitalreser¬
ven entblößt , können wir dies nur durch produktive Arbeit
und sparsame Wirtschaft erreichen.

Ueber dasselbe Thema referierte Dr . jur . et phil L Albert
Sahn . Vorstandsmitglied der Deutschen Effekten- und Wechselbank .
Frankfurt a M .. den wichtigsten Satz der von Ricardo begründeten
sog . Quantitätstheorie voran : Das einzige Mittel , den Wert einer
Währung zu regulieren , besteht in der Regulierung der Geldquantität
des Landes mittels Ausdobnung und Zusammenziehnng der von
der Notenbank gewährten Kredite . Die wichtige Frage der sog
„Goldpolitik " ist durch das uns aufgezwungene Bankgesetz bis
zu einem gewissen Grade erledigt Ueber die vorgeschriebene Deckung
hinaus ist jedoch die Ansammlung jeden Kilos Goldes und ebenso die
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.Mrgoldumg" des inneren Verkehrs ein bei unserer Armut unbedingt
zu vermeidender Luxus , denn die Aufrechterhaltung der Parität un
ter den Goldwährungsländern wird durch andere Mittel gesichert.
Don großer Bedeutung ist das Problem der ..Kreditrationierung ",
ohne die die Reichsbank nicht auskommen zu können glaubt . Wie»
wohl theoretisch die Erhöhung des Diskonts in gleicher Weife wirken
würde und das System der Kreditrationierung das Wechfelporte-
feuille der Banken in Mittel unzuverlässiger Liquidität verwandelt ,
so daß dieses System schließlich nur als Uebergangsmaßnahnie zu be¬
trachten ist. kann im gegenwärtigen Zeitpunkt einer Lockerung oiK' r
gar Beseitigung dieser Kreditrestriktion nicht das Wort geredet wer¬
den.

Wichtige Fragen werden auftauchen, sobald die Aufbringung der
großen, für die Zahlung der Reparationslasten erforderlichen Devisen-
lasten ( Transferproblem ) notwendig wird . Der notwendigerweise
erforderlich werdende Massenexport müßte ohne wesentlichen Infla -
tionsdruck vor sich gehen. Vom Ausland zur Abwehr unseres Exports
etwa getroffene Maßnahmen durch dauernden Inflationsdruck zu komi
pensieren, liegt nicht im Sinne des Dawes -Gutachtens und ist von
uns abzulehnen

Bei aller Wichtigkeit treten die genannten Fragen jedoch zurück
vor einem anderen Problemtkomplex, nämlich den Beziehungen der
Währungspolitik zum Koniunkturablauf . Hierbei ist zunächst festzu-
stellen , daß unsere Konjunkturpolitik grundsätzlich die Wege der inter -
nationalen , insbesondere der englischen und nordamerilanischen Wirt -
schaftspolitik zu gehen haben wird . Deshalb ist es nötig , unsere Auf-
merkscvmkeit den von uns noch wenig beachteten gewandelten wirt -
fchaststheoretischen und wirtschaftspolitüchen Anschauungen des Aus-
landes zuzuwenden. Man ist nämlich zu der lleberzeugung gelangt -
daß Konjuvlturen bis auf praktisch belanglose Reste aus der Welt
geschafft werden können , und zwar mit 5>ilfe der Diskontpolitik . An-
gesichts der Schädigungen des Wirtschaftslebens durch die Konjunk-
tuvwellen wird gefordert, daß diese .Beeinflussung auch tatsächlich ge-
schieht : mit anderen Worten , es wird die konjunkturlose Wirtschaft
alz möglich und als notwendig bezeichnet . In einer solchen Wirtschaft
gäbe es keine Konjunkturgewinne öder -Verluste : der kaufmännisch
orientierte industrielle wird sich dort in einen in der Hauptsache tech-
nisch orientierten Unternehmer zurückverwandeln Doch solange noch
Konjunkturen bestehen , ist es unsere Aufgabe unsere nationale Kvn-
junkturvolitil mit der iniernationalen in Einklang zu bringen .

Unlere Wirtschaft stebt in einer schweren Krise, die mit Recht ale
Stabilisierungskrise bezeichnet wird .

Uin den KoNjunkturverlauf in der Zeit der Stabilisierung g»
verfolgen, ist zunächst daraus hinzuweisen, daß außer der Größe des
Zahlungsmittelümläufs auch die Umlaufsgeschwindigkeit des Geld«
auf die Kaufkraft bestimmend einwirkt.

So kam es in det ersten Periode , im November 1323. zu
tuvisch deflat ionistischen Erscheinunaen: es traten Absatzstockungen auf
und die Preise fielen , weil die Umlnufsgeschwindigkeit des Geldes
von 'einem bisherigen rasenden Tempo sich rascher ermäßigte , al»
der Umlauf der Rentenmark sich vermehrte.

$ m Januar 1924 stieg das Preisniveau , weil die neuen

wesentlich schwieriger zu deuten. Trotz Mischungen mit Depressions-
erscheinungen zeigen sich deutliche Äuftriebstendenzen , welche sich ins -
besondere in der Erhöhung des allgemeinen Preisniveaus äußern .
Da nun der Geldumlauf seit Mai 1924 sich um 2 Milliarden Mark ver¬
mehrt hat . ohne daß die Umlaufsgeschwindiakeit sich entsprechend ver¬
ringert hat oder das Handelsvolumen aeiunken ist, leuchtet ohne
weiteres ein . da « die Reichsbank >ur Milderung der Depression bis
an die äußerste Grenze , die der Schutz der WHrung noch gestattet,
gegangen ist , so sebr dieses Ergebnis auch dem Interesse von Handel
und Industrie und auch dem Interesse der Bankwelt zuwiderläuft .
Schätzungsweise sind nun der Reichsbank während der ersten Hälfte
dieses Jahres ca . 300 Millionen Mark an Devisen entzogen worden.
Für dje Währung ist dies ohne Bedeutung , da die gleiche Summe
Noten zur Reichshanl zurückkehrte . Da aber — vom rein praktischen
Standpunkt — der gegenwärtige Gold- und Devisenbestand der
Reichsbank unier allen Umständen zu konservieren ist, so muß jetzt
eine die Zuriiclbildufig des Preisniveaus erzwingende Politik ge-
trieben werden So Hort es daher auch sür die Bankwelt und deren
Kundschaft sein mag , sie wkrd die Restriktionspolitik der Reichsbank
nur gutheiße.'/müssen . Vielleicht genügt allerdings schon die Drosse-
lung der Vermehrung der Umlcufsmittel .

Es darf allerdings nicht verlatrnt werden, daß der Wiederaufbau
des Preisniveaus sich nur dann durch Druck auf die llmlaufsmittel
reibungslos vollziehen würde, wenn die Preise lediglich durch das
freie Spiel der Kräfte gebildet würden . Preisbestimmungen durch
Kartelle , Festsetzung der Löhne und Gehälter durch Tarifverträge ,
vor allem die starr und ohne Rücksicht auf die Produktionsverhält -
nisse fixierten Abgaben an den Staat sind beachtenswerte Hemmnisse
natürlicher Preisbildung . Aon diesem Gesiaitspunkt aus ist die
Preisabbauaktion der Regierung zu begrüßen, wenn sie dem freien
opiel der Kräfte und dem Gesetz von Angebot und Nachfrage fein
Recht verschassen will . Doch muß hierbei vor Illusionen gewarnt
werden. Die Ansicht , daß eine Verteuerung der Kredite verteuernd
auf das Preisniveau wirke , ist wissenschaftlich nicht haltbar . Hohe
Zinsen bewirken zwar die llnrentabilität mancher Betriebe , allge-
meinwirtschastlich aber die Lockerung der Warenbestände und eme
Tendenz der Preissenkung . Nur ein auf natürliche Zinsermäßigung
im Wege der Einschränkung der Kapitalnachsrage und der Vereh¬
rung des Kapitalangebotes gerichtete Politik kann hier von Nutzen
sein . Der Staat braucht nur damit zu beginnen , gewissermaßen vor
der eigenen Türe zu kehren und mit allem aufzuräumen , was sich nicht
mit den Grundsätzen äußerster Sparsamkeit vereinbaren läßt . Ein
beträchtlicher Teil des Kapitalelends ist durch die Wegsteuerung des
Kapitals und die Benutzung der weggesteuerten Mittel zu mehr oder
minder unproduktiven Zwecken bedingt. Im übrigen warnen Bei -
spiele aus der Vergangenheit , im Gegensatz zur Lage des offenen
Kapital - und Geldmarktes künstliche Zinssätze schaffen zu wollen. Das
Ziel , das sich die deutsche Wirtschast setzen muß, ist Steigerung der
Produktivität durch Rationalisierung der Arbeit , Verwendung einer
geringeren Arbeitsmenge zur Herstellung des gleichen Arbeits -
Produkts. Während des Krieges und bis in die Nachkriegszeit hinein
sind dem deutschen Volke von seinen Gegnern so gut wie alle Fähig -
leiten abgesprochen worden. Nur die eine hat sich allgemeiner An-
erkennung ersreut : die Fähigkeit zur Organisation . Auf Grund
dieser Fähigkeit wird und muß es dem deutschen Volke gelingen, den
Ertrag seiner Arbeit so zu steigern , daß trotz aller Lasten allen
Klassen ein der Kulturhöhe des deutschen Bolkes entsprechender
Lebensstandard gewahrleistet wird.

In der Diskussion hob Max W a r b u r g -Hamburg hervor , daß
die Bankiers die ganze wirtschaftliche Entwicklung der letzten Zeit
vorausgesehen hätten , Man könne den weiteren Schwierigkeiten ge¬
trost ins Auge sehen , denn man sei zum Optimismus berechtigt. Dar-
auf fand eine Entschließung einstimmige Annahme , in der der Van-
vertag den von der Reichsbank zum Schutze der Währung durchge -
iihrten Maßnahmen zustimmt. Damit fanden die heutigen VerHand-
: ngen ihren Abfchlut!>

Am Abend fand für die Teilnehmer der Tagung ein Empfang- den Räumen der Börse statt .. Der Präsident des Industrie - und
indelstages , Franz von Mendelssohn , begrüßte die Erschie -

enen . Für die auswärtigen Teilnehmer sprach Max Warburg .

Die britische Handelsbilanz im August. Im DiMst d . Is . beliei
sich die Gesamteinfuhr Großbritanniens auf 91750000 Pfd . Sterl ..
das sind l0 ^ Mill . Pfd . Sterl . weniger als im August vorigen
Jahres . Die Gesamteinfuhr betrug 74 >4 Mill . Pfd . Sterl . oder %
Mill . Psd . Sterl . weniger als im August 1924. Die Passivität der
Handelsbilanz für einen Monat ist die geringste seit Juni 1924.
Aus der Einfuhrseite entMt der Hauptrnckgang der Einfuhr auf
Getreide wegen der geringen argentinischen Verschiffungen und au '
Seidcwwaren und Automobile wegen der neuen Zölle. Die Ausfuhr
zeigt einen starken Rückgang vor allem bei Kohle, Baumwolle und
Wollwaren , sowie Wasserfahrzeugen: der Export von Automobilen
ist gestiegen . Der Gesamtwert der Ausfuhr in den ersten 8 Iconaten
d . Is . wird auf 0 Mill . Pfd . Sterl . berechnet gegenüber einer Auto-

DjKilKUshi.hr wenig r als 4 Mill . Pfd .
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Seide und Sammet
« »80185cmbr . seldedreicheWaref .Jacften o cn

uamabSB Mll « 1. Peiztutter • - Mtr . « . so 4 .UÜ 3 90

Wjtcoh ^ pirtA rein » Seide , ca . &ij9ü cm breit « invvdiOiiociUö gcnönen Pastellraiben , tllr Kleider o 7c
und Wäsche lutr . 4 .i0 O . /O

Lampenschirmseide Ä forte * c 0
In allen färben Mir . 6 25

Frtli^ nnft ca - ' 00 cm breit . moderne Farben , für c qat-U111* II im siraßen- und Tanzkielder • • • Mtr. 8 .50 w .yu
Rnh ^ fiiHp reine Seide , schöne cedeckte Kleider - 7 nn
rxuuaeiue gc iiotten • - Mtr . / • OU

fihinaki ' pnn ca 100 cm breit , reine Seide , großes 7^ ninaKrepp Karbensortiment Mtr . i0 .SU ' «OU

MPq « 31ina reine Seide , ca 85 cm breit . Ia Kleider - 7 qaivivosctllllv wäre , in fielen Farben Mtr . ' • " >J

Taffet reine Seide , einfarbist, ca. 85 cm breit , für ocn
l aiioi jstii - und Gesellschaftskleider • - • M ' r . 9 50

Ramsin » CT- log cm breit , « ehr preiswert ! ör Q f - < n oar^amage jeilsctialtsklelder . . Mir . ' U .ov
Cirpnp Rpnrnpt + p re,n « Seide , ca . IVO cm breit ,v^ repe ^ eorgeue die Rroße Mode ltir ^ dend - 11 c n

kleider Mtr . ii - OU

narhfimir « l «>we Seide , ca . 100 cm b - elt , elegant \ o s ; nUdl/nemire fließendes Gewebe , für Kleider »Mtr .

Vplnur-firflin ca 90 cm breit , reine Seide, be-
VGI UUI uidlll sonders str « pnziariaüift für Naco - iA Kn

mittags - und Abendkleider - - - Mir

Pharmpucp reine Seide ci . 10ri cm breit. In «"■isiidriiieuöt ; diegenen Faiben . für Gesellschaft « - ie nnkleider Mtr »O . UU
finrrl -fismt ca« 70 cm breit gute Siraoaziertvare o nn
V-»OrU OdHK k. tio>reu- u Knaven- /Xnzuge . -Vitr . 4 .30 w - UU
Rinnpr » « amt ca . 70 cm breit . indanthrenrarbig , in a «; n•Aippensami „toller Auswahl , lür Kleider . Mtr.
flnnPr -X/plupt ca . 90 cm breil , Fcbwarz , prima 4fi cnv- /0per

- veivei Uorksüts Kwderware • • ' - Mir <U . OU

Vplniir . nhiffnn ca .90 cm breit , in schönen Abend - 1R kaVclOUr v^ nirron iart,e,i fü P Geseiiscnafiskle .di.'r lÖ ' OU

Feilsteife isralf -
Krimmpr ca . 125 cm breit, för Jacken und Se-ivs iiiiiiiwi 8gf2e schwarz und mode Mtr.
Persianer A ^ .

cm breit. .chwar^ b™«Ä
Lamafell ca- 125 cm bre,t- srau- ZU
Oiter ca . 125 cm breit • • • • • • • • • » Mix . 23 .00
Fühlen ca . 1S5 cm breit Mir .

Krimmer meliert , ca 125 cm breit • » Mir . 24 .00

Tibetkatze ca . 125 cm breit Mtr S8 .00

Seal -Plüsche ^ ilire? Mtr. 3
'60«.

'
2#m/irwi

Futterstoffe
Satin elularbig , in allen Farben Mtr. 1.75
FfwilarHinp einfarbig und gemustert , m. schönem
l Uulciruinc seidengianz Mir 2 .75

Serge ca 14 * cm breit , für Herrenfutter , schwarz
und grau Mtr . 3 .5 «

1 .50
2.50
2 .90

QorriP ca . 140 cm breit , für Jacken - b . Mantelfutter . 3 OQOBrge KUle ..viapazlerware Mir A50
3 .90
4 . 00
6 . 00

Damasse °°- 140 brelt ltt QmlÄ£ «.so , « «.
Wnllcorno rür Hoirenfutter , schwarz und farbiir.
VVOIISerge ca cm breit Mtr. 5. 50

Za ne11 a °
uit

'
r

° cm breit. Ia Qualltat. für Herren-

TIETZ

Kleiderstoffe
ct . alfan ca. 7n cm breit, welche, schöne Qualität
OireiTen sgx Kleider und Bluten Mu 1 .68

Schotten u . Streifen
Foule -Tuch **" 70cm bre,t- ^ schönen Farbtönen
Prtnplinö doppeli breit , reine Wolle m ' e Kleider -
I Opeiinö Ware • • • • Mtr , 6 .60 , 4 ^ 0

OL fl . ,i n * reine Wo ' le , ca . SO cm breit , schwarz und
^ neVIOI marine , für Kleider u . Kostüme , Mir . 3 .&0

r ^ akarrlino ca 130 cm breit gute Kos ' üm - und
UaDaraine Kleiderware , reine Woll » - Mtr 6 . <5

Schotten u . Streifen Ä 0,lÄ °tÄ
Mtr . 6 .50 , S S»

Carna oa . 100 cm breit prima Kielderware in v elen
w « iy ° modernen Farben M .r .

Marnoaino ' a . 100 cm breit , reine Wolle , große
(Vidi Uodi iib Farbensor imenie M r.

Kleidervelour ca- 100 cm bielt aDarte
MM §8

Marocaine Ä 1,0 •" bre,t- "

Kostümstoff «S' oÄaS .̂
°. cm.

Tuch relne ^ oUe ' 04 cm breit gute Kleiderware

Velour Moullni
und KosiOme Mir . 12 .80

I llctoretftffa ca . 140 cm breit , schwere Q alitat
UlSierSlOTTB M . Lamen » und Herren - MÄn « l

Mtr . 9 .50 , 8 .75

Zibefine u. K 'garn-Schotten
Mtr 1». 50, 8.7Ä

Velour de lalne ® . !SVS?, WÄÄ
PInc reine Wolle , ca. 180 cm breit Ia Qualität für
rxips Jackenkleider und Mäntel Mir . 10 .90

^ ntoln - Vplrtiir ca . 180 cm br , reine Wolle , letzte1/Oieie VeiOUr Neuheit f . Kostüme u . Mäntel Mtr .
Velour-Ottoman da, beste an Qualität f Mäntel

^ Achtung ! Wegen Achtung ! ^

Saison - Ausverkaufs
bis a « f Weiter » « - «J18782 ~

Herrenfahrräder Komp ! « von 83 Md.. an
Damensahrrüder kompl . von 93 MK . an

mit 2 Iavre (Sotantte
Stetteni MI . ÄeSale2 .20Mt . . Schläuche t .SOMt „ « LntelS .50 Mt .

Ion»i» «amtliche Criaftteil« unv sievaraiureu.
Prima Damcn- und HerrensahrräSer aus Teilzahlung !
^Zhringerstr. 45 KUIlZmanß , Zähringerstr . 46

ZmmWSe

Am 14. Sevtembcr , av «ndS . finfl aus I
tintm Äimmer , , « es d efiqen Hotels >ol -
genö » jichma «ti » chea aestoblen noibtn :

1 Plalw - Armdan» mit »riaonfeit
(mit aranieioenem NtvSbimdi

l lange Plaiinnade! mit Brillamen
1 lange imit. Perlenkette
1 Paar Ohrringe (imit. Smaragden).

Kür Wtederbeichassuna » blaer Gea « n - i
stände vorsteb . « ciollit . bezw . Teitdctrag .

Zweckdteni Mitteilung an Kriminal - >
0»tt,et Karlorube oder an « la vaaie«-
stein Aogler . «arlornve unt. k . v. iiüO.

Diskretion »uqesichert . NMSOl

Oia Zuckerkrankheit
und ihre Hausbehandlurg a . f Grund iahrzehnteifnaer
Erfahrung. Ausf . Broschüre kostenfrei. A3020I> r. Caspary & Co . Boiltn- W !inierBdor! II .

Zwangs -
Versteigerung .
DonneeSta « . den 17 .

September 1925 , nach -
mittags 2 « st , werde
Ich in stoniruhr , Piani >.
lofol Stetnftr . 23 , gegenbau Zablung im Boll-
stkectunsSweg « öffentlich
versteigern :

1 S « rei » » lfch . ,
Sweeibltuhl , 1 K : r >
den », 1 Bild , 1 Har¬
monium . 3 » ßftttä ,
Badeeiirnchlmig , 2
SoiaS , 1 Klavier und
Verfchiedeties .
Karlsruhe , den IS . Sev >

tember 1S2S . 17375
Stapf , Gerichtsvollzieher ,

15-20600 Mark
find auf prima erste
Hypotheken auszuleihen .

Offerten unter Nr .
1704g an die Badifche

^ osglltte
möal arrono , bevor, » « '
Bostenserfteg , sofort bei
h— ivOtm ^ Äixaht von
Oärtncr nefuitit . <fttir >5

Richard (Humpcrt
»rantsuri «. Vi.

ttttnmiliir . il au,c *
«HH«nUnaböSttfee
Wt chäitöhiinlerHotels 081 )22
«vtiter

bat an, » bieten u sucht
«Julius vi Olli

itinmobiiien« annftei«, O . 7. 24
Einfamilienhaus
im Rohbau erstellt , mit
5 Zimmer , elektr . Sicht ,
Wasseileitung u . 1200 gm
Karten mit glinstigen
Z.tblungS « Bedingungen
preiswert zu verkaufen .

Siüh . durch 4l)Ztia
Chr . Dennis . Architekt ,
Sinsen . Tklef . Königs -

bach Nr . IS .

Presse .

t2—14 000 MK.
auf 1 Hypothek « zu sei¬
den gesucht . Kann außer -
dem noch anderweitige
Sicherheiten gehen . An -
»ebote unter Nr . 17285
an die Badiicve iL reite .

Teilhaber
tStia oder still , tilr out »
aehende ? » . einaettibrteS
Unteruedm tu m .*>»(00 -
lOfHH ).- Kapital «ei
Ängeb . n Nr . i72tä a . d.
. « adiiche WrefTe * .

MM ?»

Keine Ladcnmlete. W . Lehmann .

rentables , mit 2 mittl .
Schau ' enftctn , ist wegen
Krankheit sofort zu ver¬
laufe « . hier am Plade .

Klitflti ) . unt . Nr . MIR )
an die SHa*. PreNe " .

Personen -
Auko

Z—4 -SiHcr , neuere ? Mo -
bell , in tadellosem Zu -
ftanb , gegen Tausch mit
Sler -Rheinwew z. kaufen
gesuctit . Ana . u . QCiSt
an die Badijchc Presse .

«Sedrauchte

,u kaufen gesucht.
iBttacb . unt . dir 17321

an tie . ^ « d. Preise " .
ttl . aut erhaltener

irisch . Ofen
,n kante » ne ' HAt.

Offerten u . Nr K8210 ar >
Otc Vah 'Prefff " fr !»

Eine gebrauchte , guterh .

Strickmaschine
für feines Garn zu kau -
feu gesucht . Angeb . unt .
Nr . 66203 Ott die Bo¬
vis » « Presse .

Werk der Eiienbranckte mit guter Soe «iai - I
iabrikai ' on ist loiort tomol und mit wertvollen
«eetri Unterla -ien , « ve »tanfen . Kraftanlage
mit ii PS . vorhanden . ® etfou » nreld 2Si ü " .—
!» - Mk . evtl - bielvt !lnh . mit 80fHJ Mk Teilhaber

Vliinebote unt Nr . i&ß ^Os an die (Hoö . Preffe

FürWSsche -Ge ?cy« ste :
tLröh . Posten neu «

Ksrren - Wösche
mod prima Zefirhemdrn k „ änderst vrets¬
wert abmnedc » . i^ vli . SaalunaScileichtcruna

Anaevoie u . Nr . an die . Bad . Presse

Werkst.-Fenst.
auch andere zu kaufen
gesucht . Ana u . !H61 *J2
an die Badijchc Preise .

! Kaufe !
getr Kleider , Schübe -e .

Stiber ,
tft7S7 Markarafi-nstr. I»

>jn kauten nciuci ) t nio ®
Winterüberzieber . iVeott
und « uziige . »Ingeb . an
« aact . Herrenstrahe an ,
I Trevoe ZM87 >̂k>

Bisamjacke
nveck » Herrenoei !>- !>I» K-
vesserung zu lauf , « es

Änaed . » tu . BO ^Oü an
die . <tad Presse " erb .

Drehbank
Spitzenköhe 250 . Dpi -
henweiie 1V20 , Gew .
in . Vorgelege ca . 1900
Kilo 51t verkauf . Anfra¬
gen befördert unter Nr .
>7287 die Bad . Presse .

Kücheneiiirichtitng . kom -
plett , Herd und viaö -
Iierd , sowie ein SSirSnf .
Sien billia zu verkaufen .
Tiirla >1>--r .Allee 87 .
Stock . linkZ . BI8397

Diviomatru - Sidreibitich
m Aufl .. Mass ., Anitiiaff .
Kreta 8"0 m , »ftr 120 M
abzugeben Weist. Kin¬
de,kiavvstuii ! btllia .
Serrenft ' Li». I Trevve

Deckbetten
neue rote 20,28 . 81 •* ,

Nisse » 7 .«r . neue Federn
« kd I .SN. 2,70 ^r II . Holter
vorrenrad fast neu 85.«
*n verla ken iHlsTSS
K»rni'tstr .WV » Schvi . kr
Ia . Dezimalwagen

Kewiidt « , iieieri atiJ
« orrai zu billigen Ans «
nadmevreiie . «SS7a

I . C . Ao!h
^ l»«nar <>Lli<l>g..Wi«SIo«f>-
e^eidolv ^ra . - Motti. 7
Majolika -Osen

transportabel m . Tauer -
braud -Sinsatz . gut er » . ,
bill . abzuaeben . BIS7 . 5
ZShrtngerjtr . SS , 2. St.

Ein Werk „ BUi Na -
turlieilverfahren " . preis -
wert zu vcrkausen , even -
so ein Werk „ König Na -
turhetlverfnhren ^ u . ein

gutgehender
Regulator ,

esteS Werk , billig zu
verkaufen . Ängev , unt .
Nr . B187S3 an die Ba -
bliche Preise .

t F « rd -
Mkilüiseii
1 Tonne , wenig
gefahren . fast neu .

V » « i0 « »u ver ! a » s.
« uaev . u Nr « «5»
an d .,Bad .Presse "

im Auftrag a» » erff . :
l Lleirrwaaen s 'idieri .
6,7lii . 1 Ll « »» r « a » v !i .
lOK' O. Beide Wa en sind
in fahrbereitem .»juiland .

Alex . Wiril, .
iWla Rreiie « .

N. S . D. 6 PS .
»iaulahe 1»25 mit elekir .
Licht . Sucher Boichhorn
uns Tariiomeier . ca . «tx »
Kilom . ac «ah >en , günstig
«u verkauien . BI87I ^
L. Behn , Vlolorsadrzeuge

Herrfttitr 1 '.

Motorrad 2
in sahrberei ' em Zustand .
4 iott . WPS . , umstän -
debalier « uberii bnna
gea . bar ^u veikf . B1874 -!

Waldstr V ' K S ' b « . Iii

verrc » ' und Damen¬
rad «» von »d m an zu
Ptt ., -i I War . » 18004
Schüdenstr 40 Laden
Banmeisierstr ü -,Werkst

Ein Stuvemvagen
u . Ktnderitnlit gut erb .
villtg zn ve» tf Bl8 ?7^

Ranlistr. 2na . 4. St l
K, > oe»n»«« en. gut erh
billig « i» verls . Ä >8v2i
Wildei " ' «! ? I . ' St r

-tu veriauieu : « chiw
verrenmaniel . ganz aut
» utier Ji 18 . grün .

M »
m 12. « i ^7Wi

ffronenfir . M 2 . Stock
(5utorooi ) Mareng »>,

Maitarb .. m . « » etto . 20 »« .Damcnwintermantei.
« m , aieift. ft .« . « ISWj

Herrenltr . 20, 1 Tr .

» t » i } « ein

Wir empfehlen für die kältere Jahreszeit unser Lag « ta

felbslausgebauten Weinen
de» Markgräflerland », de» KaiferstuhlS , der Mosel und der

Pfalz , sowie ausländischer Herkunft .

Unser« neuen WeinpreiSlisten sind in allen Verkaufsstellen
erhältlich . m87

Neu eingeführt:
1923er Kaardler Letten Riesling . . .
1323er Kaardter Mandelring Atesliug l .
1921er Saaidler Letten Originalabfüllung .
1921er Kaarster Mandelring Donquet Riesling

OriginalabfSUnng
per Fkafch«, einschließlich Steuer und Glas.

Ferner empfehlen wir , als besonder » preiswert :

Lassener >nd Avggener 1 .0»
'

Udenhcimer . . . 120
Dirmstein « . . . . t .S0 !! Alsenzlaler Äiebling 1 .K0

lgZl «Aiersteiner Neumorgen
Mark 2.—

Mk. ISO
- 140

3 .90

Äolen Kälterer Seewew 1 .20
Malaga Gold Nein SCo . 2 .20
Kaldlüheo Tairagona . 1 .30
Go dsherry . . . . 3 .80

Aoten Waldulmer
Walaga donliel .
Dvuro Portwein
Madeira . . .

Ferner erstklassige Spirituosen !

Weinbrand L B . V . «nd — (Dreistem). Asbach Uta !'
Scharlachberg WUsterbrand . seinstrs Äirjchwasier

Edelkirschwasser (8 jährig)
per Flasche Mk. 3.80 und 6 .50

Zwelschgenwafler . Deutscher Äum, sowie

eckten Iamaica-Aum 7S °
>»

ganz hervorragende OnaliiSt

zu Mk. 7.S0 und 14.— per Flasche
Diverse Li! vre erster Fabriken

Danztger Goldvasser, Sherry Brandy. Jakobiner,
GilKa Getreideliiimmel , Eierlikör etc.

36 Filialen.
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